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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 10. September 


n lan d. 


Berlin, 7. Sptb. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: den geh. Ober⸗Regierungsrath und 
Regierungs⸗ Bevollmächtigten bei der Univerfität zu Bonn, 
von Bethmann⸗Hollweg, zum Mitgliede des Staats⸗ 
Rathes zu ernennen. 

Dem Bürgermeiſter und Tuchfabrikanten Hrn. Aug. 
Kolter zu Bergiſch Gladbach iſt unter dem 3. Sept. 
1845 ein Einfüyrungs⸗Patent auf einen mechaniſchen 
Webeſtuhl in der durch Zeichnung und Beſchreibung 
nachgewieſenen Zuſammenſetzung, ohne Jemand in der 
Anwendung bekannter Theile zu beſchränken, für den 
Zeitraum von 6 Jahren, von jenem Tage an gerechnet, 
und den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 

Abgereiſt: Se. Exc. der Ober⸗Burggraf des Kö⸗ 
nigreichs Preußen, v. Brünneck, nach Trebnitz. 

In dankbarer Anerkennung der großen Verdienſte, 
welche der königl. Ober⸗Landesgerichts⸗Chefpräſident a. D., 
Hr. Karl Auguft Alsleben, ſich um hieſige Wohlthä⸗ 
tigkeits⸗Anſtalten erworben hat, iſt derſelbe von den 
Communalbehörden zum Ehrenbürger ernannt und ihm 
die diesfällige Urkunde am 25. Auguſt c. durch eine 
Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung überreicht worden. (Allg. Pr. 3.) 

* Berlin, 7. Sept. Geſtern, als am Jahres: 
tage der Schlacht von Dennewitz fand die alljährliche 
Speiſung würdiger Invaliden von Selten des hieſigen 
Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereins im Crollſchen Etabliſ⸗ 
ſement Statt. Der herrliche Septembertag, welcher Hun⸗ 
derte von Zuſchauern aus allen Ständen herbei lockte, 
hatte es geſtattet, die Tafel im Freien zu ſerviren. Fe⸗ 


men geſchmackvoll darüber hin; zu beiden Tafelenden 
erblickte man die Büſten JJ. MM. des Königs und 
der Königin. Die General⸗Lieutenants v. Reyher, Dis 
rektor aus dem Kriegsminiſterio, von Held, Comman⸗ 
deur der Invaliden, der General-⸗Major v. Stoſch, eben⸗ 
falls aus dem Kriegsminiſterio, der zweite Bürgermei⸗ 
fter, Geh. Regierungsrath Naunyn und andere Beamte 
erhöhten die Feſtfeier durch ihre Anweſenheit. Unter 
den Klängen der Muſik wurden die würdigen Krieger 
von den Damen des Vereins, welche perſönlich die Auf⸗ 
wartung übernahmen, zur Tafel geleitet. Hier hielt der 
Prediger Blank die dem Tage angemeſſene Weiherede, 
und brachte nach dem Beginn der Tafel auch den er⸗ 
ſten Toaſt auf das kßnigliche Herrſcherpgar aus, dem 
ſich der Geſang der Nationalhymne anſchloß. Zahlreiche 
andere Geſundheiten, Hoch's und Lieder erhöhten die bis 
zum Abend andauernde fröhliche Stimmung. Eine bes 
ſonders intereſſante Erſcheinung war die diesmalige Mit⸗ 
anweſenheit eines weiblichen Kriegers. Es war die 
ſechs und fünfzigjährige Ehefrau des Polizeiſergeanten 
Scheinemann aus Lübben, welche, wie bekanntlich 
mehrere ihres Geſchlechts in der patriotiſch erregten Zeit, 
noch als junges Mädchen am Kampfe gegen die Fremd⸗ 
herrſchaft wacker Theil genommen hatte. Sie ſtand bei 
den Hellwig ſchen Huſaren, und befand ſich mehr als 
einmal im Feuer. Sie iſt gegenwärtig noch eine kraf⸗ 
tige Frau mit gebräuntem, faltenreichen Geſicht, aus 
deren Munde ſich heute die Erzählung ihrer Waf⸗ 
fenthaten freilich ſeltſam genug ausnimmt. Möge denn 
die Erinnerung dieſer Feſtſeier dazu dienen, den muthi⸗ 
gen Streitern nun auch den Abend ihres Lebens zu 
verſchönen; was die Jetztzeit von ihnen lernen kann, 
das iſt Muth und Ausdauer im ſchweren Kampf! — 
An demſelben geſtrigen Tage fand noch eine zweite, ern⸗ 
fter und impofanter ſich geſtaltende Feierlichkeit Statt. 
Es war eine große Todtenfeier, zum Andenken aller 
dahin geſchiedenen Krieger, welche zur Befreiung des 
Vaterlandes in den Jahren 1813, 14 und 15 beige⸗ 
tragen haben. Se. Majeſtät der König hatten dieſelbe 
durch eine eigene Cabinetsordre genehmigt, und darin 
zugleich eine Theilnahme des hier garniſonirenden Mi⸗ 
litärs, als Repräſentation der ganzen preußiſchen Armee 
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dem Militärfriedhof, woſelbſt die Gebeine von 2382 
preußiſchen Kriegern aus den Schlachten von Dennewitz 
und Groß = Beeren begraben liegen, feierlich in Prozeſ⸗ 
ſion. In dieſem Zuge befanden ſich über tauſend ehe: 
maliger Kriegskameraden, theils von hier, theils von 
auswärts, Deputationen verſchiedener Städte, die Ver⸗ 
treter des hieſigen Magiſtrats und der Stadtverordneten, 
zahlreiche höchſte Civil- und Militärbeamte, als Ihre 
Excellenzen der General-Lieutenant von Selaſynski und 
der Präſident von Grollmann, endlich 8 Abtheilungen 
Kavalerie und Infanterie der hieſigen Garniſon als die 
Repräſentanten des Heeres. Se. Majeſtät der König 
und die Prinzen des Hauſes waren durch ihre Abwe⸗ 
ſenheit an der Theilnahme verhindert. Gedämpfte Trauer⸗ 
Muſik an der Spitze, bewegte ſich der Zug, von Trauer⸗ 
Marſchällen angeführt und beſchloſſen, inmitten einer 
umſtehenden Menſchenmenge, die man auf zwanzig⸗ 
tauſend Köpfe ſchätzt, nach feinem Ziele. Der Mili⸗ 
tärfriedhof war durch Errichtung einer ſchwarz ausge: 
ſchlagenen Kanzel und eines gleichen Altars gleichſam 
in eine große Kirche verwandelt. Hieſige Mitbürger hat⸗ 
ten gewetteifert, die nöthigen Requiſite zur würdigen 
Ausſtattung herzugeben, als Altardecke, in Silber ge⸗ 
ſtickte ſammetne Kanzeldecke, Altarleuchter, Erucifire, Fuß⸗ 
Teppiche u. ſ. w., welche Dinge der auf dem Friedhof 
neuerbauten und eben vollendeten Capelle zum Geſchenk 
verbleiben ſollen. Nachdem der Zug ſich auf dem Fried⸗ 
hofe geordnet hatte, wurde die Todtenfeier mit Geſang⸗ 
Aufführung von Seiten der hieſigen Akademie für Män⸗ 
nergeſang unter Inſtrumentalbegleitung begonnen, worauf 
der Prediger Deibel, auch ein ehemaliger Kriegskame⸗ 
rad, die Kanzel beſtieg, und eine eindringliche, auf die 
Veranlaſſung der Feier bezügliche Rede hielt. (f. geſtr. 
Ztg.) Er gedachte der Zroßen geſchichtlichen Vergangen⸗ 
heit, der Kämpfe und Siege der Verblichenen, und nahm 
daraus Anlaß, die Gegenwart aufzufordern, nun auch 
ihrerſeits in muthigem Kampfe und Ringen beiſammen 
zu ſtehen. Um ſechs Uhr ſchloß die Verſammlung mit 
neuen Geſängen, ernſt und würdevoll, wie ſie begonnen. 
Sie wurde durch keinen Unfall, nicht einmal durch ein 
Getöſe unterbrochen. Der klarſte, ſonnigſte Herbſttag 
begünſtigte die ganze Feierlichkeit. 


= Berlin, 7. Septbr. Ein Feldjäger, der heute 
im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel eingetroffen iſt, bringt 
die Nachricht, daß die Kaiſerin erſt am 12ten d. M. 
nach Berlin kommen wird — und zwar auf dem Land⸗ 
wege. Am Aten d. M. trat die hohe Frau ihre Reiſe 
an. Man erwartet hier die Souveräne von Braun⸗ 
ſchweig, von Mecklenburg, den Prinzen Johann von 
Sachſen und den Prinzen Friedrich der Niederlande. 
— Die Nachrichten aus Braunſchweig lauten ſehr be⸗ 
denklich. 


In der Voſſiſchen Zeitung iſt folgender amtlicher 
Artikel zu leſen: „Ein auch in andere Blätter überge⸗ 
gangener Artikel vom 27. Auguſt in Nr. 200 der 
Breslauer Zeitung enthält die Nachricht, daß ein rö⸗ 
miſchkatholiſcher Geiſtlicher aus ruſſiſch Polen, der, weil 
er den Uebertritt zur griechiſchen Kirche verweigert habe, 


Ein unabſehbarer Zug ſetzte ſich demgemäß . 
Nachmittags 4 Uhr vom Halle ſchen Thore aus nach mehr Leben und Regſamkeit in die höheren Organe des 


Die Rückkehr des Königs von München hat wieder 


Staates gebracht und ſie concentriren ſich allmälig wie⸗ 
der in Berlin, welches freilich noch immer an der sal- 
son morte leidet. Der König verweilt in Sansſoucl, 
in ſeiner unmittelbaren Nähe befindet ſich der General⸗ 
Lieutenant v. Canitz und auch Herr Bunſen, unſer Ges 
ſandter am Londoner Hofe, iſt hinzugerufen worden. 
Häufige Berathungen finden ftatt, es wird, wie es heißt, 
viel gearbeitet und wichtige Angelegenheiten erwarten 
eine definitive Erledigung. Das Erſcheinen des Herrn 
Bunſen wird vielſeitig mit den confeſſionellen Wirren 
in Verbindung gebracht, was an ſich durchaus nicht un⸗ 
wahrſcheinlich iſt; bei ſeiner Hinneigung zu dem Pro⸗ 
teſtantismus der anglicaniſchen Kirche würde indeß ſeine 
Hinzuziehung zu einer entſcheidenden Berathung über 
die confeffionelle Frage grade in dieſem Augenblicke, wo 
ſelbſt der erſte Biſchof der evangeliſchen Kirche und ſelbſt 
Dräſeke im Verein mit mehren hochgeſtellten Männern 
gegen eine proteſtantiſche Hierarchie proteſtirt, von Be⸗ 
deutſamkeit ſein. Daß Hr. v. Bülow ſich für immer 
aus dem Staatsdienſte zurückzieht und durch den Hrn. 
v. Canitz definitiv erſetzt werden ſoll, gilt hier ſchon als 
ein fait accompli. Eben fo zweifeln nur noch Wenige 
an dem bevorſtehenden Rücktritte unſers Kriegsminiſters 
v. Boyen. Mit Bülow und Boyen treten wieder zwei 
Männer aus den höheren Sphären des Staats, auf die 
ſo Mancher mit Vertrauen und Hoffen hinblickte. Sie 
werden vermißt werden, obgleich Alter und Kränklichkeit 
und vielleicht auch die Macht widerſtrebender Einflüſſe 
ihr Wirken und Handeln ſchon lange eingeſchränkt hatte. 
— Iſt es intereſſant zu bemerken, wie ſelbſt ſolche Lan⸗ 
des⸗ und Volksorgane, die auf politiſchem Boden durch⸗ 
aus conſervativ verharren, durch die confeſſionelle Be⸗ 
wegung in eine entſchiedene Oppoſition hineingetrieben 
werden, ſo muß hier der Stellung des Berliner Ma⸗ 


giſtrats gedacht werden, welche er in jüngſter Zeit mit 
einer hier auffallenden Energie angenommen hat. Der 
Magiſtrat hat ſich weder an dem einen noch an dem 
andern Proteſte gegen eine „gewiſſe Partei“ betheiligen 
wollen, er hat ſich zu einem viel direkteren Wege entſchloſ⸗ 
ſen und zwar mit einem Muthe, den man eben ſo we⸗ 
nig erwartete, als er nun Aufſehen macht. Er hat 
nämlich durch den Stadtſchulrath Schulz ein Memoire 
über die Bedeutung der religiöſen Wirren ausarbeiten 
laſſen, um es dem Könige einzureichen. Der Ober⸗ 
Bürgermeiſter Krausnick ſelber, deſſen Stellung nicht 
immer von Hof- und Regierungsrückſichten frei war, 
ſoll dieſe Petition betrieben und ſeine Abreiſe ſo lange 

verſchoben haben, bis ſie im Magiſtrate durchgegangen 

war. Im Laufe dieſes Memoires trägt der Magiſtrat 
denn auch auf die Einführung der Civilehe in den dieſ⸗ 
ſeitigen Provinzen an, indem er an dem Beſchluſſe, 
welcher in der Gerlach'ſchen Angelegenheit gefaßt wor⸗ 
den, nachweiſet, wie kein anderer Ausweg gefunden wer⸗ 
den könne. Dieſe Energie, mit welcher die Communal⸗ 


auf den Transport nach Sibirien gegeben worden, un⸗ | Behörde der preußiſchen Hauptſtadt in der veligiöfen 
terweges geflüchtet fer und ſich jetzt auf dem Dom in Frage auftritt, wird eben ſowohl in den Provinzen, bei 


Breslau aufhalte. Von dort aus ſoll er ſich nach 


den Bürgern, als auch bei dem Könige einen tiefen 


Berlin mit der Bitte um Geſtattung beſtaͤndigen Auf- Eindruck machen, und es wäre zu wünſchen, daß dieſe 
enthalts in Schleſien gewendet haben, jedoch abſchlägig offene Sprache, dieſer bei uns fo ſeltene Freimuth mit 


beſchieden worden fein und jetzt den Erfolg einer zwei- einem günſtigen Erfolge gekrönt würde. 


ten Bittſchrift abwarten. Dieſe Nachricht iſt, wenn⸗ 
gleich der Correſpondent ſie von glaubwürdiger Seite 
erhalten haben will, jedenfalls in ſo weit völlig unge⸗ 
gründet, als bei den hieſigen Behörden, wie mit Be⸗ 
ſtimmtheit verſichert werden kann, bis jetzt weder eine 


derartige Bittſchrift eingegangen, noch überhaupt etwas gen 


von der Sache bekannt geworden iſt.“ 


(Bremer 3.) 


Mit der Rückkunft des Königs und ſeines Gefolges 
vom Rhein erfährt man denn auch genauere Data über 
die Berathungen, die dort ſtattgefunden, und über die 
Entſcheidungen, welche dort getroffen ſind. Gewiß la⸗ 
Conferenzen und Berathungen über beſtimmte Ge⸗ 
genſtände der Züſammenkunft am Rhein zunächſt fern. 


dagegen war es mit Beſtimmtheit vorauszuſehen, daß 
es bei dem Zuſammentreffen ſo zahlreicher bedeutender 
Staatsmänner zu manchem beziehungsreichen Disput 
kommen mußte, wie es denn auch mit Beſtimmtheit 
feſtſteht, daß ein Gedankenaustauſch der lebhafte⸗ 
fen Art daſelbſt ſtattgefunden hat. Leider ſcheint 
wiederum ein Staatsmann unſerer höheren Ver⸗ 
waltungs⸗ Sphäre, der jedenfalls das große Ver: 
dienſt hatte, dem Auslande gegenüber entſchieden als 
Preuße aufzutreten, der Freiherr von Bülow, defi⸗ 
nitiv aus dem Staatsdienſte zu ſcheiden; die Zahl de⸗ 
rer, die hierin eine gleiche Energie beſitzen, wird immer 
geringer, um ſo entſchiedener wollen wir die eben aus⸗ 
geſprochene Anſicht geltend machen, und uns vorläufig 
noch der Hoffnung hingeben, daß Preußen ſeinem Lo⸗ 
ſungsworte „Vorwärts“ getreu bleiben werde. — Wir 
ſind heute im Stande, den weſentlichen Inhalt der Ein⸗ 
gabe mitzutheilen, welche das hieſige Magiſtrats-⸗ 
Kollegium in Betreff der kirchlichen Zeitbewegungen 
an Se. Maj. den König gerichtet. „Dieſe Bewegun⸗ 
gen, heißt es im Eingange, ſind nicht ephemerer Natur, 
ſondern liegen tief im Entwickelungsgange des Volkes. 
Sie können zum Segen gedeihen, wenn der Staat ihre 
Leitung übernimmt und das Gute, was in ihren liegt, 
zur lebendigen Wirklichkeit werden läßt. Zwei Parteien 
ſtehen einander gegenüber: die Althiſtoriſchen mit Buch⸗ 
ſtabenglauben und erclufiver Kirchlichkeit; die Bewegungs⸗ 
partei, welche nicht Menſchenſatzung maßgebend ſein laſ⸗ 
ſen will, ſondern den Geiſt der Wahrheit, wie er in 
den Quellen weht. Der letzteren Richtung neigt ſich 
die Mehrzahl der Bevölkerung zu. Mag dieſelbe ſich 
ihres Strebens auch noch nicht nach allen Seiten hin 
bewußt ſein und namentlich in Bezug auf die kirchliche 
Einrichtung noch manche Unklarheit herrſchen, fo liegt 
doch das chriſtliche Prinzip der Freiheit dieſem Streben 
zu Grunde. Die Reformation hat das Recht der le— 
bendigen Fortentwickelung der Stabilität Roms gegen⸗ 
über zur Geltung gebracht; die teſtamentliche Ueberliefe⸗ 
rung bleibt uns beſtändig Grundlage des Glaubens, 
aber jeder Chriſt hat die Pflicht, die Ueberlieferung mit 
freier Prüfung aufzufaſſen. Der Geiſt Gottes kann 
nicht an Formeln gebannt werden; nicht die Gefäße, 
welche den Glauben tragen, ſind das Weſentlichſte, ſon⸗ 
dern der Geiſt der Wahrheit, Heiligkeit und Liebe, den 
Chriſtus verkündet, bildet den Grundſtein der Kirche. 
Dieſe Ueberzeugung iſt in dem Bewußtsein der Zeit le⸗ 
bendig geworden. Ihr gegenüber tritt eine Partei auf, 
welche den Geiſt mit dem Buchſtaben, die Form mit 
der Wahrheit identificirt und der Meinung iſt: an dem 
Gefäße des Glaubens hänge die Exiſtenz von Kirche und 
Staat. Nicht den Glauben an Jeſum den lebendigen 
macht ſie allein zum Bekenntniß; auch ihre Kirche iſt 
ihr Bekenntniß, wird ihr zur Religion. Alle Anders⸗ 
denkende thut ſie in den Bann; alle edlen Beſtrebun⸗ 
gen, die ihrer Eriftenz gefahrdrohend ſcheinen, läſtert fie; 
wie das Judenthum im Anfang der chriſtlichen Kirche 
ſich zu den Bekennern der neuen Lehre, wie der Katho⸗ 
licismus ſich zur Reformation verhielt, fo verhält fie ſich 
zur freieren Richtung der Gegenwart. Wir vertheidi⸗ 
gen keineswegs die Ausſchweifungen dieſer Richtung, 
aber wir können auch ihnen einen tieferen Beweggrund 
nicht abſprechen. Die Proteſtationen verdienen die ern⸗ 
ſteſte Aufmerkſamkeit; ſie werden zum Theil von den 
Behörden ſelbſt hervorgerufen, indem dieſe ſich auf die 
Seite der Formgläubigen ſtellen. Das Chriſtenthum 
und das Evangelium bedürfen aber keines äußeren 
Schutzes; der kirchliche Kampf iſt ein geiſtiger und muß 
frei ſein. Es muß etwas zur Beruhigung der Maffen 
geſchehen und das lange gefühlte Bedürfniß einer Kir⸗ 
chenverfaſſung, wo alle Gemeindeglieder lebendige Mit: 
arbeiter am Bau der Kirche find, endlich feine Erfül⸗ 
lung finden. Deshalb richtet das Kollegium an Se. 
Majeſtät das unterthaͤnigſte Geſuch: eine Commiſ⸗ 
ſion aus allen Provinzen des Staates berufen zu wol⸗ 
len, welche ſich mit der Ausarbeitung des Entwurfs 
einer Kirchen verfaſſung auf Grundlage der Gemeinde⸗ 
‚ tbeilnahme zu beſchäftigen hätte.” (Weſ. 3.) 
Königsberg, 4. September. Die auf heute, in 
dem Holderſchen Weinkeller beſtimmte Beſprechung 
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über „Auswanderungen und amerikaniſche Intereſſen“ 
fand größere Theilnahme, als zu erwarten ſtand. Es 
wurden anziehende und belehrende Mittheilungen ge⸗ 
macht, die jeden Donnerſtag wiederholt werden ſollen. 
Es bildeten ſich alsbald zwei Parteieu, deren eine ſich 
für die „Moskitoküſte“, der andere für „Teras“ er⸗ 
klärte. Außer den vorgelegten Schriften und Karten 
über jene Ländereien und Kolonien liefen von auswärts 
mehrere Schreiben ein, die intereſſante Aufſchlüſſe ga⸗ 
ben und den zahlreichen Anweſenden von Sachverſtän⸗ 
digen mitgetheilt wurden. (K. Z.) 


Stettin, 4. September. Heute Nachmittag gegen 
2 Uhr trafen Se. Majeſtät der König mit einem Er⸗ 
trabahnzuge von Berlin hier ein und wurden am hie⸗ 
ſigen Bahnhofe von den hohen Militair- und Civilbe⸗ 
hörden feierlichſt empfangen. Nach kurzem Verweilen 
daſelbſt begaben Sich Se. Maj. unmittelbar nach dem 
für Allerhöchſtdieſelben in Bereitſchaft geſetzten, feſtlich 
geſchmückten Dampfſchiffe „Prinz von Preußen“, und 
festen die Reiſe nach Swinemünde zum Empfange Ih: 
rer erhabenen Schweſter, der Kaiferin von Rußland, 
welche daſelbſt von St. Petersburg erwartet wird, wei⸗ 
ter fort. . 


* Kurnik, 7. Sept. Das offene Bekenntniß der 


Redaktion der Poſener polniſchen Zeitung, daß ſie — 
obgleich dem Katholizismus treu ergeben — dennoch kei⸗ 
neswegs daran habe denken können, ſich dem Jeſuitis⸗ 
mus, welcher dem unglücklichen Polen den Untergang 
bereitet hat, zu verkaufen — hat gleich darauf die Her⸗ 
ausforderung hervorgerufen — der Redaktion möge es 
doch genehm ſein, die Beweiſe für die Behauptung, daß 
die Väter Jeſu zum Untergange Polens beigetragen ha⸗ 
ben, mitzutheilen. Die Redaktion antwortete in guter 
Form ganz kurz, daß die beiden Frager in dieſer Hin⸗ 
ſicht vollſtändige Belehrung in dem in Warſchau vor 
Kurzem erſchienenen Werke des A. Krzyzanowski — 
über die Jeſuiten und ihr Wirken finden dürften. Aehn⸗ 


liche kecke Herausforderungen ſind ſchon früher mehr⸗ 


* 
| Geheimnißkrämerei (vornehm Sekretiren genannt), Fröm⸗ 


melei, kurz alles Unwahre. — Hörten unſere phyſiſchen 
Bedürfniſſe plötzlich auf und die ſoziale Abhängigkeit 
eines Menſchen vom andern, und mit ihr die Schranke, 
die dem Manifeſtiren des Gedankens entgegenſteht — 


was würden wir da jetzt nicht vernehmen? — Quot 
capita tot sensus — tot dei cultus — tot variae 


de rebus sententiae. — Weniger noch wie der Deut⸗ 
ſche, vermag der lebendig fühlende Slave das ſüßliche 
frömmelnde Weſen, die zur Erde geſchlagenen Augen, 
die ſtarre Mienenruhe, wo es um die wichtigſten Fra⸗ 
gen der Menſchheit geht, der jeſuitiſchen Heuchelei im 
ſchwarzen oder farbigen Rocke zu ertragen. Der Name 
— Jeſuit — bezeichnet im Polniſchen gerade daſſelbe, 
was es im Deutſchen und Franzöſiſchen bezeichnet — 
immer ein Stückchen Rodin. — Das Verbot der öf⸗ 
fentlichen Verſammlungen und Reden der ſogenannten 
proteſtantiſchen Freunde — das Unterſagen der Uhlich⸗ 
ſchen Neifen und Reden — die fangtiſchen Angriffe auf 
Ronge in Halberſtadt, auf Czerski in Poſen — das 
dem Czerski inſinuirte Verbot in Poſen ferner zu pre⸗ 
digen, die entſtandenen Parteien im Neukatholicismus 
ſelbſt, ſind der Poſener Kirchenzeitung unzweideutige Vor⸗ 
zeichen, daß das Reich Baals ſehr bald zerfallen und 
Alles ſich dem alleinſeligmachenden Glauben werde zu⸗ 
wenden müſſen. Der ewig denkwürdige 13. Dezember, 
an dem 1545 die erſte Sitzung des Coneils in Trient 
begonnen wurde, wird nach 300 Jahren für den Ka⸗ 
tholizismus ein Jubeltag werden, ein Siegestag über 
alle ſeine Feinde. Chriſtus wollte ſeinen Feinden wohl 
und liebte ſie, that ihnen auch Gutes, wir wollen ſie 
bekämpfen, beſiegen, beſchimpfen, vernichten. — Die bei⸗ 
den Kleinkinderbewahranſtalten in Poſen haben zuſam⸗ 
men vom 1. Juli 1844 bis zum 1. Januar 1845 — 
für 263 Kinder geſorgt, von denen die Aermern täglich 
Frühſtück, Mittag⸗ und Veſperbrot — die Feiertage aus⸗ 
genommen — erhielten, der größere Theil erhielt ſogar 
auch noch Kleidung. Der Thätigkeit mehrerer polniſchen 
Damen, namentlich der Gräfinnen Raczynska, Radolinska, 
Frau v. Ziolecka haben dieſe Anſtalten viel zu danken. 


mals gegen Artikel der deutſchen Poſener und Breslauer — Der Verein wiſſenſchaftlicher Hilfe hat pro 1844 


Zeitung, welche über Jeſuiten berichteten, in Poſen er⸗ 
ſchienen, ſo daß man in der That in Zweifel ſchwebt, 
ob man die kraſſe Ignoranz der Frager bewundern ſoll, 
welche auf jeder Seite der polniſchen Geſchichte die evi⸗ 
denteſten Beweiſe der Ränke und Nichtswürdigkeiten des 
Jeſuitismus finden können, oder die unglaubliche 
Frechheit, nach etwas zu fragen, was man ſelbſt ſehr 
gut weiß, blos um dem unwiſſenden Haufen der Leſer 
Sand in die Augen zu ſtreuen. Es ſcheint demnach 
nothwendig, von Zeit zu Zeit Mittheilungen aus den 
Schriften eines H. Kollontaj (eines vornehmen ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen), den Poſener und Thorner 
Chroniken, den Aufſätzen der Zeitſchrift „Rok“ über 
die Jeſuiten, den hiſtoriſchen Werken über die Diſſiden⸗ 
ten in Polen von Lukaszewiez und beſonders auch der 
Krzyzanowskiſchen Schrift u. a. m. zu geben. — Dank ſei es 
dem geſunden und klaren Sinne des Polen, welcher in 
unſerer Zeit Religioſität und Frömmigkeit will und wünſcht, 
den katholiſchen Klerus in ſeinen Individuen da achtet 
und ehrt, wo er Kenntniß, einen Lebenswandel, der ſitt⸗ 
lich iſt und die Dehors des geiſtlichen Standes beach⸗ 
tet, und vornehmlich Offenheit und Toleranz fin⸗ 
det, dagegen jeſuitiſche Frömmelei, Heuchelei und Schlei⸗ 
cherei, in welcher Maske er ſie auch findet, ſei es ſelbſt 
die jetzt bei ſolchen Subjekten beliebte nationelle, heraus⸗ 
findet und ritterlich bekämpft. Apologien des Jeſuitis⸗ 
mus und der Jeſuiten bedarf der katholiſche Klerus im 
Poſenſchen ganz und gar nicht, vielmehr ſind ſie ein 
gefährliches Gegengewicht für die Achtung eines Stan⸗ 
des, der durch äußere und innere Macht hoch da ſteht, 
und, wenn zu dieſer die Würde der Wiſſenſchaft, des 
Wohlwollens und der Toleranz hinzutritt, eben fo ſehr 
dem Akatholiken Hochachtung abnöthigt, als dem eignen 
Glaubensgenoſſen. — Es iſt ein gutes Zeichen der Zeit, 
daß das Beſtreben, anders zu ſcheinen, wie man iſt, als 
gemeinen Unwillen und Unzufriedenheit erregt, und darum 
iſt Offenheit und Mündlichkeit jetzt das Feldgeſchrei, und 
verhaßt iſt, ſo weit Europas Grenzen gehen, Heuchelei, 


eingenommen 12,231 Rthl. 24 Sgr. 3 Pf. und 272 
junge Leute mit Geld oder auf andere Weiſe unterſtützt. 
— Aus der Rechnungslegung der Direktion des Bazar 
in Poſen erſieht man, daß derſelbe 107,479 Rthl. 
15 Sgr. gekoſtet hat, incluſive der innern Einrichtung. 


Vom Mittelrheine, 2. Septbr. Unterhielten 
uns mehrere Zeitungen, gleich nach den betrübenden 
Leipziger Vorgängen, mit Gerüchten von Maßte⸗ 
geln, die mit Hinblick darauf von Bundeswegen getrof⸗ 
fen werden dürften und die in ihrer konſequenten An⸗ 
wendung wohl geeignet fein würden, auf die konfeſ⸗ 
ſionelle Bewegung in Deutſchland einen Einfluß zu 
äußern, der, ſeiner Natur nach, vielmehr ein hemmen⸗ 
der als ein. dieſelbe fördernder fein möchte, ſo glauben 
wir jetzt guten, Grund zu haben „ jene Gerüchte, wo 
nicht für bodenloſe Erdichtungen zu erklaren, ſo doch 
als höchſt vorgreiflich zu be trachten. An ſich glaubwür⸗ 
dige und gemeinhin wohlunterrichtete Perſonen nämlich 
ſtellen zwar keineswegs in Abrede, daß eben jene Vor⸗ 
gänge in den höchſten Bereichen eine ſehr ſchmerzhafte 
Senſation erregten, ſomit auch in dem erlauchten jüngſt⸗ 
hin am Mheinſtrome verſammelten Kreiſe ſehr ernſthaft 
beſprochen worden ſeien. Dagegen aber verſichern fir, 
daß das Reſultat dieſer Beſprechung dahin ausgefallen 
wäre, es jene Bewegungen vorerſt keineswegs entgelten 
zu laſſen, wie etwa, indem man ihnen durch allgemeine 
Maßregeln Einhalt thaͤte oder ihnen Wege und Ziel⸗ 
punkte vorſchriebe. Vielmehr follte es den hohen deut: 
ſchen Regierungen an heimgeſtellt verbleiben, ſich in des 
ren Betreff nach eigenem Gutbefinden, eine jede für 
ſich, zu bemeſſen. Wäre nun aber zu vermuthen, daß 


von den paritätifchen deutſchen Regierungen, die bei 
der Sache das nächſte Intereffe hätten, die minder 
mächtigen ſich die vorwiegende Regierung zum Vorbilde 
wählen würden, ſo ſollten von dieſer unverzüglich ſolche 
Verfügungen erlaſſen werden, die ſie für die zweckmäßig: 
ſten erachtete, zu verhüten, daß die mehrbefragten Be⸗ 


* 
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wegungen nicht diejenigen Schranken überſchreiten, ins 
nerhalb deren allein ſie, ohne Gefährdung der öffentli⸗ 
chen Ruhe und Ordnung, ſtatthaft wären. Sollten 
ſich aber dieſe Verfügungen in der nächſten Folgezeit 
als ungenügend erweiſen, dann freilich müßte man zu 
principiellen, für alle Bundesländer verbindliche Maßre⸗ 
geln ſchreiten, in deren Betreff die Initiative bei der 
Bundesverſammlung zu ergreifen, eben der zuletzt be⸗ 
zeichneten Regierung vorbehalten ſein ſolle. (F. J.) 


Köln, 3. Septbr. Geſtern Abend wurde hier eine 
öffentliche Verſammlung auseinandergetrieben. Die Sache 
verhält ſich ſo. Königin Victoria, die eben jetzt ihre 
Rückreiſe rheinabwärts macht, hat bekanntlich während 
ihrer Anweſenheit in Brühl eine Summe von 3500 
Thalern für den Dombau angewieſen. Dieſe Gabe wurde 
von allen verſtändigen Dombaufreunden mit gebühren⸗ 
dem Danke angenommen. Vor einigen Tagen erregte 
aber eine Ankündigung in der hieſigen Zeitung Aufſe⸗ 
hen; man ſuchte Rimeſſen auf London. Zugleich wurde 
bekannt, daß eine Anzahl von Leuten zuſammengetreten 
iſt, um dreitauſend fünfhundert Thaler, dieſelbe Summe 
welche Victoria für den Dom geſchenkt, zuſammen zu 
bringen, und dieſe der Königin von England zu über⸗ 
machen, und die britiſche Monarchin zu bitten, gefälligſt 
das Scherflein einer engliſchen Kirche zuwenden zu wol⸗ 
len. Als Betheiligte nannte man Leute, die ſonſt theils 
durch ihre ultramontanen Anſichten bekannt find, 
theils für Socialiften oder Communiſten gelten, 
und die ſonſt nicht gewohnt ſind, mit einander Hand 
in Hand zu gehen. (Vergl. die geſtrige Bresl. Ztg.) 
Anfangs hielten die ernſthaften Leute die umlaufenden 
Angaben für einen jener Carnevals⸗Späße, die hier im 
ganzen Jahre nicht ausgehen. Es zeigte ſich aber, daß 
hier etwas mehr beabſichtigt wurde. Geſtern Abend ka⸗ 
men wirklich einige hundert Leute in dem Verſammlungs⸗ 
Lokale der Dombaufreunde bei Klütſch in der Wollküche 
zuſammen, um den oben angedeuteten Plan ins Werk 
zu ſetzen. Allerdings fand derſelbe vielen Widerſpruch, 
die Adreſſe, ſchon fertig entworfen, wurde von einem 
Schuhmachermeiſter verleſen und fand bei ihrem Publi⸗ 
kum Beifall. Die Anſichten, was mit den, der engli⸗ 
ſchen Königin zugedachten 3500 Thaler zu machen ſei, 
waren verſchieden; einige wollten ſie, wie geſagt, für 
eine engliſche Kirche überwieſen haben, andere meinten, 
es ſei zweckmäßiger ſie den irländiſchen Repealern und 
O'Connell zuzuwenden. Weitere Tollheiten wurden dürch 
das Einſchreiten eines Polizeicommiſſärs ſammt Gendar⸗ 
men verhindert. Es iſt nur eine Stimme über die 
Albernheit und Taktloſigkeit eines ſolchen Unternehmens, 
wie es von jener Verſammlung beabſichtigt worden. 
Wire ihr alberner Plan ausgeführt worden, ſo hätten 
hier in Köln ſelbſt hunderte achtbarer Männer ihre Ga⸗ 
ben für den Dombau zurückgezogen. (Bremer 3.) 


Koblenz, 2. Sept. Die heutige Nr. der Rhein⸗ 
und Moſelztg. enthält wieder einen langen polemiſchen 
Artikel gegen die Allgemeine Preußiſche Ztg. 
Am Schluſſe deſſelben ſagt ſie: „Wenn die Beſprechung 
innerer ſtaatlichen Zuſtände und Verhältniſſe für die Allg. 


Pr. Ztg. eine etwas gefährliche Sache iſt, ſo würde ſie 


in der Stellung Preußens zu Rußland eine reichliche 
Ausbeute zu fruchtbarer publiziſtiſcher Thätigkeit finden. 


Deut ſchlan d. 

Zittau, 4. Sept. Das Conſtitutionsfeſt wurde 
hier noch nie fo feſtlich begangen als in dieſem Jahre. 
Böllerſchüſſe verkündeten den Tag, der allen Sachſen 
einer der hochwichtigſten iſt. Um 6 Uhr begann die 
Reveille; um 8 Uhr ertönten von dem Hauptthur me 
der Stadt fromme Choräle, und Abends vereinte man 
ſich zu einem frohen Feſtmahle, bei dem der Toaſte viele 
ausgebracht wurden, namentlich auf unſern allverehrten 


keiten hier. 
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Albert nebſt hohem Gefolge ſind geſtern Nachmittag 
auf ihrer Rückreiſe nach England hier eingetroffen und 
im Hotel d'Angleterre abgeſtiegen. Nachdem Ihre M. 
die Königin und Prinz Albert das Diner, zu welchem 
Allerhöchſtdieſelben auch Se. Maj. den König von Baiern 
und Se. Durchl. den Fürſten Metternich geladen hat⸗ 
ten, eingenommen, wurden die beiden regierenden Bür⸗ 
germeiſter und mehrere Perſonen vom diplomatiſchen 
Corps empfangen. Heute Morgen 7 ½ Uhr traten J. 
Maj. die Königin und Se. k. Hoheit der Prinz Albert 
ihre Rückreiſe mit einem Extra⸗Bahnzug nach Bieberich 
an, von wo ſie ſich nach Bingen begeben werden, um 
ſich daſelbſt auf der dort bereit liegenden königl. Pacht 
nach Deutz einzuſchiffen. 


Das von der Freimaurergeſellſchaft zu Straßburg 
angekündigte Feſt der Einweihung des Erwin⸗Denkmals 
fand am 31. Auguſt in Steinbach, dem angeblichen 
Geburtsorte“) des unſterblichen Meiſters, mit prunkloſer, 
aber wahrhaft erhebender Feierlichkeit ſtatt. Wie man 
vernimmt, würde in der Folge auch im Großherzogthum 
Baden den Freimaurervercinen kein Hinderniß mehr in 
dn Weg gelegt werden, zumal die Erfahrungen in 
Würtemberg, Preußen (wo der Prinz von Preußen 
Großmeiſter der Logen iſt), Sachſen und Frankfurt a/ M. 
hinlänglich zeigen, daß dieſelben in jeder Beziehung als 
müdthätige Anſtalten wirken, und es kein Geheimniß 
mehr ift, daß in den Logen weder religiöſe noch politi⸗ 
ſche Erörterungen ſtattfinden dürfen. (A. 3.) 


Stuttgart, 3. Sept. Dieſe Seſſion des Guſtav⸗ 
Adolf⸗-Vereins wäre nun zum größeren Theile zum 
Schluſſe gebracht. Aus dem geſtern erſtatteten Berichte 
iſt das Weſentliche der Anſchluß von Mecklenburg, 
Oldenburg und Altenburg an den Verein; die von 
dem Verein an den König von Baiern gerichtete 
Eingabe, das gegen denſelben zur Theilnahme in ſeinem 
Lande erlaſſene Verbot zurückzunehmen, da dem Verein 
weder etwas Staatsgefährliches, noch etwas die römiſche 
Kirthe Beeinträchtigendes, ſondern lediglich die Unterſtü⸗ 
tzung leidender und bedrängter Glaubensgenoſſen zu 
Grunde liege. Eine Entſchließung hierauf ſei noch nicht 
erfolgt. Sodann ward bemerkt, daß die Bewegung in 
der römiſchen Kirche der Beſorgniß Raum gegeben habe, 
es möchten dieſes Jahr, da die Proteſtanten große Sym⸗ 
pathie für dieſe Bewegung bethätigt hatten, die Vereine: 
beiträge geringer fließen; es ſei dieß jedoch nicht der 
Fall geweſen, indem 60,000 Thaler eingegangen ſeien. 
Betreffend den von Zwickau aus geſtellten Antrag die 
Sache des Deutſch-Katholizimus zu unterſtützen, 
ſo ſei dieſes von dem Vereine in ſeiner Eigenſchaft als 
Korporation abgelehnt worden, um ſich nicht dem Ver⸗ 
dacht auszuſetzen, als ſuche derſelbe zum Nachtheil der 
römiſchen Kirche Proſeliten zu machen, wogegen den 
einzelnen Mitgliedern in ihrer Eigenſchaft als Privat⸗ 
perſonen empfohlen werde, Beiträge zu ſpenden, da der 
Deutſch⸗Katholizismus mit dem Proteſtantismus ſo nahe 
verwandt ſei. Schließlich ward noch der Rechenſchafts⸗ 
bericht des Centralvorſtandes erſtattet. — Heute früh 
nach 8 Uhr war Sitzung in der Hoſpitalkirche, wozu 
indeß nur die Abgeordneten zugelaſſen waren; ſie währte 
bis 1 Uhr, wo auch die übrigen Theilnehmer und das 
Publikum Einlaß fanden, um die Verkündigung der Be⸗ 
ſchlüſſe zu vernehmen. (Siehe unten.) Heute Abend 
ſchließt Bachs Paſſion in der Stiftskirche die Feierlich⸗ 
hier. Uebermorgen werden die Herren die Uni⸗ 
verſität Tübingen beſuchen. | 


Aus dem vom „Schwäbiſchen Merkur“ mitge⸗ 
theilten Berichte über die berathende Verſammlung thei⸗ 
len wir Nachſtehendes mit: In dem Rechenſchaftsberichte 
des Centralvorſtandes wurde namentlich auch hervorge⸗ 
hoben, wie ſehr es Bedürfniß ſei, daß nicht bloß für die 
Kirchen, ſondern auch für die Schulen der armen pro⸗ 
teſtantiſchen Gemeinden geſorgt werde. Der Verein ſei 
im erfreulichſten Zunehmen, aber es mehren ſich auch 
die dringendſten Bitten um Abhülfe von manchfaltiger 


König. Vorher noch bewegten ſich die Bürger in lan | und großer Noth, und mit ihnen wachſe die Verpflich⸗ 


gem Zuge mit brennenden Fackeln hinaus zu dem 


Steine, welchen man zum Gedächtniß des Tags geſeht 
hat, der den Sachſen die Conſtitution verliehen. 


Frankfurt, 5. Septbr. J. Mai. die Königin 


) Es iſt eigentlich noch nicht bis zur Evidenz bewieſen, daß 
Steinbach im Badiſchen ouch wirklich der Geburtsort 
Erwins war, und noch mehrere Steinbach, die im Elſaß 
liegen, machen auf dieſe Ehre Anſpruch. Unſer gewiſſen⸗ 
hafter Geſchichtſchreiber des Elſaß, Prof. Strobel, nennt 
übrigens Erwin v. Steinbach (nach einem vorgefundenen 


tung, alle zerſtreuten und bedrängten Gemeinden der 
Kirche zu erhalten, die mit ihrem Bekenntniß von der 
Rechtfertigung durch den Glauben und mit ihrem Ste⸗ 
hen auf dem Grund der Schrift eine weltgeſchichtliche 
Macht ſei und zu bleiben den Beruf habe. — Ein früͤ⸗ 
her an den Centralvorſtand gerichteter Antrag, auch die 
deutſch-katholiſchen Gemeinden zu unterſtützen, 
war von dieſem abgewieſen worden und auch in der 
Verſammlung machte ſich ohne Debatte die Anſicht gel⸗ 
tend, daß hiermit der Verein in ſeinem Zweck und Wir⸗ 
ken weſentlich alterirt und gehemmt würde, uxbefchadet 
der brüderlichen Theilnahme, die der Einzelne jenen Ge⸗ 
meinden widmen möge. Große Theilnahme fand ein 
Antrag von dem Abgeordneten des badiſchen Vereins, 
Dr. Ullmann, auch die außerdeutſchen evangeliſchen 
Kirchen zur Beſchickung unſerer Vereinsverſammlungen 
und zur Betheiligung an der Sache des Vereins einzu⸗ 
laden. Es wurde als Bedürfniß unſerer Kirche ausge⸗ 
ſprochen, ſich als weſentlich Eine durch alle Länder der 
Erde zum Bewußtſein zu kommen; es wurde aber auch 
anerkannt, daß hier mit Vorſicht zu verfahren und die 
Centrifugal⸗ mit der Centripedalkraft ins richtige Ver⸗ 
hältniß zu bringen ſei. Der Centralvorſtand wird dies 
in nähere Erwägung ziehen, namentlich auch wie mit 
Nordamerika Verbindung zu pflegen wäre. — Hierauf 
traten nacheinander Ausländer auf mit brüderlichen 
Grüßen und Wünſchen, mit Dankſagung für Unterſtü⸗ 
sung und mit Bitten um Hilfe. — Prof. Dr. Bruch 
aus Baſel lenkte die Aufmerkſamkeit beſonders auf die 
eingewanderten evangeliſchen Deutſchen in Algerien. 
Konſiſtorialrathpräſident Edel von dort erzählte, wie 
eine Gnadenhandkung unſeres Königs zur Zeit des franz 
zöſiſchen Krieges für das proteſtantiſche Schul⸗ 
weſen Frankreichs bedeutend geworden ſei. Aus ei⸗ 
nem Dorfe bei Straßburg war auf würtembergiſche Sol⸗ 
daten geſchoſſen worden. Vierzehn Familienväter jenes 
Dorfes wurden kriegsrechtlich zum Tode verurtheilt, ſie 
waren katholiſch; ein proteſtantiſcher Prediger, bei wel⸗ 
chem der jugendliche fürſtliche Feldherr wohnte, erflehte 
und erwirkte von dieſem ihre Begnadigung. Jener 
Prediger, von Ludwig XVIII. dafür mit dem Ehren⸗ 
kreuz geziert, habe ſodann ſeinen durch jenes Ereigniß 
gewonnenen Einfluß dazu angewendet, um im Elſaß das 
proteſtantiſche Schulweſen emporzubringen, und ein jetzt 
beſtehender Verein zur Unterſtützung armer proteſtantiſcher 
Schulen habe ſeinen Urſprung von jener Handlung der 
Gnade unſeres Königs abzuleiten. — Dr. Merle d Au⸗ 
bigns ſprach in kräftigen Worten neben der Einheit 
des Grundes die Verſchiedenheit des Wirkens aus, die 
zwiſchen der Genfer Geſellſchaft zur Ausbreitung des 
Evangeliums in Frankreich und zwiſchen dem Guſtav⸗ 
Adolfs⸗Verein beſtehe. Sie (in Genf) ſeien nicht bloß 
konſervativ, ſondern aggreſſiv; ſie ſeien die Nachkommen 
der von Ludwig XIV. vertriebenen Reformirten, ſie ha⸗ 
hen die Pflicht, das Evangelium jenen Gegenden wie⸗ 
der zu bringen, aus welchen es durch Ludwigs Drago⸗ 
ner verjagt worden, und es ſei herzerhebend, welche 
Freude dort das Volk bezeuge, wenn es Bibeln erhalte; 
dennn es lebe dort, ungeachtet zweihundertjähriger Herr⸗ 
ſchaft des katholiſchen Klerus, das Andenken fort, daß 
die Religion der Bibel die Religion der Vater geweſen 
ſei, die evangeliſche Kirche ſei dort in überraſchend ſchnel⸗ 
lem Zunehmen. Wie Rom, ſo müſſe auch die evange⸗ 
liſche Kirche einig, mächtig, thätig werden in ihrer Art. 
— Prof. Hagenbach brachte Grüße von der Schweiz 
und die Verſicherung der Bereitwilligkeit, in der durch 
die Eigenthümlichkeit ſeines Landes gegebenen Weiſen 
ſich dem Wirken des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins anzuſchließen. 
— Pfarrer Wimmer aus Oberſchützen in Ungarn 
berichtete, wie die evangeliſche Kirche in Ungarn, 
4 Millionen Seelen ſtark, keineswegs mehr in ei⸗ 
ner politiſch gedrückten Lage ſich befinde; er rühmte die 
Unparteilichkeit der Regierung, vornämlich den milden 
Sinn des hohen Kaiſerhauſes, und wie ſie nun das 
volle Recht erworben haben, die Pforten ihrer Kirche 
nicht blos auswärts zu öffnen für die Austretenden, 
ſondern auch einwärts für die zu ihnen Uebertretenden. 
Aber die ungariſche Kirche ſei irdiſch arm aus dem 
Kampfe um ihr Daſein hervorgegangen, er ſelbſt habe 
zu ſeinem Mutterorte noch neun Filialgemeinden, die 
Leute bis drei Stunden zur Kirche, ebenſo die Kinder 
zur Schule, wo ſie nothdürftig leſen lernen können; es 
ſeien ſchon Kinder unterwegs zur Schule von Wölfen 
gefreſſen worden; fie haben kein Kirchenvermögen, Alles 
müſſe durch Sammlung zu Stande kommen, ſo erhalte 
er ſelbſt feine Beſoldung von vierteljährigem Einſam⸗ 
meln von Haus zu Haus; anch die armen Proteſtan⸗ 
ten in Ungarn geben gern und viel, aber es reiche nicht, 
und ſo müſſe er immer wiederkommen mit Bitten um 
Unterſtützung. Dafür bringe er aber auch den wärmſten 
Dank aus Ungarn mit und die wichtige Kunde, daß die 
Katholiken in Ungarn von da an ihre proteſtantiſchen 
Mitbürger haben höher achten lernen, als ſie angefan⸗ 
gen, zu erfahren, wie dieſe einer Kirche angehören, die 
das Band der Gemeinſchaft durch Geben und Unter 
ſtützung auch in der Ferne bethätige; die evangeliſche 
Kirche ſteige alſo in der Achtung der Katholiken durch 
die hilfreiche Thätigkeit des Guſtap⸗Adolph⸗Vereins. — 
deutſcher Prediger in Lyon, berichtete 
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ſchen Kirche in feinem Kreiſe; Hr. Konſiſtorialrath von 
Bader aus Mietau in Kurland, führte den großen 
Nothſtand der evangeliſchen Kirche in Lithauen zu Ge⸗ 
müth, wie der Dienſt eines Predigers daſelbſt dem ei⸗ 
nes Miſſionärs nichts nachgebe, ein ſolcher habe die 
Hälfte ſeiner Zeit unterwegs zu ſein, und namentlich 
der Mangel an Schulen ſei Urſache zahlreicher Verluſte, 
welche dort die evangeliſche Kirche erleide. — Nachdem 
ſo die Ausländer ihre Herzen geöffnet hatten, und man⸗ 
ches Herz, wohl auch für die Zukunft manche Hand 
der Anweſenden mit, wurde von Seiten einiger Depu⸗ 
tirten der Landesvereine ein Antrag auf Abänderung 
derjenigen Beſtimmung der Statuten geſtellt, welche die 
Austheilung eines Drittels der von den Hauptvereinen 
geſammelten Gelder dem Centralvorſtand anheimgibt, 
und dafür gewünſcht, daß entweder dieſes ganze Drit⸗ 
tel oder doch ein Theil davon je durch die Hauptver⸗ 
ſammlung ſelbſt ausgetheilt werden ſolle. Es wurde 
eine gute Zeit mit Feuer hinüber und herüber geſpro⸗ 
chen, jedoch ſchienen die Gründe fürs Belaſſen der Sta⸗ 
tuten von größerem Gewicht zu ſein, und es iſt zu er⸗ 
warten, daß in der heute ſtattfindenden beſchließenden 
Verſammlung der Abgeordneten der Hauptvereine die 
Majorität auf dieſer Seite ſtehen werde. — Am 
Schluß, bei weit vorgerückter Zeit (die Beſprechungen 
dauerten bis gegen halb 4 Uhr), nahmen ſieben Städte 
für die übers Jahr ſtattfindende Hauptverſammlung die 
Ehre der Gaſtfreundſchaft in Anſpruch: Berlin, 
Kiel, Wittenberg, Leipzig, Hamburg, Erfurt 
und Breslau. Es wird ebenfalls heute hierüber Be⸗ 
ſchluß gefaßt. 

Nachſchrift. Den 3. September, Nachmittags 
1½ Uhr. Nachdem die nicht öffentlichen Verhandlun⸗ 
gen der Abgeordneten der Hauptvereine um 12½ Uhr 
beendet waren, wurde die Spitalkirche für die Mitglie⸗ 
der geöffnet und die öffentliche Verhandlung zum Schluß 
gebracht. Es traten noch mehrere Sprecher auf; ſo 
Herr Hoffel aus Lyon, die dortigen deutſchen Arbei⸗ 
ter der Fürſorge des Vereins empfehlend; Pfr. Fiſcher 
aus Kentucky, für die dortigen evangeliſchen Gemein⸗ 
den; Hofprediger Zimmermann aus Darmſtadt, für 
die heſſiſchen Gemeinden Seligenſtadt, Bensheim und 
Gernsheim; endlich Profeſſor Walz, derzeit Rektor un⸗ 
ſerer Hochſchule, mit einer Einladung an die anweſen⸗ 
den Fremden nach Tübingen. 

Sodann, gegen 1½ Uhr, verkündigte Paſtor Sans 
der die von den Abgeordneten der Hauptvereine gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſe. Es ſind im Weſentlichen folgende: 
Hannover erhält, für Oſtfriesland, noch eine ſechste 
Stimme zur Hauptverſammlung. Die Göttinger Be⸗ 
ſchlüſſe bezüglich der Statutenänderung, ſomit auch der 
Anſchluß der preußiſchen Vereine, ſind definitiv geneh⸗ 
migt. Hinſichtlich des brüderlichen Verkehrs mit den 
auswärtigen Vereinen bleibt es bei dem bisherigen Ver⸗ 
fahren des Centralvorſtandes. Die auf Statuten⸗Aen⸗ 
derungen gehenden Anträge des Pfarrers Willich und 
Anderer (ſ. oben) ſind mit 77 gegen 12 Stimmen von 
der Tagesordnung für jetzt ausgeſchloſſen. Mehrere in 
Anregung gebrachte Beſtimmungen über die Art der 
Unterſtützung ſind als Beſchluß abgelehnt; die Vereine 
werden indeſſen aufgefordert, ihre Unterſtützungen nicht 
zu zerſplittern, ſondern möglichſt zu concentriren. Die 
Tagesordnung der Hauptverſammlungen wird 4 Wochen 
vorher an die Hauptvereine mitgetheilt. Ein Antrag 
auf eine Aenderung des $ 15 der Statuten in Betreff 
der Organiſation des Centralvorſtandes wird abgelehnt. 
Zehn als Synode zuſammengetretene belgiſche Gemein⸗ 
den werden als Hauptverein aufgenommen. Als Ort 
für die Hauptverſammlung im nächſten Jahr wurde 
durch Zuruf Berlin beſtimmt. 

Heidelberg, 4. Septbr. Dem katholiſchen Kir⸗ 
chenvorſtande von hier iſt auf ſeine Eingabe vom 11. 
Juli d. J. an die erzbiſchöfliche Curie in Freiburg, in 
welcher dieſelbe gebeten wird, dahin ſich zu verwenden, 
daß regelmäßig wiederkehrende Synoden gehalten wer⸗ 
den, eine ganz und gar abfchlägige Antwort von der 
Curie zugekommen. Der Eindruck dieſer Antwort wirkt 
ſowohl auf den Kirchenvorſtand als auf die Gemeinde 
ſehr unangenehm. g (F. J.) 

Kaſſel, 3. Septbr. Die Kölniſche Zeitung, 
welche fünf Exemplare hier abſetzte, iſt geſtern polizeilich 
verboten worden. Wahrſcheinlich wegen eines Artikels 
aus Marburg, die Jordan'ſche Sache und deſſen Rich⸗ 
ter betreffend, welche Zeitungsnummer beſonders kon⸗ 
fiszirt ward. 

Braunfchweig, 4. Septbr. Obgleich geſtern das 
Militaire in feine Kaſernen conſignirt war und man 
beſonders gegen Abend keinen Soldaten in den Straßen 
ſah, ſchien ſich doch die durch die Worfälle der letzten 
drei Tage entſtandene Aufregung nicht legen zu wollen. 
Man beſorgte allgemein, daß ſolche ſich auf irgend eine 


Art wiederholen würden, und wirklich hatten ſich die 


Schuhmachergeſellen gegen Abend in großer Zahl 
in ihrer jetzigen Herberge verſammelt und eine große 
Zahl von Menſchen, zum Theil Frauenzimmer und 
Knaben, vor derſelben eingefunden. Da jedoch von 
Seiten des Militairs ſich keine Veranlaffung zu einem 
Ausbruche zeigte, ſo richtete ſich der Unwille gegen den 
früheren Herbergsvater Zerling auf dem Wollmarkte, 
der nach der ohne Ausnahme verbreiteten Meinung durch 
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ſein ungeſchicktes Benehmen die Veranlaſſung zu den 
Streitigkeiten gegeben haben ſoll. Es war offenbar im 
Werke, etwas gegen ihn zu unternehmen und man hörte, 
daß ihm die Fenſter eingeworfen werden ſollten. Wirk⸗ 
lich zogen gegen 9%, Uhr eine lärmende Schaar, mit 
Steinen und Knitteln verſehen, feinem Haufe zu. Vor 
dieſem hatten ſich aber 15 bis 20 Polizeidiener unter 
Anführung des Polizei⸗Inſpektors aufgeſtellt, welche die 
Unruheſtifter dermaßen mit flachen Säbelhieben empfin⸗ 
gen, daß ſich im vollen Laufen zurück zogen. Einige 
weitere Verſuche hatten denſelben Erfolg und in ſehr 
kurzer Zeit hatten die Polizeidiener, ohne alle militäri⸗ 
ſche Beihülfe, die Tumultuanten zerſtreut und nach 10% 
Uhr war die Ruhe in der Stadt ohne alles Blutver⸗ 
gießen hergeſtellt. Man glaubt allgemein, daß dieſes 
zweckmäßige Verfahren, erſt mit den mäßigſten Mitteln 
anzufangen und die Militairmacht für den ſchlimmſten 
Fall bereit zu halten, höchſten Orts angeordnet ſei. 


Ruf land. 


* Von der polniſchen Grenze, 6. September. 
Nachrichten aus Warſchau theilen mit, daß die Strenge 
und Aufmerkſamkeit der Polizei ſich täglich arg vermehrt. 
Als gewiß wird berichtet, daß ein angeſehener reicher 
Edelmann in einer Gubernialſtadt, welcher ſich bei einem 
Familienfeſte vom Wein erregt, zu dem unvorſichtigen 
Ausrufe verleiten ließ — er wolle lieber ſeine Kinder 
ſelbſt ertränken, als fie in dem ruſſiſchen Heere zu ſehen 
— von ſeinem eigenen ſchurkiſchen Bedienten denuncirt, 
in dieſem Juni arretirt und nach Sibirien (2) abgeführt 
ſein ſoll. — Unter den männlichen und weiblichen Be⸗ 
dienten vornehmer Häuſer in Polen ſollen häufig 
von der Polizei bezahlte Spione ſein. — Durch Kabi⸗ 
binetsbefehl vom 6. Aug. iſt der Graf Woronzow zum 
Fürſten und vom 7., die Oberſten Siemiorow 4, Ko⸗ 
walewski, Koslowski und Wolf zu Generalen, die Ge⸗ 
neralmajore Lobincow und Freitag zu Generallieutenants 
ernannt worden. Den weißen Adlerorden erhielt Se: 
nator Kuruta, den Wladimirorden zweiter Klaſſe der 
Oberprokurator Karniolin Pinski, den Annenorden erſter 
Klaſſe der wirkliche Staatsrath Zeimern, und den Sta⸗ 
nislausorden erſter Klaſſe der wirkliche Staatsrath La⸗ 
punow. — Nach den Berichten aus dem Kaukaſus fiel 
der Generalmajor Fok in der Nähe des Fürſten bei Auf⸗ 
ftellung einer Kanone, fpäter die Oberſtlieutenants Les 
wiſon, Poznanski, Kornilaw — ſchwer verwundet wurde 
der Oberſt Siemionow. Bei Eroberung von Schamils 
Wohnſitz, Dargo, fand man ſchon ſein Haus und dabei 
liegendes Waffenhaus in Flammen. Die Verluſte 
der Ruſſen ſcheinen namentlich bedeutend geweſen zu ſein 
bei Verfolgung Schamils hinter Dargo, und dennoch 
wenig oder gar keinen Erfolg gehabt zu haben. — Briefe 
aus Krakau klagen über Strenge der Cenſur. Die Cyp⸗ 
cer Buchhandlung kündigte vor Kurzem ein Werk: 
„Sechs Jahre der politiſchen Exiſtenz der Republik Kra⸗ 
kau“ an, nebſt dem Proſpekt des Werkes von H. Me⸗ 
ciszewski. Sowohl die Ankündigung, als der Proſpekt 
waren mit Bewilligung der Cenſur bekannt gemacht 
worden; nichts deſtoweniger erſchien vier Tage hierauf 
das Verbot des Proſpektes und Werkes von Seiten des 
Krakauer Senates. Da Niemand das — warum? — 
weiß, ſo ſind die Meinungen verſchieden, die Meinung 
der Mehrzahl geht jedoch dahin, daß es aus großer 
Vorſicht geſchehen ſei, weil doch irgend etwas Kompro⸗ 
mitirendes im Werke, welches jedoch noch Niemand 
geleſen hat, gegen den Senat ſtehen könnte. — 
— Der in Paris vom Könige Ludwig Philipp mit dem 
Kreuze der Ehrenlegion dekorirte polniſche Veteran heißt 
— Gotebsti — er kam mit dem polniſchen Könige 
Stanislaus nach Frankreich und trat nach dem Tode 
dieſes Fürſten 1766 aus deſſen Garde in franzöſiſche 
Dienſte. Er hat jetzt das 10 [Iſte Jahr erreicht und in 
20 Kampagnen in Amerika, Spanien, Italien, Deutſch⸗ 
land, Rußland und Portugal den Krieg mitgemacht, 
Seine Körper- und Geiſteskräfte find noch ungeſchwächt 
und feine martialiſche Geftalt ſetzt noch Alle in Erſtau— 
nen, welche ihm im Luxemburg begegnen. 

Auch für die Vermehrung ſeiner Dampfflotte 
arbeitet Rußland nach Kräften, da dieſe für die Zukunft 
im Seekriege den Ausſchlag geben wird. Es läßt durch 
engliſche Handelshäuſer Dampfſchiffe in England bauen, 
und ſelbſt nordamerikaniſche Werkſtätten müſſen ihm für 
dieſen Zweck dienen. Denn ſelbſt iſt es im Maſchinen⸗ 
bau zu wenig fortgeſchritten, als daß es ſich auf ſeine 
eigenen Kräfte verlaſſen könnte. Doch ſucht es ſich in 
dieſer Beziehung unabhängig zu machen, und gründet 
daher eigene Anſtalten, um den Bau ſeiner Dampf⸗ 
ſchiffe im eigenen Lande möglich zu machen. Und um 
ſo mehr Aufmerkſamkeit widmet es dieſem Zweige des 
Seeweſens, da ihm nicht, wie England, eine Menge 
von Privat⸗Dampfſchiffen zu Gebote ſteht, die im Falle 
eines Krieges armirt werden können. Außerdem hat 
Rußland auf der neuen Admiralität zu Petersburg maſ⸗ 
ſive überwölbte Decken gebaut, um den Schiffbau ſo⸗ 
wohl im Winter als im Sommer fortſetzen zu können. 
Auch auf die Stückgießerei hat Rußland eine ungeheure 
Thätigkeit verwandt, indem z. B. blos aus der alexan⸗ 
drowskiſchen Stückgießerei zu Petroſawodsk im Jahre 
1837 608 Stück Geſchützröhren an die Marine Artil⸗ 


lerie abgeliefert find. Sämmtliche Schiffe erſten Ran⸗ 
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ges (Dreidecker) ſind denn auch in der Regel im unter⸗ 
ſten Kanonenverdeck mit 48⸗Pfündern und mit 4 Pair: 
hans⸗Bombenkanonen verſehen, welche 40⸗pfündige Bom⸗ 
ben in horizontaler Richtung ſchießen, und im zweiten 
und dritten Verdeck mit 36= und 24⸗Pfündern. Auf 
einigen der neuern Linienſchiffe finden ſich ſogar Paix⸗ 
hans⸗Kanonen, die 120⸗pfündige Bomben werfen. Durch 
alle dieſe mit den natürlichen Kräften Rußlands keines⸗ 
wegs im richtigen Verhältniſſe ſtehenden Anftrengungen, 
die der Hauptbaſis, wie Deutſchland fie beſitzt, nämlich 
einer tüchtigen Handelsflotte, entbehren, hat Rußland 
es dahin gebracht, daß es die Oſtſee und das ſchwarze 
Meer beherrſcht, indem es die einzige Macht iſt, welche 
hier Flotten von Bedeutung hält. So hat es auf 
der Oſtſee ein Flaggenſchiff von 120 Kanonen, 3 
Flaggenſchiffe von 110 Kanonen, 15 Linienſchiffe zu 
84 Kanonen (1700 Kanonen), 12 Linienſchiffe zu 74 
Kanonen (880 Kanonen), 30 Fregatten zu 64 und 44 
Kanonen. Alſo 31 große Schiffe mit etwa 4000 
Kanonen. Außerdem iſt noch die ganze Menge der 
Dampfſchiffe und der kleinern Kriegsſchiffe, eine Flotte 
von mehr als 120 Segeln, fo wie die Transporte und 
die Scheerenflotte zu rechnen. Auf dem ſchwarzen 
Meere hat Rußland 2 Flaggenſchiffe zu 120 und 2 
zu 110 Kanonen, 12 Linienſchiffe zu 84 Kanonen, 8 
Linienſchiffe zu 74 Kanonen, 8 Fregatten zu 60 Kano⸗ 
nen und 10 Fregatten zu 44 Kanonen, alſo 30 große 
Kriegsſchiffe mi 2980 Kanonen, wozu noch die kleinern 
Schiffe kommen, mit denen dieſe Flotte über 100 Se⸗ 
gel zählt, und die Transportflotte. Auch auf dem cas⸗ 
piſchen und dem weißen Meere werden Flotten unter⸗ 
halten; doch beſtehen dieſe nur aus kleinen Schiffen und 
Kanonenſchaluppen. Man ſieht alſo, daß Rußland, 
welches ſich erſt zu Anfang des vorigen Jahrhunderts 
durch feine Eroberungen an die Oſtſee und noch ſpäter 
an das ſchwarze Meer gedrängt hat, jetzt auf beiden die 
Herrſchaft führt. Es bedroht auf der Oſtſee die ſean⸗ 
dinaviſchen Länder, — es bedroht auf dem ſchwarzen Meere 


Meere durch die Dardanellen errungen, es hat ſich an 
der Donaumündung feſtgeſetzt, läßt dieſe verſanden und 
baut hier Feſtungswerke, um die Pulsader des ſüdlichen 
Deutſchland abzuſchneiden; es miſcht ſich jetzt mit leiſer 
Vorſicht, aber mit aller Energie in die däniſchen An⸗ 
gelegenheiten, um wo möglich hier einen Einfluß zu ge⸗ 
winnen, wie es ihn in den Donaufürſtenthümern übt, 
um, wenn dies möglich wäre, den Sund und die Belte 
in ſeine Hand zu nehmen und dem deutſchen Handel, 
einer etwaigen deutſchen Flotte auf der Oſtſee alle Wege 
abzuſchneiden. Dem allem hat Deutſchlands Volk und 
die Diplomatie der Höfe ruhig zugeſehen; man hat ſich 
gegen die Vergrößerung und Kraftentwidelung Rußlands, 
gegen ſeine Anmaßungen nicht energiſch gewehrt, man 
hat ſein Weitergreifen unbekümmert geſchehen laſſen, als 
ob Deutſchlands Beſtimmung nur das Dulden wäre. 
Immer und immer wieder muß Deutſchland an ſeine ehe⸗ 
malige Größe zur See erinnert werden, damit es nur die Mög⸗ 
lichkeit einer deutſchen Seemacht faſſe. Wie England und 
Rußland ſich gegen das ehemals mächtige Deutſchland 
aufgeſchwungen haben, ſo muß ſich jetzt wieder Deutſch⸗ 
land ermannen und ſich dieſen zur Seite ſtellen. Iſt 
denn Deutſchland unfähig zu einer Energie, wie wir 
ſie eben bei Rußland geſehen haben? Hat es gar kei⸗ 
nen kräftigen Willen mehr? Ihm ſtehen bei Weitem 
nicht die Hinterniſſe entgegen, die Rußland beſiegen 
mußte. Denn es iſt reicher als Rußland, es hat grö⸗ 
ßeren Handel, größere Schifffahrt, zahlreichere und tüch⸗ 
tigere Matroſen, weit größere Intelligenz in allen Klaſ⸗ 
ſen ſeiner Bewohner. Nur die Kraft des Willens 
fehlt. Iſt denn die gar nicht zu wecken?! (Köln. Z.) 


Frankreich. 


* * Paris, 3. Sept. Der „Conſtitutionnel“ ent⸗ 
hält Mittheilungen über die Berathungen und Be⸗ 
fehlüffe der Schifffahrtz⸗Kommiſſion. Die Kommiſſion 
hatte bekanntlich in Folge der Broſchüren des Prinzen 
von Joinville die Dampfſchifffahrt zum Gegenſtande ihrer 
Unterſuchung gemacht, und ſie meint nun, daß vor Al⸗ 
lem bei dem Bau ein Unterſchied zwiſchen den Trans⸗ 
port: und den Kriegsſchiffen gemacht werden müſſe. Sie 
erklärt ſich durchaus gegen die Maßregel, wie ſie bei den 
ſogenannten transatlantiſchen Dampfbooten zur Ausfüh⸗ 
rung gebracht wurde, Dampfer zu bauen, welche beide 
Zwecke erfüllen ſollen. Ferner meint die Kommiſſion, 
man ſolle nicht gleich ſo viele Dampfſchiffe auf die 
Werfte legen, da bei der jetzt fortſchreitenden Erfindung 
und Verbeſſerung daraus große Nachtheile erwachſen 
könnten. Was die Schrauden⸗Dampfboote anbetrifft, 
fo erwähnt die Kommiſſion, daß Frankreich bis jetzt 
nur ein ſolches Schiff, den „Napoleon“, für den Poſt⸗ 
dienſt zwiſchen Marſeille und Corſica beſeſſen und dabei 
das Unglück gehabt habe, daß die Maſchine mehrmals 
zerbrochen fei, Ob bloß Zufall die Schuld trage, oder 
(Kortfegung in der Beilage.) 
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Mit zwei Beilagen. 


die Türkei. Es hat ſich den Ausgang aus dem ſchwarzen 
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Erſte Beilage zu Me 211 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 10. September 1845. 


(Fortſetzung.) 
das Syſtem überhaupt nichts tauge, werde ſich bei der 
gegenwärtig im Bau begriffenen Dampf ⸗Fregatte „Po: 
mone“ ergeben, mit welcher man weitere und größere 
Experimente zu machen beabſichtige. — Die „Oceanie“ 
meldet aus Tahiti vom 9. März, daß der Capitain 
Morvan mit dem franzöſiſchen Schiffe „Adolphe“ bei 
der Clarence⸗Inſel, ebenfalls in der Südſee, ein noch 
unbekanntes Eiland gefunden und nach ſeiner Tochter 
Clara⸗Inſel (Isle de Claire) genannt habe. Am 19. 
Aug. begegnete das Schiff „Creole“ Capit. Le Paumier 
auf hoher See unweit des Kanals einem Schiffsmaſt, 
auf welchem die Mannſchaft eines engliſchen Schooners 
ritt, deren Fahrzeug der Sturm in den Grund getrieben 
hatte, Der Capitain konnte nur mit großer Anſtren⸗ 
gung die 6 Schiffbrüchigen, welche bereits einen ganzen 
Tag auf der See herumgetrieben waren, an Bord brin⸗ 
gen, und hat fie fpäter an der engliſchen Küſte gelandet. 
Die Fregatte „La Charte“ hat wieder mehrere Invali⸗ 
den von Tahiti mitgebracht, welche in der Schlacht bei 
Mahahena verwundet wurden. Die 4 Matroſen der 
„Urania“, welche zu den Inſulanern deſertirt, dafür 
zum Tode verurtheilt und nach Frankreſch gebracht wur⸗ 
den, hat der König mit 6 Jahre Strafarbeit begnadigt. 
— Vor einigen Tagen hat der Miniſter der Staats⸗ 
bauten die Eiſenbahn zwiſchen Malaunay und Bo⸗ 
rentin beſichtigt und dabei mit der Kommiſſion eine 
Strecke von 27% franz. Meilen zu Fuß zurückgelegt. Die 
Bahn hat einen Tunnel, der nahe eine Viertel deutſche 
Meile lang iſt. Unter den von unſern Blättern mit: 
getheilten Prozeßverhandlungen befindet ſich auch die über 
den Prozeß des ehemaligen katholiſchen Pfarrers Vignaud 
in St. Marie des Limoges, welcher ein Frauenzimmer, 
mit dem er bereits 2 Kinder gezeugt, nachdem er ſeine 
Pfarrei niedergelegt, ehelichen wollte. Das Gericht hat 
ſich noch nicht über den Fall verſtändigen können. — 
Die Nachrichten aus Madrid reichen bis zum 28. 
Auguſt. Es hat dort weiter keine Unruhen gegeben. 
Am 28ſten lief bekanntlich der Termin für die alte 
Steuer⸗Erhebung ab, und es hieß allgemein, daß am 
nächſten Morgen die Läden wieder geſchloſſen werden. 
ſollten. Am Abend vorher hatte jedoch der Finanz⸗ 
Miniſter eine Conferenz mit den Vorſtehern der Kauf⸗ 
mannſchaft, wobei in den Formen ſo viel nachgegeben 
ward, daß alle Widerſetzlichkeit beſeitigt wurde. In 
Saragoſſa hat man die Madrider Emeute nachahmen 
wollen und auch wirklich einige Läden geſchloſſen, die 
Polizei verhinderte aber, daß die Sache um ſich griff. 
An der galiziſch⸗portugieſiſchen Grenze fürchtet man ei⸗ 
nen eſparteriſtiſchen Einfall. In Mondragon hat bei 
einem Volksfeſte eine verdrüßliche Scene zwiſchen dem 
General Narvaez und einem der Vertreter von Guipuzcoa 
ſtattgefunden. Der Letztere, Herr v. Altana, hatte Pro⸗ 
gramme zu dem Feſte ausgegeben, in welchen auch ein 
Toaſt auf die Landesprivilegien vorkam, und der Gen. 
Narvaez ſprach ſich mit einiger Entrüſtung darüber laut 
aus, worauf Herr v. Altana kalt entgegnete, daß die 
Guipuzcoaner nur ihr Recht verlangten. Die Scene 
ward ſo unangenehm, daß darauf noch eine zweite Ka⸗ 
binetsſcene mit der Königin folgte, und nun ſelbſt von 
einer Entlaſſung des Gen. Narvaez die Rede iſt. — 
Die Unterhandlungen zwiſchen Rom und Madrid follen 
wieder zum Schlimmen übergeſchlagen ſein. 
Belgien. 

Brüſſel, 4. Sept. Die Preſſe wird nicht müde, 
das Gouvernement aufzufordern, bald möglichſt ſchnelle 
Maßregeln zu treffen, damit mindeſtens die Lebensbe⸗ 
dürfniſſe der arbeitenden Klaſſen für den Winter zu er⸗ 
traͤglichen Preiſen zu beſchaffen ſeien. So viel man 
jetzt aus allen Theilen des Landes vernimmt, iſt die 
Kartoffelkrankheit allgemein, und mit mehr oder minder 
Intenſität, je nach den Bodenverhaͤltniſſen. In Gent 
herrſcht eine Cholerine unter den armen Klaſſen, die 
man dem Genuſſe verdorbener Kartoffeln zuſchreibt. 

N Italien. 

1, 23. Auguſt. Es find 40 Deputirte er⸗ 
wählt, um die Naturforſcher und die übrigen Scienziati 
ehrenvoll zu empfangen, und ihnen während der Dauer 
des Congreſſes hilfreich zur Seite zu ſtehen. Den Zoll⸗ 


beamten ſoll die Weifung ertheilt fein, das Gepäck der 


Naturforſcher undurchſucht paſſtren zu laſſen. Am 20. 
September findet die erſte Sitzung ſtatt. — Prinz Als 
brecht von Preußen traf geſtern hier ein, um ſich 
auf 4 Wochen nach Caſtellamare ins Bad zu begeben. 
Der Kardinal Spinola, früher Delegat von Bologna, 
jetzt Prodatarius, ſoll, mit kirchlichen Angelegenheiten 
beauftragt, zum König nach Quiſiſana gegangen fein. 
Die Malta⸗Times vom 5. Auguſt enthält einen fulmi⸗ 
nanten Artikel gegen die Jeſuiten, welcher am 
Schluß die Worte enthält: they have had their dey. 
Ein königliches Dekret, datirt Palermo 5. Auguſt 1845, 
beſtätigt die Aufhebung des Ausgangszolls für 
Schwefel und die Herabſetzung der ſiciliani⸗ 


ſchen Fondiaria. — Die erſt kürzlich an die Börſe 
gebrachten Aproc, Renten haben ſich in der kurzen Zeit 
von 2 Monaten von 93 auf 99 ½ gehoben, obgleich 
kein großer Umſatz darin ſtattfindet. — Der Veſuv 
ergießt nach einigen Ruhetagen jetzt abermals hellglü⸗ 
hende Lava, die von Neapel aus wegen des täglichen 
Emporwachſens des Kraters ſehr deutlich wahrzuneh⸗ 


men iſt. i 3.) 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 20. Auguſt. Der Herzog von 
Montpenfier iſt am 16. Auguſt zu Therapia bei 
Konſtantinopel angekommen. Der Sultan ließ ihn 
ſogleich becomplimentiren; Se. Hoheit hat dem Prin⸗ 
zen ſein Kiosk zu St. Stefano zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt; der Herzog von Montpenſier hat es angenom⸗ 
men; zwei türkiſche Miniſter haben dem Prinzen am 
17. Auguſt einen Beſuch zu St. Stefano gemacht. 

(Wiener Z.) 

Von der türkiſchen Grenze wird unter der Aufſchrift 
„Cernagora“ in der Agram. Ztg. berichtet: Es be⸗ 
ſtätigt ſich, daß die Vortruppe des Seriaskers, beſtehend 
aus beiläufig 12,000 Mann unter Anführung zweier 
Paſchas, in Novi⸗Bazar bereits eingerückt ſei. Die 
Armee des Seriaskers, welche 30: bis 35,000 Mann 
verſchiedener Waffengattungen ſtark iſt, hat nach Bän⸗ 
digung und Entwaffnung der aufſtändiſchen Albaneſen, 
auf die abfchlägige Antwort des Vladika von Cͤrnagora 
wegen freien Durchzuges durch deſſen Land in die Her⸗ 
zegowina, den beſchwerlicheren und weiteren Weg nach 
Bosnien angetreten. Bosnien, heißt es, ſoll nun durch 
die regulären Truppen des Seriaskers beſetzt, mehrere 
Paſchas als Eivil⸗ und Militär⸗Kommandanten aufge: 
ſtellt, die bereits ſeit Jahren rückſtändige Steuer einge⸗ 
trieben, die nöthige Mannſchaft zum Niſan ausgehoben 
und überhaupt endlich einmal eine Ordnung der Dinge 
unter den regelloſen Bewohnern und kleinen Machtha⸗ 
bern dieſer Provinz hergeſtellt werden. 


Todales und Provinzielles. e 


* Breslau, 6. Sept. Die heutige erſte General- 
Verſammlung der deutſchen Land⸗ und Forſtwirthe ward 
unter günſtigen Auſpicien eröffnet. Bereits betrug die 
Zahl der Mitglieder gegen 600, und fie wird ohne 
Zweifel in dieſen Tagen noch bedeutend anwachſen. — 
Nach einer anſprechenden Eröffnungsrede des Vorſitzen⸗ 
den, Grafen Burghauß, ward Seiner Majeftät unſerm 
Könige ein donnerndes „Lebehoch“ gebracht und ſodann 
zur Geſchäftsordnung geſchritten. Nach derſelben hielt 
der Herr Landes⸗Oekonomierath Thaer einen Vortrag, 
worin er die Vorzüge unſerer Provinz hervorhob. — 
Unter allem aber, was heute vorkam, verdient der Vor⸗ 
trag des Herrn Prof. Hlubeck aus Grätz in Steier⸗ 
mark eine beſondere Erwähnung. Der Hauptinhalt 
deffelben zeigt die gegenfeitigen Beziehungen der Natur⸗ 
wiſſenſchaften und der Landwirthſchaft, und es führte 
der Redner mit einer ganz beſonderen Gewandtheit ſein 
Thema aus, wo er einen ungemeinen Scharfſinn zeigte, 
indem er nicht allein den Gegenſtand aufs gründlichſte 
durchführte, ſondern dabei auch, obgleich wiſſenſchaftlich 
gehalten, den Laien verſtändlich war. 
ſamkeit, mit welcher man ihm allgemein folgte, und 
der ſtürmiſche Zuruf, fortzufahren, als der Redner die 
Frage ſtellte, ob man ihn noch länger anhören wolle, 
waren der klarſte Beweis von dem allgemeinen und 
ungetheilten Intereſſe, was er erregte. Es lag in die⸗ 
ſem Vortrage ein erſter und ſchlagender Beweis, wie 
Recht wir hatten, wenn wir in einem frühern Artikel, 
den wir in dieſem Blatte gaben, darauf hindeuteten, 
daß die, welche von einer derartigen Verſammlung ent⸗ 
weder gar keinen oder einen nicht hohen Begriff haben, 
wohl überraſcht werden könnten, wenn fie derſelben bei⸗ 
wohnten und die Entwickelung eines Grades von In⸗ 
telligenz, wie man ihn den Oekonomen in der Regel 
nicht zutraut, hier ſo evident dargelegt finden dürften. 
In der Sektion für Schafzucht, deren heutige Sitzung 
vor der Generalverſammlung ſtattfand, wurden die be⸗ 
reits in der geſtrigen Nummer angegebenen Fragen 
noch weiter diskutirt. Wir fügen bei dieſer Gelegenheit 
bei, daß die Wolleflieſſausſtellung im Univerſitätsgebäude 
ganz vorzüglich reich iſt und einſtweilen einen Vorge⸗ 
ſchmack davon gewährt, wie würdig die zur Schau auf 
den 15. d. M. hierher zu bringenden — an Zahl nahe 
an 400 Stück betragenden — Schafe unſere ganze 
berühmte ſchleſiſche Schafzucht repräſentiren werden. 


Breslau, 8. Sept. Geſtern iſt Hrn. Eduard 
Pelz ſein Urtheil publizirt worden. Es lautet: 1) der 
Angeklagte ſei nicht, wie das Urtheil erſter Inſtanz lau⸗ 
tete, wegen frechen, unehrerbietigen Tadels und Verſpot⸗ 
tung der Landesgeſetze und Anordnungen im Staate 
ordentlich, ſo wie wegen Verletzung der Ehrfurcht 
gegen den Landesherrn außerordentlich, zuſam⸗ 


Die Aufmerk⸗ 


men mit einem neunmonatlichen Feſtungsarreſt zu be⸗ 
ſtrafen, vielmehr: von der Anſchuldigung, durch eine 
mündliche Aeußerung die Ehrfurcht gegen den Landes⸗ 
herrn verletzt zu haben, vorläufig freizuſprechen, und dem 
Inkulpaten wegen Ver ſuchs der Erregung von Unzu⸗ 
friedenheit und Mißvergnügen gegen die Regierung durch 
frechen, unehrerbietigen Tadel und Verſpottung der Lan⸗ 
desgeſetze und Anordnungen im Staate die erlittene Un⸗ 
terſuchungshaft als Strafe anzurechnen; 2) diejenigen 
Koften der Unterſuchung, welche die Erörterung der Be⸗ 
theiligung des Angeklagten bei den Weberunruhen be⸗ 
treffen, ſeien bis auf die baaren Auslagen niederzuſchlagen; 
dagegen 3) dem Angeklagten die übrigen Unterſuchungs⸗ 
koſten nebſt den Koſten der weitern Vertheidigung zur 
Laſt zu legen, im Falle ſeines Unvermögens nach den 
Beſtimmungen des erſten Urtheils zu verfahren. — 
Wie wir hören, wird ſich Hr. Pelz jetzt direkt an Se. 
Majeſtät den König wenden. 


Breslau, 19. September. Das 10te Stück des 
Amtsblattes der hieſigen königl. Regierung enthält u. g. 

1) Die von den Herrn Miniſtern der Finanzen und 
der Juſtiz am 21. Juni d. J. vollzogene neue Ge⸗ 
bühren⸗Taxe für die Auktions⸗Kommiſſarien. 
Dieſelbe tritt am 1. Oktober d. J. in Wirkſamkeit. 

2) Eine Verordnung der königl. Regierung folgen⸗ 


den Inhalts: „Nach den von verſchiedenen Behoͤr⸗ 


den uns zugegangenen Anzeigen hat ſich das Gerücht 
verbreitet, daß deutſche Auswanderer in Sicilien unter 
den vortheilhafteſten Bedingungen Aufnahme und Grund; 
Beſitz fänden. Dies Gerücht hat zahlreiche Geſuche um 
Genehmigung zur Auswanderung veranlaßt, deren Aus⸗ 
führung ohne Zweifel den betreffenden Perſonen zum 
Unglücke gereichen würde. Indem wir daher das ge⸗ 
dachte Gerücht für ein durchaus unbegründetes erklären, 
bemerken wir, daß Auswanderungs⸗Conſenſe überhaupt 
nur dann ertheilt werden können, wenn der Nachſu⸗ 
chende Beweiſe über ſeine Aufnahme im auswärtigen 
Staate und über den Berg hinreichender Reiſemittel 
beibringt. Die Herren Landräthe und Magiſträte wer⸗ 
den aufgefordert, dieſe Mittheilung zur möglichſt aus⸗ 


gebreiteten Kenntniß des Publikums zu bringen. Bres⸗ 


lau, den 2. September 1845.“ 


Am e e er 
Sonnabend den 6. September. Zum erſten Mal: 
„Alleſſandro Stradella.“ Romantiſche Oper in drei 
Akten von v. Flotow. Alleſſandro Stradella, Herr 
Bahrdt, als Gaſt. Er h 

Die, gelegentlich der letzten, hier zur Aufführung 
gelangten neuen Opern wiederholt gemachten, ziemlich 
nahe an Enttäuſchung ſtreifenden Erfahrungen haben, 
indem erſtere den durch die betreffenden Journale erreg⸗ 
ten Erwartungen keinesweges entſprachen, eine Art Ein⸗ 
genommenheit von vorn herein gegen derartige neue Er⸗ 
ſcheinungen, ein gewiſſes Mißtrauen Fuß faſſen laſſen, 
das nun auch bei der Aufnahme des obengenannten 
Werkes mehr oder minder bemerklich hervortritt. 

Was nun letzteres im Allgemeinen nach ſeinem Ge⸗ 
ſammteindruck betrifft, ſo können wir nicht umhin, aus⸗ 
zuſprechen, daß es die Wunderdinge, welche auch von 
Alleſſandro Stradella ſchon im Voraus verkündet wor⸗ 
den waren, nicht beftätigte und mithin ſich eben nicht 
beſonders geeignet erwieſen hat, jene vorſichtige, kalte 
Zurückhaltung, jenes leider in der Natur der Sache 
ſelbſt begründete Mißtrauen zu beſiegen. 277 

Der Erfolg der Oper hier wird demnach kaum als 
ein vollſtändiger bezeichnet werden können, in ſo fern als, 
was den eigentlich muſikaliſchen Theil betrifft, nur drei 
Nummern (im zweiten Akt die Arie der Leonore — das 
Duett der Banditen und das Trinklied) beſonderen An⸗ 
klang und Anerkennung fanden, von dem außerdem 
noch geſpendeten Beifall dagegen ein guter Theil auf 
Rechnung von Aeußerlichkeiten, der reichen, glänzenden 
Ausſtattung, Comparſen, Tänze, Dekorationen ꝛc. zu 
ſtellen ſein möchte. 

In Betreff zunächſt des Sujets, fo iſt nicht in 
Abrede zu ſtellen, daß es bei all ſeiner, von eigentlich 
dramatiſchem Intereſſe wenig enthaltenden Einfachheit 
doch mehrere, für die muſikaliſche Behandlung ſehr ge⸗ 
eignete, glückliche Momente darbietet, welche auch theil⸗ 
weiſe mit Geſchick für die Scene bearbeitet ſind, wenn 
auch im Ganzen ſich ein Mangel an innerem Zuſam⸗ 
menhang ſo wie mitunter eine unerquickliche Breite, 
namentlich bei den Gefühlsſtellen, ſichtbar macht. Von 
dieſen untergeordneten Uebelſtänden, welche übrigens eine 
überlegene muſikaliſche Individualität ſehr bald und leicht 
vergeſſen zu machen vermocht haben würde, ganz abge⸗ 
ſehen, ift indeß nicht wohl zu begreifen, wie Alleſſandro 
Stradella zu der Bezeichnung „romantſſche Oper“ 
gekommen tft, da das Libretto in der Art und Weiſe, 
wie es angelegt und ausgeführt, vom romantiſchen Ele⸗ 


mente nur wenig verfpiiren läßt. Der Dichter hat 


nämlich zwei verſchiedene Künſtleranekdoten — die eine 


u 


+ 


von dem italienifchen Sänger Stradella — die andere 
— irren wir nicht — von einem Maler — in Eins 
verfehmoßen und daraus einen Opernſtoff geſchaffen, der 
in ſeinen Grundbeſtandtheilen jedenfalls der muſikali⸗ 
ſchen Compoſition günſtige Prämiſſen und Anhalte⸗ 
punkte enthält, wenn er auch in ſeinen Beſonderheiten 
gleich vielen ſeiner Brüder ſich keinen Augenblick aus 
dem Bereiche täglicher Vorkommenheiten, am aller⸗ 
wenigſten aber in das Gebiet der Romantik verliert. 
Was nun die Muſik anbelangt, ſo ſpricht es im 
Allgemeinen zu ihren Gunſten, daß in ihr das melodi⸗ 
ſche Element durchgehends vorwaltet, ob auch dem Com⸗ 
poniſten Neuheit und Kraft der Erfindung eben nicht 
in hohem Grade zugeſtanden werden und ſein Werk in 
melodiſcher wie harmoniſcher Beziehung, überhaupt in 
‚feinem ganzen formellen Zuſchnitt eine ſtarke Auber ſche 
Färbung, ſo wie den Einfluß der neuitalieniſchen Wei⸗ 
ſen in der Begleitung wie in der Geſangſtimme ſelbſt, 
nicht verleugnen kann. Heute mag nur noch erwähnt 
werden, daß von den Mitwirkenden Mad. Denemy⸗ 
Ney als Leonore durch die eben ſo leichte als elegante 
Ausführung ihres Parts ſich beſonders auszeichnete, das 
Herr Bahrdt als Stradella das bereits über ihn Ge⸗ 
ſagte im Guten wie im Böſen wiederholt beſtätigte und 
daß die Herren Rieger und Brauckmann (Malvo⸗ 
lio und Barbarino) in Spiel und Geſang zum Erfolg 
des Ganzen beizutragen ſich beſtrebten. — Chöre und 
und Orcheſter ließen hin und wieder, namentlich im 
Enſemble, die nöthige Ruhe, Sicherheit und Abrundung 
vermiſſen, was übrigens bei einer erſten Aufführung 
wohl billig entſchuldigt werden kann. C. K. 


Die neue Special⸗Karte von Schleſien und der 
Grafſchaft Glatz. 

In dieſen Tagen iſt bei Graß, Barth und 
€ omp. eine Special Karte von Schlefin und Glatz, 
entworfen und gezeichnet von F. J. Schneider, erſchie⸗ 
nen, welche bald die allgemeinſte Aufmerkſamkeit aller 
Sachkenner auf ſich ziehen dürfte. Die äußere Auss 
ſtattung läßt in der That nichts zu wünſchen übrig. 
Die Zeichnungen ſind durchgängig ſauber, und der Druck 
zeichnet ſich durch eine außerordentliche Schärfe aus, ſo 
daß auch die kleinſten Buchſtaben ſämmtlich präcis her⸗ 
vortreten. Was aber die Genauigkeit der einzelnen 
Ortsangaben betrifft, ſo wird man ſich bei längerem 
Gebrauche bald überzeugen können, daß alle bisherigen 
Arbeiten und Unterſuchungen mit der gewiſſenhafteſten 
Sorgfalt benutzt worden ſind. Die Straßen und Wege 
find nach den Angaben der Kreisämter, die Eiſenbahnen 
nach denen der verſchiedenen Geſellſchaften entworfen 
worden, und was die Orthographie der Namen betrifft, 
fo hat überall eine Reviſion nach Knie's ausgezeichne⸗ 
tem Werke ſtattgefunden. Da das Unternehmen auch 
von der höchſten Behörde der Provinz durch Angaben 
und Beiträge unterſtützt worden iſt, ſo dürfen wir wohl 
ohne Uebertreibung behaupten, daß es jetzt wenigſtens 
keine brauchbarere und correctere Karte unſerer Provinz 
gibt, da ſie bei einem mäßigen Umfange Alles in ſich 
vereint, was ſonſt weit größere Werke der Art nicht 
bieten. Wir können demnach die Karte mit völliger 
Ueberzeugung allen Behörden, Collegien, Schulen, 
Beamteten und Gutsbeſitzern, überhaupt allen, welchen 
es bei möglichſt raſcher Ueberſicht auch auf Genauigkeit 
im Einzelnen ankommt, angelegentlichſt empfehlen; 
denn auch der Preis (6 Thlr.) iſt fo billig geſtellt, daß 
er die Anſchaffung deeſelben nicht hindern kann. 


* Liegnitz, 7. Septbr. Noch geſtern hätten wir 
es für unmöglich gehalten, daß auch unſere Stadt ei⸗ 
nen Gottesdienſt der Chriſtkatholiken unter freiem Him⸗ 
mel feiern ſehen würde. Was wir nicht geahnt, iſt heute 
eingetroffen zum großen Leidweſen der vielen Tauſende, 
welche die gottesdienſtlichen Verhäͤltniſſe der Chriſtkatho⸗ 
liken ſchon geordnet wähnten, oder bald geordnet wünſch⸗ 
ten. Als nach der Kabinetsordre vom 8. Juni die hie⸗ 
ſige chriſt⸗katholiſche Gemeine den Magiſtrat um die bei⸗ 
den evangeliſchen Kirchen zur Abhaltung des 14tägigen 

Gottesdienſtes, zum zweiten Male erſuchte, wurde ihr 
dieſe Bitte in Uebereinſtimmung mit den Paſtoren je⸗ 
ner Kirchen bereitwilligſt gewährt, von der hieſigen kö⸗ 
niglichen Regierung aber ſo lange Einſpruch gethan, 
bevor nicht eine Commiſſion nachgewieſen hätte, daß 
eine Gemeinde von mehr als 500 Seelen in dem Hör⸗ 
ſaal des Gymnaſiums keinen würdigen Gottesdienſt fei⸗ 
ern könne. Als dies geſchehen, wurde die Frauenkirche 
bewilligt. Man hätte ſich damit begnügt, obgleich man 
nicht erwartete daß die königliche Regierung jene Er⸗ 
laubniß zum Mitgebrauch der evangeliſchen Kirchen Sei: 
tens der Chriftfatholiten allein auf die Frauenkirche bes 
ſchränken würde, zumal dann, wenn diefe einmal nicht 
gegeben werden kann. Dies ift eingetroffen, da ſich die 
Amtsgefhäfte der Diaconen bis nach 4 uhr heut ver⸗ 
zögerten. Der Herr Regierungs⸗Chef⸗Präſident v. Witz⸗ 
leben hat auf mehrmalige Bitten des Vorſtandes der 
chriſt⸗katholiſchen Gemeinde erklärt, daß er nimmermehr 
zugeben werde, daß der letztern die Peter: und Pauls⸗ 
Kirche zum Gottesdienſt überlaſſen werde. Man forſcht 

vergeblich nach dem Grunde einer fo beharrlichen Weis 
gerung. Der Vorſtand, als er die Bewilligung keiner 
Kirche erlangen konnte, machte der Polizei die Anzeige, 
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daß dann der Gottesdienſt im Freien ſtattfinden müſſe, 
und ließ heut Morgen in aller Frühe einen Altar er⸗ 
richten und bekleiden. Die Polizei bat die Regierung 
um Verhaltungsmaßregeln, und dieſe befahl, den Got⸗ 
tesdienſt im Freien keinesfalls zu geſtatten, und den 
Geiſtlichen ſammt dem Vorſtande verantwortlich zu ma⸗ 
chen. Dieſe wurden hierauf von der Polizei verwarnt, 
und ein Mitglied des Vorſtandes, Herr Kaufmann Leit⸗ 
gebel, begab ſich darauf an den Ort, wo ſchon viele 
Tauſende das Beginnen des Gottesdienſtes erwarteten, 
und theilte der Gemeinde das Verbot mit, erklärte aber, 
daß er ſowohl als der Geiſtliche nicht gegen den Wil⸗ 
len der Gemeinde handeln könne, und bäte, ihm ſelbi⸗ 
gen kund zu thun: ob die Gemeinde wünſche, daß der 
Gottesdienſt gehalten werden ſolle? Sogleich ertönte ein 
volles kräftiges Ja, worauf der Geiſtliche, Herr Hoffe⸗ 
richter, geholt wurde und der Gottesdienſt den Anfang 
nahm. Wahrhaft erhebend wirkte es, als die Gemeinde 
den Geſang begann, Alles einſtimmte, und die Poſau⸗ 
nen mit ihren ernſten Tönen weithin über die Prome⸗ 
naden und über die Stadt erſchalleten. Noch nie habe 
ich einer ſo feierlichen Verſammlung beigewohnt als die⸗ 
ſer. Mild ſtrahlte die Sonne in herrlicher Klarheit 
durch die dichten uralten Linden der herrlichen Prome⸗ 
nade, welche die Wieſe, auf welcher der Gottesdienſt ge⸗ 
halten wurde, wie die Säulen das Kirchenſchiff um⸗ 
kränzten. Die Predigt, in der Herr Hofferichter die 
Augen der Gemeinde rückwärts wandte, um den Sie⸗ 
geslauf der chriſt⸗katholiſchen Sache zu überſchauen, aus 
dem Geſchick Muth für die Zukunft und Erkenntniß 
derſelben zu gewinnen, feſſelte die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit in hohem Grade, und ergriff aller Herzen als 
er auch die der Gemeinde jetzt eben gewordene Prüfung 
berührte, und ſich an das Evangelium vom Jüngling 
zu Nain anlehnend, ſagte: „auch ſie ſeien hinausgezo⸗ 
gen aus den Thoren der Stadt, und eine große Menge 
Volkes und theilnehmender Freunde mit ihnen, wie dort 
zu Nain bei dem Begrabniß des Jünglings. Aber wie 
dort ſei ihr Trauergeſang zu einem Triumphgang ge⸗ 
worden, und das Unheimliche des Leichenzuges hätte ſich 
verkehrt in die Freude eines Siegeszuges.“ Eben ſo ſym⸗ 
boliſch wurden alle Verſe dieſer herrlichen Perikope ge⸗ 
deutet. — Nach der Predigt, in der manches Auge 
heimlich eine Thräne zerdrückt, bat Herr Hofferichter die 
Verſammlung, eben ſo ſtill und würdevoll auseinander 
zu gehen, als ſie ſich bisher benommen hatte. Dies ge⸗ 
ſchah; nur dahin ſprachen ſie ſich alle aus, daß doch 
der neuen Gemeinde in Zukunft nie mehr ſolche Verle⸗ 
genheit erwachſen möge. 


* Feſteuberg, 6. Septbr. In ſtiller Zurückgezo⸗ 
genheit und den ſich in andern Orten kundgebenden 
politiſchen Ideen fremd, macht die hieſige aus Prote⸗ 
ſtanten, Katholiken und Juden beſtehende friedlich zu⸗ 


ſammenlebende Einwohnerſchaft ſich durch den ſie bele⸗ 


benden religiöſen Sinn bemerkbar. Es hat daher die 
begonnene Bekämpfung der Irrthümer und Mißbräuche 
auf dem Gebiete der römiſch⸗katholiſchen Kirche in allen 
Gemüthern eine große Sympathie erweckt und die ſofor⸗ 
tige Bildung einer chriſtkatholiſchen Gemeinde zur Folge 
gehabt, für welche heute der erſte Gottesdienſt in der 
großen evangeliſchen Kirche gehalten wurde. Herr 
Ronge traf zu dieſem Behuf aus Tarnowitz kommend, 
geſtern Abend hier ein und nahm ſein Quartier in dem 
Hauſe des Bürgermeiſters, der ihn mit den zuſichernden 
Worten empfing, daß er nirgend ſicherer ruhen und 
inniger verehrt werden könne, als in dem Schooße der 
hieſigen Bürgerſchaft. Der Hr. Reichsgraf v. Reichen⸗ 
bach auf Bruſtawe, und mehrere aus dem geiftlichen, 
Lehrer⸗ und Bürgerſtande, fo wie der Vorſtand der neuen 
Gemeinde begrüßten ihn hierauf; — ein aus Bürger⸗ 
ſöhnen beſtehender Geſangverein aber brachte ihm in ei⸗ 
nem ſchön ausgeführten Geſange feine Grüße dar. In⸗ 
zwiſchen hatte ſich eine große Menſchenmenge aus allen 
Klaſſen vor dem Hauſe verſammelt, um Hrn. Ronge 
zu ſehen; unter denselben herrſchte die tieffte Stille, 
keine Ermahnung, weder Aufſicht noch Polizei, waren 
nöthig, jedem genügte es, Hrn. Ronge geſehen zu ha⸗ 
ben, ja, die Beſcheidenheit ging ſo weit, daß in aller 
Ruhe einer dem andern unmittelbar an den Fenſtern 
Platz machte. Heute ſtrömten von Nah und Fern Men⸗ 
ſchen aller Konfeſſionen herbei, um an dem erſten chriſt⸗ 
katholiſchen Gottesdienſte Theil zu nehmen. Derſelbe 
begann um 91, Uhr, nachdem Hr. Rittergutsbeſitzer 
Engelmann, als erſter Vorſteher, demnächſt Hr. Pfarrer 
Ronge an den Stufen des mit Blumen geſchmackvoll 
gezierten Altars ſeinen Zweck beſprochen, Hr. past. prim. 
Schmidt aber zu dem Gedeihen der guten Sache ſeinen 
Segenswunſch ausgeſprochen hatte. Nichts ſtörte die 
durch Unterſtützung des Sängerchors der Lehrer von hier 
und Umgegend erhöhte Feierlichkeit, welcher mehrere 


Tauſend Perſonen beiwohnten. Es traten ſofort mehrere P 


zur neuen Gemeinde über, die jetzt circa 60 Mitglieder 
zählt und 51 nahmen das Abendmahl zum erſtenmale 
in beiderlei Geſtalt. Von den proteſtantiſchen Gei 
lichen, deren 16 dem Gottesdienſte beiwohnten, empfin⸗ 
gen die drei hieſigen Hrn. Ronge in der Sakriſtei auf 
das Feierlichſte. Beſonders rührend und unerwartet 
war der Zuruf des Hrn, past. prim. Schmidt : „Komm 
herein, Du geſegneter des Herrn, und vollführe Dein 


Werk zu dem Du berufen biſt ꝛc.“, worauf er ihn um: 
armte. In den an den Kirchthüren ausgeſtellten Bek⸗ 
ken find der neuen Gemeinde 55 Rrhl. zugefloſſen. 
Außerdem wurden 100 Rthl. für die Herren Ronge 
und Dr. Theiner geſpendet. Nach beendetem Gottes⸗ 
dienſte beſuchte Hr. Ronge die ihm zu Ehren im Gaſt⸗ 
hofe zum grünen Kranze zum Mittagsmahle zuſammen⸗ 
getretene, aus 80 Perſonen beſtehende Geſellſchaft auf 
eine halbe Stunde und folgte demnächſt der Einladung 
des freiſtandesherrlichen Kirchen-Patrons Hrn. Reichs⸗ 
grafen v. Reichenbach auf Goſchütz. Dem letztern dankt 
die chriſtkatholiſche Gemeinde den heutigen Mitgebrauch 
der evangeliſchen Kirche, und von ſeinen hochherzigen 
Geſinnungen und dem unermüdeten Eifer, mit welchem 
er ſich der guten Sache annimmt, macht ſie ihr Fort⸗ 
beſtehen und ihre baldige Vergrößerung abhängig. Um 
5 Uhr verließ Hr. Ronge unſere Stadt, wie er gekom⸗ 
men, unter dem Jubelruf der Volksmenge. G. 


* Bunzlau, 5. September. Die Bahnſtrecke zwi⸗ 
ſchen Bunzlau und Liegnitz iſt nun ſo weit im Bau 
vollendet, daß bereits die Probefahrten auf derſelben 
begonnen haben. Am Zten d. Nachmittags um halb 
3 Uhr traf die erſte Lokomotive (eine Borſigſche Ma⸗ 
ſchine) von Liegnitz kommend, auf dem Bahnhofe vor 
Bunzlau ein. Seitdem ſind die Probefahrten alltäglich 
und zwar mit dem beſten Erfolge fortgeſetzt worden. 
Mit voller Dampfkraft wurde die ganze Strecke zwiſchen 
Liegnitz und Bunzlau in nur 42 Minuten zurückgelegt. 


* (Nachtrag zu den verſchiedenen Nach⸗ 
richten über den Tumult zu Tarnowitz.) Die 
höchſt merkwürdige Schnelligkeit, mit welcher ſich nach 
dem Ertönen des Sterbeglöckchens die Tumultuanten 
auf dem Platze vor den 6 Linden einfanden, die Ein⸗ 
müthigkeit, mit welcher dieſelben ſogleich riefen: „Ronge 
raus!“ — „Friedrich Wilhelm ſoll leben!“ 
dokumentiren den Auftritt als etwas Vorbereitetes. Ferner 
giebt auch noch der Umſtand viel Stoff zum Nachdenken, 
daß Leute von ganz vernachläſſigter Erziehung und aus 
Ständen, die ſich nie um öffentliche Angelegenheiten 
kümmern, auf einmal ſolches Intereſſe an einem Manne 
zeigten, den ſie durchaus nicht kennen, daß ſie ſelbigen 
nicht allein aus der Stadt vertreiben wollten, ſondern 
den ſie auch umzubringen, dem ſie die Zunge 
auszuſchneiden drohten. Mit Recht frägt man 
ſich, wie ſonſt gefügſame, Hand und Knie küſſende 
Leute ſich auf einmal ſo trotzig und ungehorſam gegen 
den erſten königl. Beamten des Kreiſes betragen, wie 
ſie ſelbigen ſtundenlang auf die frechſte Weiſe beleidi⸗ 
gen konnten! — 


(Breslau.) Im Bezirk des kgl. Ober⸗Landesgerichts 
Breslau wurden befördert: der OtGuſſeſſor v. Ohlen 
und Adlerskron zum Rath bei dem hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gericht; der Rechts-Candidat v. Pannewig zum Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Auskultator. Dem Juſtii⸗Commiſſarius Knoll 
zu Namslau iſt die Praxis bei dem Standesherrlichen Ge⸗ 
richte zu Wartenberg in Bezug auf die vor daſſelbe gehöri⸗ 
gen Rechtsangelegenheiten der Eximirten beigelegt worden. 
Verſetzt: der Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Direktor v. Gilgen⸗ 
heimb zu Schmiedeberg in gleicher Eigenſchaft an das Lands 
u. Stadtgericht zu Hirſchberg, unter gleichzeitiger Ernennung 
zum Kreis» Juſlizrath des Hirſchberger Kreiſes. Ausge⸗ 
ſchieden: der Jaſtizkommiſſarius und Notarius v. Bären: 
fels zu Schweidnis wegen ſeiner Ernennung zum Landrath 
des Kreiſes Grimmen im Regierungsbezirk Stralſund. Pen⸗ 
fionirt: der Landgerichtsrath Forche hierſeldſt mit Aller⸗ 
höchſter Ertheilung des rothen Adlerordens Ar Klaſſe. 


Mannigfaltiges. 


— (Berlin.) Die „Beiträge“ machen auf eine 
hier zum Vorſchein gekommene Falſchmünzerei eigener 
Art aufmerkſam. Es iſt nämlich ein falſches Goldstück 
angehalten worden, welches dadurch gebildet iſt, daß von 
einem ächten Goldſtück die beiden äußern Platten fein 
abgelöſet und auf eine unächte Metallplatte angelöthet 
ſind; nur am ſchlechten Rande läßt ſich der Betrug er⸗ 
kennen. — Einer der Haupttheilnehmer des Verbrechens, 
das am 7. Januar 1843 beim Maurermeiſter Sabbath 
begangen wurde, der Töpfergeſelle H. iſt in der Charite, 
und die Wilhelmine B, die eigentliche Anſtifterin des 
Verbrechens iſt im Zuchthaus geſtorben. Die übrigen 
Verbrecher ſind bereits nach der Strafanſtalt abgeführt. 
Das Urtheil iſt noch nicht publizirt. — Das Polizei⸗ 
räſidium hat ſich in Folge der vielen in der letzten 
Zeit vorgekommenen Taſchendiebſtähle veranlaßt geſehen, 
gegen diejenigen Perſonen, auf denen nach ihrer frühe⸗ 


fir ren Lebensweiſe der Verdacht diefer Verbrechen ruht, 
wiederum außerordentliche Maßregeln zu ergreifen. So 


ſind denn ungefähr ein Dutzend der berüchtigten Ta⸗ 


ſchendiebe eingezogen und in Betreff ihres. Erwerbs und 


ihrer Lebensweiſe einer ſtrengen Unterſuchung unterwor⸗ 
fen worden. Man hat dieſelben faft ſaͤmmtlich auf den 


| 
| 


Eiſenbahnhöfen angetroffen. Die Taſchendiebſtähle ha⸗ 
ben in Folge dieſer Maßregel auch ſofort auffällig nach⸗ 
gelaſſen. 

— (Hannover.) Auch auf dem Feldfluren in 
der Umgegend unſerer Stadt haben ſich neuerdings lei⸗ 
der Spuren der ſo bedrohlichen Kartoffelkrankheit gezeigt. 

— * (Paris.) Vor einigen Wochen, am 6. Au: 
guſt, iſt in Chaſſepain (im Departement des Indre) ein 
Doppelkind weiblichen Geſchlechts geboren worden, das 
am 18. Auguſt noch am Leben war und unſere Aka⸗ 
demiker ſehr beſchäftigt. Die beiden Köpfe find Philo⸗ 
mene und Helene getauft worden. — Ein alter Groß⸗ 
vaterſtuhl durchläuft unſere Zeitungen mit einer artigen 
Anekdote. Ein Oheim hatte ſeinen beiden armen Nef⸗ 
fen nichts hinterlaſſen, als dieſen Stuhl; als ſie ihn 
aber von der Stelle rückten, war er ſo ſchwer wie Blei 
und ganz mit Gold und Banknoten gepolſtert. Das 
Gericht ertheilte ihnen Ablaß gegen alle Bedenken und 
ſprach ihnen das volle Eigenthum zu. 

— (Mühlhauſen, 3. Sept.) Das Volk Eich⸗ 
felds hatte bisher nichts vernommen, als Schmähungen 
gegen den Chriſt⸗Katholicismus, die zwar in dieſem Aus 
genblick noch lauter gehört, indeſſen mit offenbarem Miß⸗ 
trauen hingenommen werden. Nur der ganz rohe Pöbel 


läßt ſich noch fanatiſiren, und fo iſt auch unſer deutſch⸗ 


katholiſcher Gaſt, Hr. Mauritius Müller, geſtern von 
demſelben im Dorfe B. auf eine höchſt rohe Weiſe mit 
Steinwürfen angefallen worden, obgleich er unter Be⸗ 
deckung von Gensdarmen geweſen, und ſelbſt unſer 
Landrath, Freih. v. Winzingerode, ihm auf einem Theil 
des Weges perſönlich das Geleite gegeben hatte. Auch 
ein Deutſch⸗Katholik in B. iſt ſo gemißhandelt worden, 
daß er das Dorf hat verlaſſen müſſen. Hoffentlich wer⸗ 
den ſich dieſe Vorfälle nicht wiederholen, obgleich ein 
bekannter zelotiſcher Kaplan täglich das Volk in der 
Schule verſammelt und gegen die Deutſch-Katholiken zu 
Felde zieht, ein Anderer ſogar von der Kanzel höchſt 
aufregend und fanatiſch gegen die Deutſch⸗Katholiken 
geeifert haben ſoll. 

— (Leipzig, 6 Septbr.) Heute fand die Eröff⸗ 
nungsfahrt der Sächſiſch⸗Baieriſchen Eiſenbahn auf der 
Strecke von hier nach Zwickau ſtatt. 

— Vor einiger Zeit ward in Botoſchan, einer be⸗ 
deutenden Handelsſtadt in der nördlichen Moldau, der 
Grundſtein zu einer neuen katholiſchen Kirche ge 


legt. Der katholiſche Biſchof Sardi aus Jaſſy hielt 


die feierliche Meſſe ab, und fo groß iſt die Toleranz der 


orientaliſchen Kirche, daß an der Einweihungs⸗Prozeſſion 


die Kreis⸗ und Stadt = Behörden Theil nahmen. Die 
Koften find durch Subskription und Sammlungen im 
In⸗ und Auslande zuſammengebracht worden, wobei 
ſich der Pfarrer Dornſeifer, ein ehemahliger preußi⸗ 
ſcher Huſar aus Weſtphalen, der nachmals in das 


Collegium romanum ging, ausgezeichnet hat. 


— Der Stand der öſterreichiſchen Staatsbahnbauten 
iſt wirklich überraſchend. Während die über 33 Mei⸗ 
len lange Sttecke von Ollmütz nach Prag in nicht ganz 
drei Jahren vollendet worden, wird der weitere 3 ½ M. 
lange Unterbau bis Kralup im Sommer 1846 fertig 
ſein, ſo wie auf der Brünner Strecke die Arbeiten bis 
Blansko im vollen Gange ſind, und ſchon weiterhin 
ausgedehnt werden. Hier zeigt der Boden Schwierig⸗ 
keiten, wie ſie wohl noch bei keiner Eiſenbahn vorge⸗ 
kommen ſein mögen. Auf einer Strecke von 3 Meilen 
mußten 10 Tunnels im Urgebirge gegraben werden. 
Auf der galliziſchen Linie ſo wie nach Baiern ſind 
Vorerhebungen und Vorarbeiten eingeleitet. Die Strecke 
von Grätz bis Cilli (17½ M.) wird kommendes Jahr er⸗ 
öffnet werden, der Bau von Cilli bis Steinbrück (8 /, M.) 
iſt im Gange und wird bis Laibach noch dies Jahr 
begonnen werden. Es ſtehen alſo dem Betrieb eröffnet 
45 ½ Meilen, im Bau begriffen 707, Meilen und 
der Eröffnung nahe 17 ½ Meilen öſterreichiſcher Staats⸗ 

ahnen. i 


Berliner Börſen⸗ Bericht. 


Den 6. Septbr. Der Mangel an effektiven Stücken, 
welcher ſich zur Liquidation des vergangenen Monats kund 
gab, hatte ſchon beute ver 8 Tagen am Schluſſe der Börſe 
eine Frage nach faſt allen Gattungen Eiſenbahnaktien her⸗ 


Beach 


Den Exemplaren der heutigen Breslauer Zeitung, welche mit der Poſt vel bein 
Harlemer Blumenzw 


werden, iſt mein diesjähriger Katalog von ächten 
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vorgebracht, welche ſich bei der diesmal des Sonntags wegen 
am 1. d. M. ſtattgefundenen Ultimo⸗Regulirung noch mehr 
fteigeste, Die Börſe war dadurch und durch die täglich ein⸗ 
gegangenen höheren Wiener Courſe, ſo wie durch einige be⸗ 
deutende Kaufordres und Deckungen der erſchteckten Contre⸗ 
mine in eine ſo gute Stimmung verſetzt worden, daß ſie eine 
allgemein ſteigende Tendenz annahm, welche ununterbrochen 
bis zur Donnerſtags⸗Börſe anhielt; am Schluſſe derſelben 
ließ dieſe indeß wieder nach, und wenn auch am Freitage 
Anfangs noch einiges zu höheren Courſen be, ahlt wurde, fo 
blieben von da ab und auch heute, mit Ausnahme der öſter⸗ 
reichiſchen Aktien, alle übrigen offerirt und weichend. Wenn 
wir daher alle Courſe, und einige nicht unbedeutend, auch 
noch am Schluſſe der heutigen Börfe höher als vor 8 Tagen 
notiren müſſen, ſo ſcheint doch das Vertrauen, zu einer an⸗ 
haltenden Steigerung noch nicht vorhanden zu ſein, da dieſe 
niemals durch einzelne, ſelbſt bedeutende Käufe dauernd her: 
vorgebracht werden kann, ſo lange wie jetzt, noch die Speku⸗ 
lation des größeren Börſen⸗Publikums fehlt. Die öſterreichi⸗ 
ſchen Effekten nehmen wir natürlich, wie wir ſchon oft er⸗ 
wähnt, wieder davon aus, da Wien ſeine eigene Richtung 
verfolgt und unſere Börſe, obgleich das Geſchäft in peſther 
Aktien in diefee Woche ſehk bedeutend war, hierin doch nur 
der Spielball der Wiener Spekulanten iſt Ueber die Stei⸗ 
gerung der einzelnen Courſe berichten wie wie folgt: Anhalt 
(abgeſtempelte) von 126 ½% —127 ½, was heute Brief blieb. 
Rheiniſche von 97/½—98 /, was ebenfalls heute Brief blieb. 
Oberſchl. A, ſeither 116 Brief für Breslauer Rechnung zu 
16% und 116 gekauft und Geld. Oberſchl. B. von 109 
bis 109 ½ bezahlt. Stettiner von 129%, —130 / in Poſten 
verkauft, ſchloſſen heute 130; wenn auch in dieſer Woche 
nichts davon in feſte Hände ging, im Gegentheil ſtarke 
Summen durch Gewinnrealifirungen an den Markt kamen, 
die aber ſchnell zu Deckungen früherer Blancoverkäufe benutzt 
wurden, ſo erhält ſich das Vertrauen zu der Rentabilität 
dieſes Schienenweges doch ungeſchwächt da die bedeutende 
Mehreinnahme dieſes Jahres (firbe Eiſenbahnen) d ſſen jetzi⸗ 
113 Cours vollſtändig motivirt. Halberſtädter von 111 bis 
13%, wozu heute mehreres verkauft ward; das Gerücht 
des Ankaufs dieſer Bahn durch die Magdeburg⸗Leipziger Ei⸗ 
ſenbahn⸗Ee ellſchaft erhält ſich immer noch, doch ſcheint uns 
ſelbſt in dieſem Falle, wenn derſelbe, wie zu erwarten nach 
dem Maaßſtabe der ſeirherigen Rentabilität der Bahn be⸗ 
wirft werden ſollte, der momentane Cours dieſer Aktien nicht 
gerechtfertigt. Kaiſer⸗Ferdinand⸗ Nordbahn von 223—227 
gefragt. Gloggnitz einiges zu 161 und 161 ½ verkauft. 
Zarskojeſelo von 75—75%, verkauft und Brief. Amſterdam⸗ 
Rotterdam von 121½ bis 124 bezahlt, heute 123 ½ offerirt. 
potsdam⸗Magdeburg von 116—118 in Poſten bezahlt, heute 
117% etwas bezahlt und Brief. Niederſchleſiſche von 108 / 
bis 109 ¾, heute zu 109% zu haben. Hamburger von 114% 
bis 116 ¼, heute zu 116 verkauft. Cöln⸗Minden von 106 ½ 
bis 107% bezahlt, ſchloſſen heute 10624. Dresden⸗Gorlitz 
von 110%, bis 111 bezahlt, heute zu LION, verkauft. Sach⸗ 
ſen⸗Baiern von 95% bis 97, heute 96%. Cracau⸗Oberſchl. 
von 104 bis 104%, beute 104%, offerirt. Bergiſch⸗Märki⸗ 
ſche von 100% bis 106 8, heute wieder 106 ½. Thüringer 
von 108 bis 109 bezahlt, ſchloſſen 108%. Mailänder von 
139 ½—141. Livorne von 125%, auf 196%. Bexbacher 
von 109 ¼ bis 109 ¼, ſchloſſen 109%. Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Nordbahn von 98 ½ bis 9874, heute 985% Brief. peſther 
von 115 ½ bis 119 geſtiegen. Chemnig⸗Rieſa etwas zu 101 
verkauft. Ganz befonders war die Aufmerkſamkeit des Pu⸗ 
blikums der Magdeburg⸗Wittenberger Eiſenbahn zugewendet, 
deren Quittungsbogen wahrſcheinlich noch im Laufe dieſes 
Monats erſcheinen werden. Es bildet dieſe Bahn die direkte 
Verbindung zwiſchen Hamburg und Magdeburg, eine für den 
Handel weit wichtigere als diejenige zwiſchen Hamburg und 
hier. Bei der durch den jetzt ſchon ſo beutenden Verkehr je⸗ 
ner beiden Plätze miteinander, in gewiſſer Ausſicht ſtehenden 
Rentabilität dieſer Bahn und bei dem großen Andrange des 
Publikums ſelbſt entfernter Städte, beſonders auch von Dam: 
burg, zur Betheiligung an derſelben, läßt ſich, da die Diſtri⸗ 
bution in Magdeburg fo ſehr gering ausfällt, dem Courſe 
dieſer Quittungsbogen mit Sicherheit ein ſehr günſtiges Pro⸗ 
gnoſtikon ſtellen, da gewiß die meiſten derſelben in feſte Hände 
gehen werden. Eben ſo haben wir auch nach der bevorſte⸗ 
benden General-Verſammlung der Stargard⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn⸗Ge ellſchaft die Quittungsbogen dieſer Bahn zu gewär⸗ 
tigen, und es ſteht zu erwarten, daß dieſe, wenn ſie auch bei 
der ſeitherigen Meinung für dieſen Schienenweg gerade nicht 
ſehr ſich der Gunſt des Publikums zu erfreuen haben möch⸗ 
ten, doch — ſo lange keine weitere Einzahlungen darauf ge⸗ 
leiſtet, wie früher Friedrich⸗Wühelm⸗Nordbahn, — der Bil: 
ligkeit halber ein lebhafter Handelsartikel unſeres Börſen pu⸗ 
blikums werden dürften. 


Aktien : Markt. 


Breslau, 9 September Beil geringem Verkehr 
haben die Courſe der Eiſenbahn⸗Aktien im Allgemeinen keine 
merkliche Veränderung erfahren. 

Ob l. Lit. A 4% p. C. 117 Br. 

228 257 prior 103 Br. 

dito Lit. B 4% p. C. 109 ¼ bez. u. Br. 
Breslau⸗Schweldultz⸗Freib. 4% p. C. abgeft, 116 Br. 
dito. dito dito Prior. 102 Br. 


— 


tenswerthe Anzeige. Niiederſchleſiſch⸗-Maͤrkiſche Eiſenbahn. 
Die Anfuhre einer bedeutenden Quantität Kohlen von einigen Gruben unweit Walden⸗ 
ebeln durg bis auf den Bahnhof bei Freiburg ſol im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfor⸗ 


beigelegt. Zugleich erlaube ich mir, die Aufmerkſamkeit der Herren Gutsbeſitzer und Garten: dernden vergeben werden. 


250 der edelſten und feinſten Obſtſorten enthält. 


Wagnhüner auf das dieſem Kataloge angedruckte Verzeichniß zu lenken, welches mehr als 
um dem in unferer Provinz fühlbare n 


Mangel an wirklich gutem Obſte abzuhelfen, war ich ſeit mehreren Jahren unausgeſetzt bes einzuſehen. 


müht, mit nicht geringem Aufwande an Geld und Zeit aus 


Deutſchlands, Frankreichs, Belgiens und Englands die anerkannt beſten Sorten zu verſchrei⸗ 
den und in Maſſen zu veredeln, ſo daß in dieſem Herbſte ſchon gegen 5000 Stück Obſtbäume, 


den berühmt N 
e hmteſten Baumſchulen „Sabmi 


. pr p. 2 en 
to or. :Stamm 4% Zuf.⸗Sch. p. C. 105%, Br, 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 106% 5 u. Gr. 
Tiederſchl⸗ Mark. Zuſ Sch. p. E. 100 Gib. 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 110% Gld. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p C. 101 Br. ; 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeft. 104 bez. 
Wilhelmsbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 Sid. 
Friedrich Wilb.⸗Nordbahn p. C. 98 ½ bez. u. Gib, 
— — —— ü—ĩ—— 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 
——— [8à—L)— — — — 
Breslau, 8. Sept. Die Hallberger'ſche Verlags⸗ 
Handlung zu Stuttgart beabſichtigt, ihrer Verehrung 
für den Beethoven'ſchen Genius durch ſchleunigſte Edi⸗ 
rung eines Beethoven-Album zu genügen, das, ſich 
auszeichnend durch ungewöhnlich elegante Ausſtattung, 
zugleich als würdigſtes Gedenkbuch an jüngſtvergangenes 
bedeutungsvolles Feſt in Bonn dienen möchte, und hat 
den der muſikaliſchen Welt bekannten Literaten Herrn 
Hofrath Dr. Schilling in Stuttgart ſpeziell mit der 
Ausführung dieſes ihrer Abſicht, deren allſeitigſter freund⸗ 
licher Theilnahme und Billigung ſie ſich meint gewiß⸗ 
halten zu dürfen, beauftragt. Im Namen des oben 
genannten Freundes, wie im innerſten Intereſſe für das 
Unternehmen ſelbſt erlaube ich mir daher, alle Künſt⸗ 
ler und muſikaliſchen Schriftſteller, wie beſon⸗ 
dere Freunde, Verehrer, Beförderer und hohen 
Beſchützer der muſikaliſchen Kunſt zur gefälligen Ein⸗ 
zeichnung in dieſes Album durch irgend einen paſſenden 
Spruch, Gedanken oder muſikaliſchen Satz ergebenſt ein⸗ 
zuladen, und bitte, das dazu beſtimmte Denkblatt inner⸗ 
halb drei Wochen entweder an mich ſelbſt oder an 
die Buchhandlungen des Hrn, Ferdinand Hirt in 
Breslau und Ratibor gefälligſt abgeben laſſen zu wol⸗ 
len. Um den eigentlichen Zweck des Albums vollkom⸗ 


men erfüllen zu können, wird daneben insbeſondere noch 


gewünſcht, daß jeder Beitrag keinen größern Raum als 
höchſtens den einer Oktavſeite einnehmen und in der 
Unterzeichnung ſeines verehrlichen Gebers ſowohl deſſen 
vollen Namen, als Angabe ſeines Standes, Wohnorts 
und Geburtstages enthalten möchte. — Ich halte mich 
der allerſeitigſten Theilnahme an dem ſchönen Unterneh⸗ 
men für überzeugt, und wiederhole daher nur noch ein⸗ 
mal die Bitte um gefällige rechtzeitige Abgabe der be⸗ 
abſichtigten Beiträge. Ernſt Köhler, 
Ober⸗Organiſt an der St. Eliſabethkirche. 


Bekanntmachung. a 

Das Reglement, wie es mit Säuberung der Straßen 
in der Königlichen Hauptſtadt Breslau zu halten, vom 
26. Mai 1744 (Kornſche Edikten⸗Sammlung Band l. 
pro 1744 S. 90) verordnet: f 

daß die Hürdler ihre Wagen nicht höher als mit 
fünfzig Centner belaſten dürfen. 

Mit Genehmigung der hieſigen Königlichen Regie⸗ 
rung wird hiermit für Diejenigen, welche gegen vorſte⸗ 
hende Verordnung handeln, eine Geldbuße bis zu zehn 
Thalern oder eine Gefängniß⸗ Strafe bis zu vierzehn 
Tagen angedroht. 

Breslau, 1. September 1845. 

Königliches Polizei⸗-Präſidium. 


Auktion. 
Am 28. und 29, Oktober dieſes Jahres, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr ſollen im Lokale des hieſigen Stadt⸗Leih⸗ 


Amtes mehrere verfallene Pfänder, beſtehend in Gold, 


Silber, goldnen und ſilbernen Uhren, kupfernen, mef: 
ſingnen, zinnernen Geräthen, Tiſch-, Leib⸗ und Bett⸗ 
Wäſche, Kleidungsſtücken und Betten öffentlich an den 


Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant 


verſteigert, auch ſoll dieſe Verſteigerung erforderlichen 
Falls am Dienſtage den 4. und Mittwoch den 
5. November dieſes Jahres fortgeſetzt werden, wel⸗ 
ches wir unter Einladung von Kaufluſtigen hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß bringen. 

Breslau, den 14. Auguſt 1845. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt. 


Die desfallſigen Bedingungen find ſowohl im Verwaltungs⸗Büreau auf biefigem Bahn - 
hofe, als auch bei dem Coaks⸗Controleur Krigar in Freiburg während der Geſchäftsſtunden 


unternehmungsluſtige werden eingeladen, verſiegelte Offerten mit der Lufſchrift: 
fion wegen Kohlen⸗Aufuhre nach 
bis zum 24ſten dieſes Monats fpäteftens an den Unterzeichneten gelangen zu laſſen. 


reiburg“ 


und zwar in halbſtämmigen und Zwerg⸗ Bäumen, verkäuflich find. Baumſchulen⸗Beſitzern 
vorzüglich dürfte ein ſolcher Reichthum in der Auswahl nicht unerwünſcht ſein. Endlich em⸗ 
Nabe ich noch das am Schluſſe des Katalogs befindliche Sortiment der ſchönſten, zu Park 
Tagen geeigneten Bäume und Sträucher der geneigten Berückſichtigung. 
reslau, den 10. September 1845. 
Julius Monhaupt, Albrechts⸗Straße Nr. 45. 


Conſervations⸗Schnuͤrmieder 


für verwachſene Perſonen, verbunden mit Bandagen, Gradhalter für Kinder, welche hohe 
Schultern und leichte Verkrümmungen des Rückgrathes haben, ſowie auch Corſetts nach Pa⸗ 

fer Fagon, werden in dauerhafter Güte fortwährend angefertigt. 
Verwittwete Jarnitſchka, Corſet⸗Verfertigerin, Schmiedebrücke Nr. 11. 


Breslau, am 8. September 1845. > 
Im Auftrage der Direktion der Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft: 
von Glümer. N 


Wir erlauben uns das Eintreffen der Herbſt⸗Stoffe, deren Einkauf wir 


perſönlich in Belgien und Frankreich gemacht, anzuzeigen. a a 
Sämmtliche Artikel verkaufen wir zu den billigſten aber feſten Preiſen 


Stern u. Weigert, 


Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung, Ring⸗ und Nikolai⸗Straßen⸗Ecke Nr. 1, 
f (Eingang Nikolai⸗Straße.) 


Theater: Hepertoire. 

Mittwoch: „Jeſſonda.“ Große Oper in 
3 Akten, Muſik von Spohr. Jeſſonda, 
Madame Palm⸗Spatzer, als ſechste 
Gaſtrolle. Nadori, Herr Kahle, vom 
ſtändiſchen Theater in Grätz, als zweite 
Gaſtrolle. 

Donnerstag, zum 20ſten Male: „Der arte⸗ 
fiſche Brunnen.“ Zauber- Poſſe mit 
Geſängen und Tänzen in 3 Aufzügen. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Erneſtine Dresdner. 
Julius Hennes. 
Liſſa, 6. September 1845. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut Morgens um 2 uhr glücklich er: 
folgte Entbindung meiner lieben Frau Louiſe, 
geb. Heller, von einem geſunden Knaben, 
zeige ich hiermit, ſtatt befonderer Meldung, 
ergebenſt an. f 

Breslau, den 9. Septbr. 1845. 

8 Meyer. 


n Anzeige. 

Die heute früh um 7 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner Frau von einem muntern 
Knaben zeigt ſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 
benſt an: > 

Eugen Seidelmann. 
Neudorf bei Breslau, 9, Septbr. 1845. 
Todes ⸗ Anzeige, 

Am 8. September d. J. Vormittags 11 uhr 
vercchied nach langen ſchmerzlichen Leiden im 
blühenden Jünglingsalter von 18 Jahren 7 Mo⸗ 
naten, unſer innigſt geliebter Enkelſohn Hugo 
Hoffmann. Es beklagen Oncle und Zan: 
ten ſchmerzlich ſeinen Verluſt, und es bitten 
um ſtille Theilnahme: 

; Die Groß+ Eltern 
Masankefhen Eheleute. 


Zodbes: Anzeige. 

Der erneuerte Anfall einer ſchon für geho⸗ 
ben erachteten Unterleibs⸗ Entzündung endete 
binnen wenigen Stunden in der verfloſſenen 
Nacht das irdiſche Daſein meiner innig gelieb⸗ 
ten Frau Maria, geb. von Uechtritz, im 
SAften Lebensjahre; ich bitte um ſtille Theil⸗ 


nahme. 
Romolkwitz, 7. September 1855. 
Heinrich von Haugwitz. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Das geſtern Abend gegen 9 Uhr erfolgte 
ſanfte Dahinſcheiden ihres geliebten Gatten 
und Vaters, des Rittergutsbeſitzers C. E. Eich 
ner, zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, tief 


betrübt an: 

g Die Hinterbliebenen. 
Ziebern bei Glogau, den 7. Sept. 1845. 
Todes⸗Anzeige. 

8 (Statt beſonderer Meldung.) 

Nach 15⸗jähriger Krankheit und 8 ſehr ſchwe⸗ 
ren Leidenstagen entſchlief ſanft und ſelig im 
Glauben an feinen Erlöfer den 4. September, 
Nachmittag / auf 3 Uhr, unfer innig gelieb⸗ 
ter Sehn und Bruder, der königl. Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Otto Julius Schmidt. 
Dies zur Anzeige allen nahen und fernen Ver⸗ 
wandten und Freunden. 

Charlottenbrunn, den 6. Sept. 1845. 

Die tiefbetrübte Mutter und Geſchwiſter. 
Pädagogiſche Sektion. b 

Freitag den . September, Abends 6 Uhr, 
Herr Seminar⸗Oberlehrer Scholz: „Abend⸗ 
ſtunden eines Einſiedles von H. Peſtalozzi.“ 


Folgende nicht zu beſtellende Stadt⸗Briefe: 
1. Zimmergeſellen Haaſe in Pöpelwitz, 
2. Tiſchler Roſemann in Friedewalde, 
3. Gürtler Krawcezinski 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 9. September 1845. 
Stadt: Poſt⸗Expedition. 
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ei Verſicherung der billigſten Preiſe: 
A. Glaſemann, 
Biſchofſtraße Nr. 16, 


oſtämter nehmen Be: 
und koſtet Be 6 


1904 — 
Ferdinand Hirt, 


Oeffentliche Vorladung. 
I, Die unbekannten Erben, Erbeserben und 
nehmer nachgenannter, hierſelbſt in den 


Buchhandlung für deutſehe und aus Literatur. Jahren 1841. — 1844 verfordmer Fersen 
[77 or ; 


eslau, 


8 
am Naschmarkt Nr. 47. am grossen Ring Nr. 5. 


Ein neuer praktiſcher und leicht verſtändlicher 
Schäfer⸗ Katechismus 


erſchien im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor unter 
nachſtehendem Titel: 
A. o t he, 
Fürſtlich Sulkowskiſcher Oekonomie Direktor, Rittergutsbeſitzer, 
Ritter des rothen Adler⸗Ordens IV. Klaſſe und vieler landwirthſchaftlichen Verelne 
wirklichem und Ehren⸗Mitgliede. 


Der erfahrene Schäfer. 


2 A 2 
Friedrich Nowak, 
ein Bruder des Landmannes, welcher einfach und belehrend ſeine Erfahrungen 
in der Schafzucht mittheilt und ſeinen Fachgenoſſen die Mittel an die Hand giebt, 

mit Glück und richtigem Fortſchritt zu arbeiten. Ein Volksbuch für 


Schäfer und die es werden wollen. 


Zweite, vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. 8. Eleg. geh. 15 Sgr. 


Nachſtehende neue Bücher ſind durch alle Buchhandlungen zu beziehen, vorräthig in 

Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 

Die Kartoffel. Zweckmäßigſter Anbau, beſte Aufbewahrung und vortheilhafteſte 
Anwendung in der Küche; namentlich zu vielen Speiſen, Kuchen, Torten, Mehl, 
Brod, Sago, Gries, Branntwein und Eſſig. Ein Koch⸗ und Wirthſchafsbuch 
für deutſche Hausfrauen. Vierte Auflage. Broſchirt 10 Sgr. 

Geheimniſſe aus der Ehe, von Dr. F. Richter. Dritte vermehrte Aufl. 
Broſchirt 15 Sgr. 

Winke für junge Männer, eine reiche Heirath zu machen. Mit Com⸗ 
plimentirbuch und Briefſteller. Dritte vermehrte Auflage. Broſchirt 7½ Sgr. 

Mahnbriefſteller; mit beſonderer Berückſichtigung auf den Stand der Hand: 
werker und ſorgfältige Vermeidung aller Injurien. Von Dr. Bauer. Zweite 
Ausgabe. Broſchirt 7 ½ Sgr. 

Der kleine Hausarzt, oder Verkündigung eines untrüglichen Mittels, durch 
deſſen Anwendung die Anfälle der Epilepſie für immer verhindert, Gichtkranke 
aber völlig geheilt werden. Von J. W. Arnd. Zweite Aufl. Broſchirt 7½ Sgr. 

Neueſter mediziniſcher Hausfreund, ein Noth- und Hilfsbuch für 
Stadt⸗ und Landbewohner. Von Dr. F. Richter. Zweite vermehrte und ver⸗ 
beſſerte Auflage. Eleg. cart. 15 Sgr. 

Heilkraft des kalten Waſſers, oder 188 Krankheiten und Körperfehler 
durch kaltes Waſſer heilbar. Von Fr. Röver. Dritte vermehrte und verbeſ⸗ 
ſerte Auflage. leg. cart. 10 Sgr. 

Der joviale Hexenmeiſter. Eine Sammlung ergötzlicher Kunſt⸗ und Zau⸗ 
berſtüche. Von 8. H. Retörchs. Zweite Ausgabe. Broſchirt 74, Sgr. 

Kunſt aus der Hand wahrzuſagen, alle Träume zu deuten und die 
Karte zu ſchlagen. Mit Kupfern. Zweite vermehrte Auflage. Broſchirt 15 Sgr. 
Leipzig, Mich. 1815. Voigt und Fernau. 


In der Jäger ſchen Buch-, Papier: und Londkarten⸗Handlung in Frankfurt a. M. 
iſt fo eben erſchienen, vorrätbig in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in 
Krotoſchin bei E. A. Sto 


Eheoretiſch⸗ praktiſche Anleitung zur 


Wechſelkunde, 
von J. F. Hauſchild. 
Dritte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. Preis 1 Rthl. 

Mit großer Gewiſſenhaftigleit iſt dieſe 3. Auflage von dem Herrn Berfaffer vermehrt 
und verbeffert worden, alle neuen Wechſelgeſetze find darin beachtet, und liefert das obige 
Werk ſomit das Neueſte und Zuverläffigfte für die geſammte Wechſelkunde, 
dem angehenden Kaufmanne zur Belehrung, und dem erfahrenen zum bequemen Nachſchla⸗ 
gen in zweifelhaften Fällen. 


. NEL ET TE a c ee er ee 
7 


Einladung zur Subſeription auf ein höchſt wichtiges 
und inter ſſantes Werk. 


In der Kühn'ſchen Verlagshhandlung in Breslau, Oblauerſtraße Nr. 68, neben der 
Karſch'ſchen Kunſthandlung, ift fo eben erſchienen und daſelbſt zu haben: 


Geſchichte des deutſchen Adels, 


urkundlich nachgewieſen 
von ſeinem Urſprunge bis auf die neueſte Zeit, 
F. F. v. Stra 6, St. Zohanniter⸗ und 


von Dr. C. n 
Königl. Preuß. Oberſtlieutenant, des Ordens pour le merite, 
mehrer Orden * 0% Bogen 
Erſter Theil. Der deutſche Adel im Mittelalter, 20 ½ 8 ai 
Das ganze Werk 2 in 3 Theilen in gr. 8, eirca 40 Bogen, Der 3 
preis, welcher beim Erſcheinen des 3. Theils (binnen einigen Wochen) aufhört, 7 
15 Sgr. Der fpätere Ladenpreis 3 Rilr. 10 Sgr. 
In dieſem Werke iſt 

Grunde gelegt, und folglich weder die Staats verfaſſungen noch die 

ſtände, Städte: und Landgemeinden hier übergangen. 


die deutſche Reichs⸗ und a ee das Lehnrecht zum 
5 Land⸗ und Provinzial: 


) der verwittweten Schneider Eliſabeth 
1 25 2 1 us, deren Nachlaß etwa 120. Rtir, 
etragt; 
2) der unverebelihten Friedericke Dreyer 
(Nachlaß 53 Rtlr. 7 Sgr. 9 Pf.); 
3) der unverehelichten Helene Kühn (Nach⸗ 
laß etwa 30 Rtir.); 5 
4) der Wirthſchafterin Eliſabeth Gernath 
5 


— 


(Nachlaß etwa 60 Rtlr.); 

der Chriſtiane, verw. Chirurgus Hüb⸗ 

ner, geb. Auſt (Nachlaß etwa 6 Rtlr. 

3 Sgr. 8 Pf.) 3 

der verw. Tiſchler Beate Friedrich 

(Nachlaß 34 Rthlr.,; 

der unverehelichten Eleonore Mellin, 

Tochter des ehemaligen Kirchſchaffners 

Mellin zu St. Eliſabeth (Nachlaß etwa 

20 Rtlr. ); R 

De ee. Zitäler Scheidel, Anna 
„geb. er li Nachlaß etwa 

300 Rtlr.); ? en 


der verwittw. Schneidergeſell Dorothea 
Sachs (Nachlaß etwa 12 Rtlr. 10 Sgr. 


7 Pf.) 0 
der Hoſpitalwäſcherin Eliſabeth Fendler 
(Nachlaß etwa 10 Rtlr.); 
des Kapuziner⸗Fraters Electus Nies ler 
(Nachlaß etwa 9 Rtlr.)3 

der verwittw. Muſiklehrer Kaſch, geb. 
Breiter (Nachlaß etwa 18 Reer. 15 
Sgr. 6 Pf.); 

13) der Johanna Suſanna, verw. Schneider 

Maraſch (Nachlaß etwa 66 Rilr.), 

werden hierdurch vorgeladen, in dem 

am 1. November d. J., Vormittags 

um 9 uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Schmidt 
in unſerm Parteienzimmer anſtehenden Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, ſich als Erben gedachter 
perſonen gehörig auszuweiſen und ihre Ans 
ſprüche auf den Nachlaß ihrer Erblaſſer gel⸗ 
tend zu machen. 

Die Ausbleibenden haben zu gewärtigen, 
daß ſie mit ihren Anſprüchen auf den Nach⸗ 
laß gedachter Erblaſſer werden ausgeſchloſſen 
werden und der Nachlaß ſelbſt als herrenloſes 
Gut der betreffenden Gerichtsobrigkeit zuge⸗ 
ſprochen werden wird. — Zu dieſem Termine 
werden auch 

II. Die unbekannten Miterben des am 22, 
Oktober 1831 hierſelbſt verſtorbenen königlichen 
Mühlwaagemeiſters Carl Benjamin Grimm, 
d. h. alle diejenigen, welche ein näheres oder 
gleich nahes Erbrecht als die Wittwe des Erb⸗ 
laſſers zu haben vermeinen, Anmeldung 
und Nachweiſung ihrer Anſprüche unter der 
Warnung hierdurch vorgeladen, daß, im Fall 
ſich Niemand meldet, gemäß § 494 — 400 
Tit. 9 Th. I. des A. L. R. der Nachlaß un⸗ 
getheilt der Wittwe des Erblaſſers, Jultane 
Grim m, geb. Seldner, als alleiniger Erbin 
ausgeantwortet werden wird. 

Breslau, den 15. Januar 1845. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


— 


6 
7 


8 


— 


9 


— 


10 
1¹ 
12) 


— — 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Zündhölzer⸗Fabrikant Schöneck 
beabſichtiget, in einem Keller ſeines Hauſes 
Nr. 9 Schmiedebrücke ein Lokal, welches bis⸗ 
her zur Seifenſiederei denutzt wurde, zur An⸗ 
fertigung von Zündhälgern einzurichten. 

Dieſes Vorhaben wird in do e Verfügung 
der koͤnigl. Regierung vom 2 . Yuguf d. J. 
und auf Grund der J 27 und 20 der Allge« 
meinen Gewerbe Ordnung hiermit oͤffentlich 
bekannt gemacht, damit Jeder, welcher ein 
Intereſſe dabei zu baben oder ſich durch die 
deabſichtigte Anlage in feinen Rechten beein⸗ 
träͤchtigt glaubt, eine Einwendungen dagegen 
binnen einer präkluſioiſchen Friſt ven 8 
Wochen, von dem Tage ab, an welchem das, 
dieſe Bekanntmachung enthaltende Amtsblatt 
ausgegeben wird, bei der unterzeichneten Po⸗ 
lizelbehörde geltend machen und befheinigen 
kann, wo dann weitere Entſcheidung erfolgen 


wird. N 
Breslau, den 5. September 1845. 
Das königliche Polizei⸗Präſidlum. 


dem dieſſeitigen 
cheitnig an den 


ä ichen ue 5 
im rarphäuslihen Fürſtenſaale anberaumt zu 
welchem 


3 er Magiſtrat 

hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 

„ % Berauntm . 8 
Die bevorſtehende rem Nachlaſſes 
des hier am 17. November 78404 nen 
Kaufmanns Heinri Prager wird in Ge⸗ 
mäßheit der Vorſchrift des 9 137 seg. Tit. 17, 


Thl. I. des Allgem ts hi 
Went 470 955 einen Landrechts hiermit 


Breslau, den 21. Auguſt 1845, 
Königl. Vormun ſchafts⸗Gericht, 


ge zu Ne 2 


Mittwo 


Zweite Beila 


| iterariſche A 


nzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


— — —— ä — 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau erſchien ſo 
eben und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Mittheilungen 
aftlichen Central 
n dem Vireins⸗Vorſtande. 
28 Heft. 
Preis: 10 Silbergr. 
Im Jahre 1843 erſchien deſſelben 18 Heft. 
Preis: 10 Silbergr. 

Bel S. G. Lie ſching in Stuttgart iſt fo eben erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau, ſowie durch C. G. Ackermann in Oppeln 
und B. Sowade in Pleß zu erhalten: l 5 

Anleitung zur landwirthſchaftlichen Rechnungsführung für 
den ausübenden Landwirth. Von G. F. Schmidt, k. würtemb. Oekono⸗ 
mierathe. 4. Geh. 1 Rthl. 20 Sgr. Carton. 1 Rthl. 25 Sgr. 

Die Aenderungen an dem Hohenheimer Pfluge. Ihre Gründe 
und Vortheile, nebſt einer Anleitung zur Conſtruction des Pfluges nach dem 
neueren Modelle und einer Beſchreibung der Rüſterpreſſe. Von Oekonomierath 
F. Schmidt in Hohenheim. 4. Geh. 15 Sgr. 

In der Math. Riegerſchen Vuchhandlung in Augsburg iſt fo eben erſchienen und 


in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp., bei C. G. Adermann in Oppeln und B. Sowade in Jule ’ 


| Beſchreibung 
meiner Wirthſchaft zu Mergenthau. 


Ein Beitrag zur Kenntniß der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe Oberbaierns von 


Carl Samm, 
Gutsherrn zu Mergenthau. 
Mit einem Vorwort von 
Dr. Raimund Veit, 
Vorſtand der k. Staotsgüter⸗Adminiſtration und Direktor der landwirthſchaſtlichen Central⸗ 
ſchule zu Schleißheim. 
Gr. 8. brochirt. Preis 10 gGr. 

Ueber vorſtehendes, der „achten Verſammlung deutſcher Land: und Forſtwirthe“ gewid⸗ 
mete Werkchen ſagt Herr Direktor Dr. Veit in feinem Vorwort u. A am Ende Nachſtehen⸗ 
des: „Möge der Beſitzer von Mergenthau recht viele Nachahmer finden, ſowohl in dem Ver⸗ 
fahren eine Wirthſchaft feſt zu begründen, und rationell zu führen, als auch in der wahr⸗ 
beitögetreuen öffentlichen Darſtellung der erworbenen Wirthſchaftsreſultate, es würden gewiß 
dadurch die Wege zum Ziel vielſeitig beleuchtet, viele Fehlgriffe vermieden und die Landwirth⸗ 
ſchaft von Baiern, ja von Deutſchland mehr gefördert werden, als es durch Folianten von 
Theorien geſchehen könnte.“ 

Bei Ian. Jackowitz in Leipzig erſchien fo eben neu und ift in allen Buchhandlungen 
u —— in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., ſowie bei C. G. 
2 ermann in Oppeln und B. Sowade in Pleß: 


Die Kartoffelpflanze, 


ihre unterirdiſchen Organe, ihre nutzbringende Cultur und die ſich dieſer bisweilen 
entgegenſtellenden Krankheiten für Landwirthe und Freunde dieſer Pflanze, 
von Dr. Balthaſar Preiß. 
Mit 13 kolor. Abbildungen. 8. Geh. Preis / Thlr. 

Es iſt dies die erſte Schrift, welche ausführlich und überzeugend die Grundorgane der 
wichtigen Kartoffelpflanze und außerdem auch die verſchiedenen Krankheiten derſelben und ihre 
Entſtehungsurſachen behandelt. Dieſe lehrreiche und nützliche Schrift iſt keineswegs Compi⸗ 
lation, ſondern durch und durch Original und kann nicht nur allen Landwirthen, ſondern auch 
Aerzten, Botanikern und überhaupt allen Naturforſchern beſtens empfohlen werden. Die 
ſchoͤn ausgeführten Zeichnungen geben ein treues Bild von den Grundorganen der Kartoffel⸗ 
pflanze und von ihren Krankheiten. 


Nützliches Haus⸗ und Wirthſchaftsbuch. 
Bei Ig n. Jacowitz in Leipzig erſchien neu und if in allen Buchhandlungen zu ha: 
ben, in Breslau bei Joſef Max und Komp., ſowie bei C. G. Ackermann in 
Oppeln und B. Sowade in Pleß: 


Der kluge Hausvater 


oder der erfahrene Land⸗ und Hauswirth. 
Ein treuer Rathgeber 
für den Landmann und Bürger in allen Vorkommniſſen der Land⸗ und Hauswirth⸗ 
ſchaft und der damit verbundenen Nebengewerbe; ſowie ein forgfältiger Sammler 
der erprobten neueſten und wichtigſten Erfindungen, Erfahrungen und Verbeſſerun⸗ 
gen im Gebiete der Land⸗ und Haus wirthſchaft. 


Nebſt einem Kalender 
über die monatlichen land⸗ und hauswirthſchaftlichen 
| Verrichtungen. N 

Herausgegeben von William Löwe, 
Redakteur der landwirthſchaftlichen Dorfzeitung. 
Mit 10 Tafeln Abbildungen. 
8. 1843. Velinpapier. In elegantem Umſchlag geheftet. 

Preis für 30 Bogen nur 9% Thlt. 


Für Wollproducenten und Schäfereibeſitzer 
iſt nachſtehendes höchſt intereſſante Werkchen erſchienen und in allen Buchhandlungen vorr&: 
Seen Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. ſo wie bei C. G. 
ckermann Oppeln und B. Sowade in Pleß: 


Die Schafwollwäſche, 


eine ſyſtematiſch geordnete, geſchichtliche Darſtellung aller bisherigen Ergebniſſe und 
Unternehmungen in Bezug auf Wollwäſche mit den neueſten Mitteln, nebſt Beur⸗ 
theilung ihrer Erfolge, nach Theorie und Erfahrung von 
Dr. Karl Wilhelm Kahlert, 

ſeſſor der Veterinär⸗Medizin an der Univerfität zu Prag, mehrer gelehrten 
Geſellſchaften und landwirthſchaftlichen Vereine Mirgliede ꝛc. ꝛc. f 
Nei edi, gr. 8. geh. im Umſchlag 15 Sgr. 

Leipzig, im Auguft, 1845. Ign. Jackowitz. 


des landwirthſch 


Herausgegeben vo 


. 


k. k. Pro 


den 10. 


ereins in Schleſien. 


1905 


11 der Breslauer Zeitung. 


S e mbe 


— 


So eben erſchien bei H. Neubürger in Deſſau und iſt in der Buch⸗ und Kunſthand⸗ 
lung Eduard Trewendt, Altbüſſerſtraße Nr. 39, vis-à-vis der königl. Bank, 
vorräthig: 


Katholiſche Dichtungen 


von 
Johannes Ronge. 
Erſtes Heft. 
8. Geh. Preis: 6 Sgr. 


In Commiſſion bei Rudolph Hartmann in Leipzig iſt erſchienen und in der Bid: 
und Kunſthandlung Eduard Trewendt zu haben: 


Das Papſtthum 


von dem Moment ſeiner geheimen 


| Empfaͤngniß 
bis zu dem Zeitpunkte der vollkommenſten Ausbildung ſeiner 
Gewaltherrſchaft, 

im Hinblick auch auf die folgenden Zeiten und die hervorragenſten Erſcheinungen, 
welche es ſowohl befördert, als ſeinen allmäligen Verfall herbeigeführt haben. 
Eine geſchichtliche Darſtellung mit Bezug auf die Gegenwart von einem Freunde 
hiſtoriſcher Wahrheit und freier Entwickelung des Menſchengeſchlechts. 

8. broſchirt. Preis 25 Sgr. 


„Durch die Kunſt⸗ und Buchhandlung Eduard Trewendt in Breslan, fo wie durch 
alle Poſtämter iſt zu beziehen: 


Der Breslauer Berichterſtatter. 


Redigirt und herausgegeben von Carlo. 

Nr. 9. Inhalt: Gunehild von Schweden — Notizen aus der Geſchichte Breslau's. 
— Die Stellung der evangeliſchen Geiſtlichen zu ihren Bekenntnißſchriften von Eber⸗ 
hard. — Ueber die Beköſtigung der Schuladjuvanten. — Was iſt Pietiemus im wahr 
ten Sinne des Wortes? Eine zeitgemäße Unterfuhung des Dr. Wilh. Böhmer. — 
Aus der Gegenwart. — Aus der Vergangenheit. — Vaterländiſches. — Bücherſchan. — 
Auch ein Wort über die Symbolfrage. — Allgemeiner Anzeiger. 

Preis 2 Sgr. 6 Pf 


g. J. Urban Kern, 8 

uchbande Hr bi * 

pünkuar e, Buchhandlung u. Leſebibliothek, Seeg 
fektuirt. Junkernſtraße Nr. 7. ꝛc. ic. 


Im Verlage von J. Urban Kern in Breslau ſind erſchienen und zu haben (in 
Brieg bei Liebermann, in Ohlau bei Bial, in Hultſchin bei G. Mosler): 
In Breslau. Gedichte von Guſt. Freytag. 12 Bogen. 8. Geheftet. 
Preis: 22½ Sgr. i Sr 
Deutſche Geifter. Feſtſpiel von Guſt. Freytag. Zur Feier der neun⸗ 
ten Verſamml. d. Land⸗ und Forſtwirthe. gr. 8. geh. Preis: 5 Sgr. 
Die Brautfahrt, oder: Kunz von der Roſe. Von G. Freytag. 
8. geh. Preis: 25 Sgr. 725 
Der freie Grundbeſitz im Gegenſatz zum Servilismus unſerer Tage. Vom 
Rittergutsbeſitzer Zimmermann auf Niewe. gr. 8. geh. 5 Sgr. 


Soeben iſt angekommen und dei J. Urban Kern, Junkernſtraße Nr. 7, zu haben: 

chlincke, L. Mittheilungen aus den Verhandlungen des Liffaer land: 

wirthſchaftlichen Vereins. gr. 8. Breslau. 1. Heft. 15 Sgr. 

Schmidt, G. F. Anleitung zur landwirth ſchaftlichen Rechnungsfüh⸗ 
rung für den ausübenden Landwirth. Stuttgart. 4. Preis: 1 Thl. 20 Sgr. 

— — Die Aenderungen an dem Hohenheimer Pfluge. Ebendaſ. 4. 
Preis: 15 Sgr. 


Die Haupt-Niederlage 
der Dampf⸗Chokoladen⸗Fabrik 


3. G. Mielke in Frankfurt a. d. O. 


fuͤr Schleſien 


bei Herrmann Hammer in Breslau, 


Albrechtsſtraße vis-à-vis der Poſt, 

empfiehlt ihr ſtets aufs vollſtändigſte mit friſcher Waare fortirtes Lager von feinften 
Vanille⸗, feinften Gewürz⸗, ae patbitshen und Geſundheits⸗ 
Chokoladen Fabrikaten, nebſt allen Sorten Cacao⸗Maſſen, Cacao⸗ 
Kaffee, Cacab⸗Thee's, Chocoladen Pulver, Leipziger Content, 
Speiſe⸗, Jagd- und Galanterie⸗Chocoladen, nebſt Chocoladen⸗ 

lätzchen mit und ohne Vanille, zu den Fabrikpreiſen mit üblichem 

abatt; fo wie auch die beliebten Althee⸗, Bruſt⸗, Mohrrüben⸗, 
Malz⸗, Vanille⸗, Citronen: und Ehocoladen⸗Bonbons zu den 
billigſten Preiſen. 7 


Schul: und Penſions⸗Anzeige. 


Den 1. Oktober c. beginnt in meiner Schulanſtalt Altbüſſerſtraße Nr. 10 ein neuer Lehr⸗ 
kurſus. Indem ich dies verehrten Eltern und Vormündern, welche darauf zu rückſichtigen ges 
neigt ſein dürften, hiermit ergebenſt anzeige, beehre ich mich zugleich für Auswärtswohnende 
die Bemerkung beizufügen, daß auch in meinem Penſionat noch einige Zöglinge Raum finden 
und daß die Anſtalt nach wie vor bemüht fein wird, den ihrer Obhut anverkrauten Kleinen 
durch liebreiche Behandlung und väterliche Fürſorge das verlaffene elterliche Haus ſo weit 
nur immer möglich zu erſetzen. Anmeldungen können zu jeder Zeit, am beſten in den Vor⸗ 
mittagsſtunden geſchehen. Breslau, den 10. Septbr. 1845 


Ferd. Obert, Vorſteher einer höhern Knabenſchule u. Penſionsanſtalt. 


Literarische Neuigkeiten 
empfohlen von 


Für die in Breslau verſammelten deutſchen Land⸗ 


und Forſtwirthe. 
In den Buchhandlungen von Graß, Barth und Comp., Fer d. Hirt und allen 
übrigen Buchhandlungen Breslau's ift vorräthig: 
Die vor Kurzem erſchienene Ite unveränderte Aufl. der 


Encyclopädie 


der geſammten Thierheilkunde. 
Zunächſt für gebi dete Landwirthe. 
Mit 300, zum Theil colorirten Abbildungen auf 30 Tafeln Quer⸗Folio, in einem 
8 beſondern Atlas. Herausgegeben von 


Dr. L. Wagenfeld, 
b Königl. Preuß. Regierungs⸗Departements⸗Arzt. 
52 Bogen, 4. broch. Preis 6% Rthl. 

Statt beſonderer Empfehlung dieſes Werkes verweiſen wir auf nachſtehende Kri⸗ 
tik eines unſerer befähigtſten Beurtheiler. 

Leipzig. Guſt. Mayer, Verlagshandlung. 

Mit vielem Vergnügen und wahrhafter Befriedigung habe ich Einſicht von dieſer „En⸗ 
cyclopädie“ des durch feine ausgezeichnet verdienftlihen Leiſtungen im Fache dee Thier⸗ 
heilkunde rühmlichſt bekannten Hin. Dr. Wagenfeld genommen. Auf klare, intereſſante, 
ohne überflüſſigen Wortkram ausführliche Weiſe, in anziehendem Styl ächt praktiſch wiſ⸗ 
ſenſchaftlich, gewährt dies Werk in umfaſſender Vollſtändigkeit dem gebildeten Landwirthe die 
wünſchenswertheſte, nutzbarſte Belehrung. Die Kennzeichen der bei Pferden, Rindern, Scha⸗ 
fen, Schweinen und Hunden vorkommenden innerlichen und äußerlichen Krankheiten und Feh⸗ 
ler, die Mittel zur Vorbeugung und Kur, beſonders für alle Fälle, in welchen der Landwirth 
die thierärztliche Hülfe füglich oder nothwendig ſelbſt zu leiſten hat, ſowie Vorſchriften zur 
Geſunderhaltung der Thiere durch zweckmäßige Fütterung, Haltung und Pflege, find treff: 
lich angegeben, außerdem aber noch viele andere bedeutende Angelegenheiten bezüglich der 
Hausthiere erläutert, wie Hufbeſchlag, Beurtheilung des Pferdes nach ſeinen Vorzügen und 
Mängeln, Erkenntniß des Lebensalters ſämmtlicher Hausthiere, Vorſichtsmaßregeln beim Vieh⸗ 
einkauf, Kunſtgriffe betrügeriſcher Pferdehändler, Geſetze in Bezug auf den Viehhandel, Ca⸗ 
ſtration, Engliſiren und andere Operationen, Geburtshülfe, das Wiſſenswürdigſte der Anato⸗ 
mie und Phyſiologie ꝛc. Die warme Empfehlung dieſes Werkes, das ich im Beſitze jedes 
ebildeten Landwirths wiſſen möchte, wird ſich als eine redliche bewähren. Die äußere Aus⸗ 
Tatung, Druck, Papier, beſonders aber die zur beſſern Veranſchaulichung vieles Beſchriebe⸗ 
nen zahlreichen fhön und naturgetreu lithographieten und ſauber kolorirten Abbildungen find 
ſo vorzüglich, daß man den Preis ungemein billig finden muß. 


In der Th. Cramer' ſchen Verlagshandlung in Nürnberg iſt ſo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau und Oppeln zu beziehen durch Graß, 
Barth und Comp, in Brieg durch J. F. Ziegler: 

euerbach, Fr., die Beſtimmung des Menſchen. gr. 8. broch. 16 Sgr. 

euerbach, Ir. Menſch oder Chriſt. gr. 8. broch. 6 Sgr. ® 

hillany, Dr. F. W., über das Verhältniß der Vernunft zur Religion. 


gr. 8. broch. 6 Sgr. 
Die Asia des Joao de Barros. 1. Bd. Iſte Abth. 4. br. 3 Thlr. 10 Sgr. 
Blanc, Louis, die Julirevolution. gr. 8. br. 16 Sgr. 


Carus, Dr. E. G., vom gegenwärtigen Stande der wiſſenſchaftlich begründe⸗ 
ten Cranioscopie. gr. 8. br. 10 Sgr. N 

Michelet, Dr. C. L., über die Perſönlichkeit des Abſoluten. gr. 8. br. I Thlr. 

Krieger, Beiträge zur Kritik und Exegeſe. gr. 8. br. 24 Sgr N 


So eben erſchien im unterzeichneten Verlage und iſt durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
ziehen, in Breslau vorräthig bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20, in 
Brieg bei J. F. Ziegler, in Oppeln bei Graß, Barth und Comp.: } 


General von Hühnerbein's 
humoriſtiſch⸗militairiſches Definitorium, 
Nüchterne Erklärung aller in der S gebräuchlichen und vorkommenden 


verblüffenden Kunſtausdrücke, nebſt ſonnenklarer Beweisführung von der gren⸗ 
zenloſen Nützlich⸗ und unbedingten Nothwendigkeit aller beſtehenden Kriegs: und 
ſonſtigen Einrichtungen. . 
Herausgegeben von Norbert Hurte. 


Preis broſch. 7½ Sgr. ; N 
Militairs und allen Freunden einer witzigen Lektüre empfohlen! 


Die Reform der Naturwiſſenſchaften. 


Allgemeine Kritik der Naturlehee. 


Von Roloff, Lehrer der Naturwiſſenſchaften. 
Preis broſch. 15 Sgr. 


Das Juſtizminiſterium Mühler. 


er: alte 
Rechtsverfaſſung, Rechtsverwaltung und Rechtspflege in 
Preußen in den Jahren 1832 — 1844. 


Von einem praktiſchen Juriſten. 
Preis broſch, 15 Sgr. 


Hamburg. BerlagssGomtoir, 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei J. 
F. Ziegler iſt zu haben: N | 5 
F. A. Cunz 


5 Find 7 f 
Die proteſtantiſchen Freunde, 
mit befonderer Beziehung auf ihr Hervortreten in Eisleben. 
Beiträge zu ihrer Ebarakteriſtik und zur Apologie des 
bibliſchen Chriſtenthums. I 


r. 8. geh. 12 Sgr. ee eee 
a 9 Verlag von Reichardt in Eisleben. 


er nee 


1808 


—— 


— 


Bel Aug. Ruknagel in Nürnberg Hi erſchienen und zu haben in Breslau bei 
e raß, Barth und Comp., Goſohorsky, Hirt, Kern, Schulz 
und Comp.: 


Ein Wort der Erfahrung zur beſſeren Befa⸗ 
higung des Landvolkes 
für feinen landwirthſchaftliehen Beruf. 
8. broſch. 5 Sgr. 

Die gereiften Erfahrungen ie mit in Bidürfaßſfen des deutſchen Landvolkes genau 
vertrauten Mannes, welche zeigen, warum daſſelbe noch nicht gehörig berufsfähig, glücklich 
und zufrieden ſei und wie dies auf die leichteſte und ſicherſte Weiſe ohne allen Koſtenauf⸗ 
wand geſchehen könne, ſeien daher allen einflußreichen Männern der Volkswohlſahrt ſo wie 
deutſchen land- und forſtwirthſchaftlichen Vereinen beſonders empfohlen. 

In Oppeln bei Graß Barth und Comp., in Brieg bei J. F. Ziegler zu haben. 


S6 eben ist im Verlage von Grass, Barth und Comp: in Breslau; 
Herrenstr 20, erschienen und in allen Breslauer Buchhandlungen Vorräthig zu finden : 


SPECIAL-KARTE 


a der Königlich Preussischen Provinz 
Schlesien und der Grafschaft Glatz, 

entworfen und gezeichnet von 

F. J. Schneider, 
Ober-Feuerwerker in der Königl. Preuss. 6. Artillerie- Brigade. 
Mit besonderer Hervorhebung der vorhandenen und im Bau 
begriffenen Eisenbahnen, der Staats- und Privat-Chausseen, 
Kies-Strassen und Communicatiouswege. 


4 Fuss 4” breit, 3 Fuss 13 Rheinl. hoch, in 4Bl. 
Preis illuminirt 6 Ktlr. 


Formulare zu Prozeß ⸗Vollmachten, 
nach dem von dem Anwalt⸗Vereine zu Breslau entworfenen Schema 
ſind ſowohl in Folio als in Quart (Briefform) ſo eben erſchienen und zu haben bei 
Graß Barth und Comp. in Breslau. 


In allen Buchhandlungen Schlesiens iſt zu haben: 5 
Topographiſche Spezialkarte von Schlefien. 


0 D. Reymann, Hauptmann und Inſpektor der königl. 
Plankammer zu Berlin. 

Herausgegeben von C. W. v. Oesfeld, Oberſt⸗Lieutenant und Direktor des kgl. 
| Trigonometrie-Bureaus zu Berlin. 


24 Blätter im ſchönſten Kupferſtich 9 Rthl. 

Diefer billige Preis beſteht noch bis Oſtern 1846. Der frühere Ladenpreis war 16 Rtl. 
Jeder Sachkenner weiß, daß dies die gediegenſte Spezialkarte von Schleſien 
und die einzige Karte iſt, bei welcher mit Zuſtimmung des königl. preuß. Generalſtabs 
der Armee die in der Fönigl, 
Dieſe Karte hat dadurch einen bleibenden Werth, der ihr auch nicht verloren geht, wenn 
einſt die Generalſtabskarte von Schleſien veröffentlicht wird. C. Flemming. 


In S. G. Lieſching's Verlagsbuchhandlung in Stuttgart iſt fo eben erſchienen 
und während der Dauer der land» und forſtwirthſchaftlichen Verſammlung in allen Buch: 
handlungen Breslau's zu haben: 


N An l e iet ung f 
landwirthſchaftlichen Rechnungsfuͤhrung 


für den ausübenden Landwirth. 
Erläutert durch eine Reihe von Beiſpielen und Verhältniſſen, insbeſondere aus 
der Hohenheimer Wirthſchaft. 
Von G. F. Schmidt, 
Königl. württemb. Oekonomierathe, Kae m rm an dem K. land: und forſtw. 
Inſtitute Hohenheim und Lehrer an der dortigen höheren Lehranſtalt. 4 
Hochquart. Druckvelinpapier. 26 Bogen. Geheftet. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 
Sauber cartonirt 1 Thlr. 25 Sgr. 


| Die Aenderungen eh 
an dem Hohenheimer Pfluge 


Ihre Gründe und Vortheile, nebſt einer Anleitung zur Conſtruction des 
nach dem neueren Modelle und einer Beſchreibung der Rüſterpreſſe. 
Von G. F. Schmidt, 
- Oekonomie Rath in Hohenheim. 
2, Bogen in Hochquart auf Druckvelinpapier. Mit 16 Abbildungen auf einer 
ſchwarzen und drei gemalten Tafeln. In Umſchlag geheftet. Preis 15 Sgr. 
In Parthieen 11 ½ Sgr. mr 


Aromatiſches Kraͤuterol, 


zum Wachsthum und zur Verſchönetung der Haare, weiches unter der Garantie verkauft 
wird, daß ie dieſelben Dienſte leiſtet, als alle bisher angeprieſenen theuren und oft 
über 1 Rtlr. koſtenden Artikel dieſer Art, > i g 
das Flacon von derſelben Größe koſtet 15 Sgr. 

Dieſes von den achtbarſten Aerzten und Chemikern geprüfte Haaröl wirkt nicht nur auf 
das ausgezeichnetſte für das Wachsthum und die Verſchönerung der Haare, ſondern ſelbſt 
für ganz kahle Stellen, worüber = Aa mehrere gerichtlich atteſtirte, und Jedem 
ur Anſicht bereit ſtehende Zeugnſſſe beſitzt. 0 
3 ” abe bei Aug. Leonhardt in Freiberg in Sachfen. 

In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Thran⸗Glanz⸗ Wichſe 
von Eduard Rößler in Dresden 22 

Dieſe Glanz⸗Wichſe enthält keine für vas Leder nachtheilfge Ingredienzen, ſondern macht 
daſſelbe weich und geſchmeidig, und giebt mit wenig Mühe den ſchönſten bauerhafteften 
Glanz. Von dieſer Wichſe erhielt friſche Sendung und verkauft die Büchſe zu 8, 4 und 
2 Sgr.: S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. . 


N Universität Zwei ſchön möblirte Zimmer, 
W 2 0 it ein gut möbtirtes mit und 972 Dienergelaß, ſind bald oder von 
Zimmer nebſt Kabinet Be des landwirth⸗ 5 a 
fofttihen Befes zu vesmietben. _ . ., | Ohlauerfiraße zu vermietben, „u, een. 
Während des landwirthſchaftlichen Feſtes üft Näheres Albrechts .37, Im Comtele 


eine möblirte Stube Ohlauerſtraße Nr. 34 zu Weſßgerber⸗Gaſfe Nr. 64 it billiges Mauer 


vermiethen. Rohr zu verkauſen. 


Plankammer vorhandenen Materialien benutzt werden durften. 


nem 1 Hauſe der 


— — 


An age an H. 8 in L... 
Wie ging es zu, daß Sie mit einem Schooß⸗ 
hunde fo ſehr in Colliſion gekommen find, daß 


Sie e ee das rer worin er ſich ein: 


et, verlaſſen haben? 
U. I. w. g. 9 S. 


Da ich alle meine Bedürfniſſe baar bezahle, 
ſo warne ich Jedermann, auf meinen Namen 
etwas zu borgen, indem ich keine Schuld ir⸗ 
gend einer Art anerkenne. 

Löwen, 1. Septbr. 1845. 

Freiin v. Rentz, geb. Freiin v. Canitz. 


Geſang⸗Unterricht. 


Eine Dame aus Berlin, weiche unlängſt 
hier angekommen und mehrere Jahre in der 
Familie des hochſeligen Fürſten Radziwill 
Durchl. Singlehrerin war, wünſcht Geſang⸗ 
nr zu ertheilen. Näheres Taſchenſtraße 

8, ſo wie auch Herr Kapellmeiſter Hahn, 
— Nr. 20, und Herr Muſikdirektor Schna⸗ 
bel, Heilige ⸗Geiſtſtraße, gütigft er er: 
theilen, 


Am 8. Oktober früh 10 uhr e 
menkunft des Oberſchleſiſchen Wander-Ver⸗ 
eins in Rybnik; zugleich Frucht⸗ und 
Blumenſchau. 


Das bekannte werthvole Oelgemälde: die 
Beichte im Walde, von Leſſing (Orig inal), 
zur Anſicht im Muſeum des Hrn. Kunſthänd⸗ 
lers Karſch aufgeſtellt, ſoll meiſtbietend am 
Fu den 12ten d. M. Vormittags gegen 

2 uhr im Auktionslokale des hieſigen Königl. 
Oberlandes⸗Gerichts veräußert werden. 
Breslau, den 8. September 1845. 


Glas⸗Pavillon. 


An der Berliner Eiſenbahn, Mittwoch den 
3. September letzte Kunſt⸗Produktion 
des Phyſikers Stärff mit vielen neuen Stük⸗ 
ken. Anfang 7 Ubr. Käſer. 

Auktion. 

Am Ilten d. Mts., Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 uhr, ſollen in Nr. 17, Schmiede⸗ 
brücke, aus einem Nachlaſſe, 

Silberzeag, goldene Ringe, Gläſer, Por⸗ 

zellan, zinnerne, kupferne ꝛc. Gefäße; 

Wäſche, Betten, Möbel und Hausgeräthe, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 8. September 1845. 

Mannig, Auktiens⸗ Kommiſſar. 


Wein Auktion. 


5. Donnerſtag d 11. u. Freitag d. 12. 
ormittags von 10 uhr ab, werde ich 
im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch 


eine Parthie franz. rothe und 
weiße, ſowie verſch. Nheinweine 
und Rum in Flaſchen 


öffentlich verſteigern. 
wild erke aul, Auktions⸗Kommiſſar. 


Pferde ⸗ Auktion. 


Dinstag den 16. Sept., Vormittags 9 uhr, 
— ich 20 bis 25 Stück gute, junge und 
kräftige überfomplette Chauſſeebau-Pferde meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung beim 
d Biſchof vor dem Oderthore hier⸗ 
elbſt veräußern laſſen. 
. 8 Eypſtei u. 
Pferde⸗Verkauf. 
Alle Sorten Pferde, worunter 
vier Siebenbürger Hengſte ſind, 
ſtehen zum Verkauf Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Str. Nr. 9, im gold: 
nen Löwen vor dem Nikolaithor. 
Salomon Hirſch. 
Rum⸗Aether 
fabriciren wir in anerkannt vorzüglichſter Güte, 
und verlaufen denſelben in Blechkipen von 2 
—5 und 10 Pfd. fo wie in jeder Quantität 
5 Sgr. p. Pfd. Bei gefälligen Aufträgen bit⸗ 
ten genau anzugeben, ob derſelbe zu Tiſch⸗, 
oder Druck⸗Lampen verwendet werden fol, 
Beſſert u. Comp., Junkernſtr. 3. 
Pferde⸗Verkauf. 

In der Droſchken⸗Anſtalt neue Oderſtraße 
Nr. 10 ſtehen einige noch brauchbare Droſch⸗ 
ken⸗Pferde zum Verkauf. 

Wer den am Sonntage Nachmittag auf 
der Ohlauerſtraße an ſich genommenen jungen 
Hund, weiß mit ſchwarzem Fleck und ſchwar⸗ 

zen Ohren, Malerſtr. 14 3 Stiegen abgiebt, 
— erhält eine angemeſſene Belohnung. 

Dem hochlöbl. Jagd⸗Verein von Schleſien 
wird eins zum Zweck des Jagdreiten eignes 
dreſſirtes Pferd, 5% 1095 alt, 7 Zoll groß, 
für den feſten Verchen Weites deer zum 
Kauf offerirt. eren Beſcheid hat Herr my 
Tögel Deutſchländer, Matthiostraße | & 
Nr. 54 an der Elftauſend Jungftauen⸗Kirche 
die Güte zu ſagen. 

300 

9 einer 2 Aus wa mo 

und gebrauchtes Billards empfiehlt ſich 

die Möbel⸗ und zur! Handlung von 

Dahlem, 
Albrechtsſtr Nr 18, in Breslau. 


altener vierſi „mit eifern 
— — 


% den 
2 tbüſſerſtraße 14. 


e 
fen, Stabes im Comtoir 


— 


Fuͤrſtens Garten 


Heute Mittwoch den 10. Septbr. Militär: 
Horn⸗Concert. Das Donnerstag⸗Concert fällt 
diesmal der Zeltbauten zum landwirthſchaft⸗ 
lichen Feſte wegen aus. 


zu nd EEE EEE 

Ein geſitteter Knabe von außerhalb Bres⸗ 
lau kann ſogleich als Lehrling eintreten bei 
einem Kunſtgärtner in Breslau. Näheres in 
der Tuchhandlung Ring Nr. 1. 


Eine gebildete junge Dame aus guter Fa⸗ 
milie erhält in einem reinlichen Verkaufsge⸗ 
ſchäft ſofort ein vorthei haftes Placement. 
Näheres im Porzellangewölbe am Ring Nr. 6. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein cautionsfähiger, verheiratheter Wirth: 
ſchafts⸗Inſpektor, welcher 30 Jahre die Land: 
wirtyſchaft praktiſch geübt und große Güter 
in Sachſen, Mecklenburg, der Provinz Poſen 
und in Nieberſchleſien mit Erfolg bewirthſchaf⸗ 
tet hat, darüber ausgezeichnete Atteſte hochge⸗ 
ſtellter Männer beſitzt, ſucht zu Michaelis c. 
oder auch ſpäter ein Unteckommen. Das Na⸗ 
here ertheilt das Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe. 

Ein Mädchen, das im Schneidern und Weiß⸗ 
nähen geübt iſt, münſcht als Nahſchleußerin 
außerhalb Breslau ein baldiges 1 
Adreſſen bittet man Biſchofsſtraße Nr. 8, 
Treppen hoch, abzugeben. 

Geſchäfts⸗Verkauf⸗Anzeige. 

Ein Kurzwaaren⸗ und Galanterie⸗ 
Geſchäft, in einer der bedeutendſten Städte 
des Rieſengebirges, welches ſich durch ſeine 
vortheiihafte Einrichtung und gute Lage ſelb ſt 
empfiehlt, ſoll Veränderungswegen unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen bald verkauft werden. 

Selbſtkäufer, auswärtige durch frankirte 
Briefe, erfahren das Nähere durch Hrn. Com⸗ 
miffionär A. Herrmann in Breslau, Ober: 
ſtraße Nr. 14. 

Ein gebrauchter, noch in gutem Zuſtande 
befindlicher zweiſpänniger Fenſter⸗Wagen mit 
eiſernen Axen ſteht Alcbüſſerſtraße Nr. 51 zum 
billigen Verkauf. 


Patent⸗Unterjacken 


und Unterbeinkleider von Elektoral⸗Wolle, em: 
pfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen die Leinwandhandlung von 

Carl Helbig, Schmiedebrücke Nr. 21. 


Nicht zu überſehen. 


Zur Bequemlichkeit meiner hochgeehrten Ab: 
nehmer habe ich diefen Markt eine Bude auf 


1907 


Ein aer Revier⸗Jäger, welcher ſich über 
feine Brauchbarkeit ausweifen kann, findet ſo⸗ 
fort ein gutes Unterkommen. Auf portofreie 
Anfragen unter der Chiffre F. K. Löwenberg, 
poste restante, wird dos Nähere ertheilt 
werden. 


Trockenes We.$: und Roth⸗Buchen⸗, Birken⸗, 
Eichen⸗ Eılen: und Kiefern⸗Leib⸗ und Wrack⸗ 
Holz iſt wiederum zu ſehr billigen Preiſen vor⸗ 
räthig: 

Nikolaithor, Neue⸗Odergaſſe Nr. 8. 


Seidene Hüte 


in großer Auswahl, fo wie alle andern Da⸗ 
menputz⸗Artikel empfiehlt ſehr billig: 
E. Bittner, Riemerzeile 20, 1 Treppe. 


Friſche Braunfchweiger 


% Cervelat⸗Wurſt 


empfing und ER, 


J. Bourgarde, 


Ohlauerſtr. Nr. 15. 


In ei einem vor dem Schweidnitzer! Thore neu 
erbauten Haufe find mehre:e Quartiere, beſte⸗ 
hend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche, nebſt 
erforderlichem Beigelaß zu vermiethen und zu 
Michaelis d. J. zu beziehen. Nähere Aus⸗ 
3 kunft ertheilt Carl Siegism. Gabriell, 

x Karlsſtraße Nr. 1. 

Einem Domainen⸗Actuarius, welcher im Rech⸗ 
nungsweſen und Expediren geübt iſt, auch im 
Polizeifache Kenntniß beſitzt, weiſet ein Unter⸗ 
kommen nach: Carl Siegism. 1 N 

in Breslau, Karlsſtraße Nr. 


Nepofitorium, 
beſtehend aus einer großen Ladentafel und 
Regalen mit Schubladen, nebſt allem Zube⸗ 
hör, äußerſt billig zu verkaufen. 
Mi. Mawitſch, 
Reuſche⸗Straße Nr. 24 


Ph. Hoyoll, Portraitmaler, 

v. d. Akad. zu Düſſeldorf, 
empfiehlt ſich zur befriedigendſten Vollziehung 
hieſiger und auswärtiger Aufträge. Portraits 
zur Anſicht im Atelier 

Neumarkt Nr. 2. 
Echtfarbige Kleider⸗Kattune, wie auch gla⸗ 
cirte Möbel⸗Kattune und Sammet⸗Weſten, wer⸗ 
den zu den billigſten Fabrikpreiſen verkauft: 
Kloſterſtraße Nr. 60. 
Als tzut und billig offerirt: 
pro 1000 Stück 


dem Ringe, gegenüber der Handlung des Hru. Ia Rosita - Cigarren & 15 Rihlr. 
Doms aufgeſtellt. Von Michaelis ab iſt das Ia Empresa 85 * 15 » 
Verkaufs⸗Hewölde Albrechtsſtraße Nr. 10, ne⸗[ Habana Nr. 1 „ * 14. „ 
ben Herrn Zeiſig. Jaequez 5 a 13% „ 
Gehorſamſter — N 8 a 5 ha» 
1 Parfumeur. abana Nr 5 71 
— Brittania à 10 „ 


Leopold Neustädk, 


Herrenstrasse Nr. 30. 


Pferde⸗Geſchirre 


von vorzüglich gutem Leder und ſchön gear⸗ 
beitet find ftets in großer Auswahl vorräthig 
und werden billig verkauft: 

Oderſtraße Nr. 13 


Ohlauerſtr. Nr. 24, 


empfiehlt ſein Fabrikat im Ganzen wie im 
Einzelnen ſtets vorräthig: 
Roß haarleinwand in ſchön weiß, grau, 


Neue große und kleine 
„ „ Kähne, Rebhühnerſteck⸗ 
3 Netze, große und kleine 
Vogelheerde, Lerchen⸗ 
Nachtnetze, franzöſiſche Zwerghühner, verſchie⸗ 
dene ſchöͤne Tauben (worunter ächte Gimpel⸗ 
tauben) und div. Singvögel ſind billig zu kau⸗ 
fen bei Knauth in der Schwimmanſtalt vor 
dem Ziegelthor. 


BB u Su 

Eine erſte Hypothek von 300 Rihl. zu 5 
pCt. Zinſen iſt ſofort für 285 Rthl. zu vers 
kaufen. Näheres bei J. Jeſtel, ** Gro⸗ 
ſchengaſſe Nr 6, des Morgens dis 9 uhr und 
Mittags von 1-3 Uhr. 


Zucker ⸗ Couleur, 


e roth, blau, karirt und ſchwarz, fo wie fertige 

:Syrup, Röcke, Krauſen, abgepaßte Beläge in Unter 

Keane, ariu, röcke, Beſatzzeug nach verſchiedenen Breiten in 

5 Hart. ehl und Stärke Kleider, Tournures, Negligee⸗ und Kinder⸗ 
offerirt billigſt: . Röcke. 
G. G. Schlablitz, Noßhaarzeug zu Schnürmieder, 

Katharinen⸗Straße Nr. 6. Bruſtwattirung, Weſtenfutter, Halstücher⸗Ein⸗ 


W —— — - — B ——VB — —— Ü A T—— — N PER 


Die fo beliebten lagen, Kragen und Mützenſteifen für Herrn. 


Regalia⸗Flora a 13 ½ Rtlr. pr. mille, Schunrröcke in verſchiedenen Längen, 

Zaboliei a 120 — 1 1 Schnurzeug, % breit, gut zugerichtet, zu den 

. rial all) „ 05 billigften Fabrikpreiſen 
ıfama-GigarrenälO _ — Pferde Verkauf 


Ein Transport mecklenburger 
Pferde ſtehen vor dem Nikolai⸗ 
thor im Braunſchen Magazine 
in der Nähe des Märkiſchen Bahn⸗ 
hofes zum Verkauf. 

J. Gräffuer und Comp. 


fo wie ächten Varinas uud K 
torico W die Handlung 
Wilh. Elsner, Reuſcheſtr. Nr. 60. 


Verlorener Jagdhund. 


Am 31. Auguſt c. hat ſich auf dem Wege 
zwiſchen Rothkretſcham und Sacherwitz ein 
brauner, ſtark gebauter, mit wenigen Abteich 
nungen verſehener Hühnerhund, auf den Na⸗ 
men Nero hörend, verlaufen. Der Finder 
wird Höflichft erſucht, denſelben Eliſabethſtraße 
Nr. 15 gegen Erſtattung der Futterkoſten und 
angemeſſene Belohnung adzuliefern. 


enden . ee 


3 Handſchu 


Durch direkte Zuſendungen Pariſer 8 
und Wiener Glacé⸗Handſchuhe iſt 
mein Lager 0 420 aſſottirt. 
Kauffmann, 

i er; und Carlsſtr.⸗Ecke 1 


E 


6 Pferde, wovon 2 Engländer, ein hellbrau⸗ 
nes, junges Reitpferd, und 3 junge, von gu⸗ 
ter eee 2 ſind zu verkaufen Zwin⸗ 
gergaſſe Nr. 


| 
| Gras. Saamen: Diferte 
von 1845er Ernte empfehle ich in befter Güte 
und Keimfähigkeit zur Herbſt⸗Ausſaat nach⸗ 
8 dee gemiſchte Saamen: 
A. zur Hutung und Schnittfutterung für 
Hornvſeh, pro Etr. 10 Thlr.; 
B. zur Saat unter rothen Klee, pro Etr. 
10 Thlr.; 
„zur Hutung für Schaafe, pr. Etr. 10 Thlr. 
8 zur Saat unter weißen Klee, pro Etr. 
10 Thlr. 
ſo wie die verſchiedenen einzelnen Grasarten 
zu den billigſten Preiſen. 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Breslau, Schmiedebrücke 12. 
zährend dem bevorſtehenden Feſte 1 eine 
tube, Nadlerga 0 ei 
billig zu va lichen. 


Jagdfreunden erlaube ich mir die äußerſt 
bequemen und zweckmäßigen engliſchen Jagd⸗ 
röcke zu empfehlen, welche den Gebrauch der 
läftigen Jogdtaſche entbehrlich machen. 


enſert, 


Kieidermachet, Reuſcheſtraße Nr. 7. 


Urte 
tiege hoch, 


Erlenpflanzen, 
3: und 4jährig, 3—5 Fuß hoch, verkauft die 
. zu Ober: Stephansborf an 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, zu 
billigem Preiſe. 


Zu vermiethen 
und Michaelis zu beziehen iſt Tauenzienſtr. 
Nr. 36 D. in der erſten Etage eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 9 Stuben, Küche und 
Zubehör. Näheres Gartenſtr. Nr. 22 bei 
dem Stadtrath Heymann. 


STOCSHGHSGHÄHSHAHOCHSE 


öpferei⸗Vermiethung. & 
8 Am hieſigen Orte in der Haynauer 8 
© Vorftast iſt eine eingerichtete Töpferei & 
zu vermiethen und den I. Januar 1846. 5 
& zu beziehen. Da hier am Platze nur 
noch 3 Zöpfereien beſtehen und der 
frühere Beſitzer der in Pacht gebenden, 
& feit 30 Jahren ſtets durch Beſtellung 
allein volle Beſchäftigung fand, fo wird 
es einem ſoliden ſachkundigen Töpfer 
an Abſatz feiner Fabrikate nicht fehlen. 8 
Näheres beim Eigenthümer in Liegnitz. 
AAasseses 29577 °7> 507° 72074 7° 


Während der Anweſenheit des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins iſt Reuſcheſtraße Nr. 63, 
3 Stiegen, eine möblirte Wohnung vorn her⸗ 
aus zu vermiethen; das Nähere . iſt 
Reuſcheſtraße Rr. 59 bei Herrn N. Lobe⸗ 
thal zu erfahren. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stu⸗ 
ben und Beigelaß nebſt Gartenpromenade iſt⸗ 
von Michaeli ab zu vermiethen; das Nähere 
vor dem Sandthor, Sterngaſſe Nr. 6, beim 
Wirth. 


Ein gut möblirtes Zimmer iſt während der 
Dauer der ftaitfindenden Feſtlichkeiten, dicht 
am Ringe, billig zu vermiethen. Näheres 
Hintermarkt Nr. 6, im Gewölbe. 


Breiteſtraße Nr. 26, 2 Treppen hoch (an 
der Promenade) find während dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Feſte 1 oder 2 herrſchaftliche Zim⸗ 
mer zu vermiethen. 


Einhorngaſſe Nr. 7 iſt in der erſten Etage 
eine große moblirte Wohnung, während des 
gegenwärtigen landwirthſchaftlichen Feſtes zu 
vermiethen und baldigſt zu beziehen. 


Kloſterſtraße Nr. 3 iſt zu Michaelis ein herr⸗ 
ſchaftliches Quartier in der erſten Etage von 
8 Zimmern, im Ganzen oder getheilt, zu ver⸗ 
miethen, mit und ohne Garten, Stallung und 
Wagenremiſe. Näheres dort bei der Befigerin 
im zweiten Stock, eder Biſchofsſtraße Nr. 12 
bei Herrn S. Militſch. 


Zu verpachten 
eine eingängige Waſſermühle und zu k. Mi⸗ 
chaeli anzutreten. Wo? ſagt Herr Agent 
Schubert, Breslau, im goldnen Zepter vor 
dem Ohlauer Thor. 


Fliegenwaſſer, 


den Menſchen unſchädlich, die Fliegen ſchnell 

tödtend, indem man ein Stück ſtarkes Druck⸗ 

Papier auf einen Teller gelegt, ſtets feucht 

erhält. Das Glas 2½ Sgr. 
Niederlage für Breslau dei 

S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Eine möblirte Vorderſtube in der erſten 
Etage iſt während der Dauer des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Feſtes zu vermſethen Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 14. Zugleich ift Stallung für 2 Pferde 
und Wagenplatz abzulaſſen. Das Nähere iſt 
in der Schenkſtube zu erfragen. 

Alibüſſerſtraße 21 it eine möblirte Stube 
während des Feſtes für drei oder vier Perſo⸗ 
nen billig zu vermiethen. 

Stockgaſſe Nr. 21 
iſt während der bevorstehenden Feſtlichkeit eine 
gut möblirte Wohnſtube, eine Stiege hoch und 
vornheraus gelegen, billig zu vermiethen. Das 
Nähere zu erfragen bei der Möbelhändlerin 
Helena Mann daſelbſt. 

Tauenzienplatz⸗ und Tauenzienſtraßen⸗Ecke 
Nr. 36 d ift eine Wohnung, hohes Parterre, 
von 9 Zimmern und Beige aß im Ganzen, 
auch getheilt, fofott zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here deim Eigenthümer daſelbſt zu erfahren. 


Oderſtraße Nr. W ift im erſten Stock vorn 
heraus eine Stube für Herren zu Michaeli zu 
vermiethenz das Nähere zu erfragen Oderſtr. 
Nr. 27, eine Stiege. 


Während dem gegenwärtigen Feſt iſt eine 
möblirte Stube nebſt Kabinet zu vermiethen 
Riemerzeile Nr. 20, 1 Treppe. 


Zwei möblirte Zimmer 
find. für die Dauer des landwirth chaftlſchen 
Feſtes am Neumarkt Nr. 11, eine Stiege vorn⸗ 
heraus, zu vermiethen und im Genie unten 
zu erfragen. 

Eine gut möblirte Stube 
nebſt Kabinet, mit apartem Eingange, iſt zu 
eee, mb von zu beziehen Neue: Welt: 
gaffe Nr. 1 
n berwielhen und Michaelis zu bezie⸗ 
RL iſt vor dem Ohlauer Thor Kloſtecſtraße 
Kr. 3, die Ite Etage, beſtehend in 5 Zim⸗ 
mern, allem Beigelaß und Garten. Näheres 
bei der Beſitzerin in der zweiten Etage. 


Akten, Lichtbild-Portraits. Im immer 


Julius Brin, Daguerreotypiſt, Ring Nr. 42, Naſchmarkt⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke. 


Gute und beſonders bill ge Schreibmaterialien. 

Klein ſtark beſchnitten Concept, pro Rieß 1 Rtlr., 1½¼ , 1% und 1½ Rtlr. 

Groß ſtark Concept, pro Rieß 12 3, 1 und 2 Rtlr. 

Klein fein Maſchinen⸗Kanzlei, pro Rieß 1½, 177, und 15, Rtlr. 

Fein Velin⸗Kanzlei, pro Rieß 2 Rtlr. 2, 2½, und 3 Rtlr. 

Groß fein Kanzlei, pro Rieß 2½, 2% und 3 Rtlr. 

Fein Velin⸗Bathvoſt, pro Rieß 1 ½ Rtlr., 10 Buch 25 Sgr. 

1 Pack mit 2 Dutzend feinſtem Briefpapier und 2 Dtzd. feine franzöſiſche Couverts für 
7% Sgr. — Beſte engliſche Stahifedern, 12 Dutzend zu 5 Sgr., 7% Sgr, 10 
Sgr., 15 Sgr., 25 Sgr. und 1 ftir, fo wie eine bedeutende Auswahl von Luxus⸗ 


Papieren empfiehlt: 8 
Louis Sommerbrodt, 


Kunſt⸗ und Papier⸗Handlung, lithograppiſches Inſtitut und Steindruckerei, 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königl Bank, 
in Schwe.dng, Ring Nr 326, im eignen Haufe, 


Emanuel Hein, Ring Nr. 27, 


empfiehlt feine neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herzen. Nouveautés in Bucks⸗ 
kin, Sammet⸗ und Cachemir⸗Weſten, Shawls u. ſ. w. find bereits angelangt. Verkauf zu 
billigen, doch unbedingt feſten Preiſen; auch find die ausgeſtellten Waaren mit den Ver⸗ 
kaufs⸗Preiſen bezeichnet. Beſtellungen auf anzufertigende Sachen können binnen 24 Stun⸗ 
den effektuirt werden. 

Ein Gaſt⸗ reſp. Wirthshaus, 

mit Stallung zu 16 Pferden, geräumigem Hof, Garten und kleiner Liqueurdeſtillation, an 
einer belebten Hauptſtraße in Breslau, iſt wegen Familienverhältniſſen für 6800 Rtlr., mit 
2000 Rtir baarer Anzahlung verkäuflich, worauf ein thätiger, umſichtiger Wirth fein gu⸗ 
tes Auskommen geſichert findet. Näheres hierüber an wirkliche Selbſtkäufer bei 
F. Beller, Schweidnitzer Straße Nr. 14. 


Auswärtigen Herrſchaften gegenwärtig in Breslau empfehle ich erge⸗ 
benſt eine ſtarke Auswahl in Pelz: Kyreen, Pelz⸗Burnuſſen, Pelz⸗ 
Röcken, Pelz⸗Stiefeln, Fußſäcken, Schlitten: und anderen Pelz⸗ 

cken, Futter für Damen⸗Hüllen, Muffen, Boas, Kragen ıc. 
von den billigſten bis zu den beſten Gattungen, zu den nur möglichſt niedrigſten 
Preiſen. Beſtellungen übernehme ich, in beſonders kurzer Zeit, anzufertigen. 


Beſitzer des Rauchwaaren-Lagers Albrechtsſtr. Nr. N 


DOOSHCHAUHSEGHTSONEIUUEHHONTOTOHOHUHHHSHS 
= Zum bevorſtehenden Feſte 


der hier verſammelten Herren Land: und Forſtwirthe 


88 


empfehlen wir ein wohlaſſortictes Lager von Tuchen, Bukskings und allen Herren⸗ B 


8 

© 

8 Garderobe⸗Artikeln % i 

= Buckwitz und Jacob, 
© 


Inhaber des neuen Mode: Magazins für Herren, Ohlauer Straße 


88888 


: in dem neu erbauten Haufe des Herrn Moritz Sachs. 2 
Der Verfertigung der neueſten und modernſten Kleidungsſtücke werden wir uns 


&: 


© nad) wie vor unter eigener Leitung unterziehen. und die uns zukommenden gütigen & 
Aufträge auf das beſte, prompteſte und billigſte ausführen, auch Stoffe zur Anferti⸗ N 
gung von Kleidern jederzeit annehmen, wenn auch nicht beliebt werden follte, fie aus 8 
unſerer Handlung zu entnehmen. 


© 
F K 908008 


Reit⸗Jagd⸗Verein. 


2 dem Direktorium des Reitc⸗Jagd⸗Vereins bin ich ermächtigt worden, behufs der 
Anfertigung der erforderlichen Anzüge eine eigene Knopfſtanze für den Verein zur Prägung 
von Knöpfen anfertigen zu laſſen, welches ich einem jeden der Herren Vereins⸗Mitglieder 
zur geneigten Kenntnißnahme bringe, und wollen dieſelben die bereits ſchon gefertigten Reit⸗ 
Röcke zur Umſetzung der normalmäßigen Knöpfe, mir gefälligſt einſenden. 

Breslau, im September 1845. 


L. Hainauer jun. 
SSS Sa 


= 
85 in den neueſten Stoffen und nach den jüngſten Mo⸗ 
dellen gefertigt, bietet in reichſter Auswahl: 5 


Speier 's Mode ⸗Magazin für Herren, 
& Schweidnitzer Straße Nr. 54. 
.CT.!.!.!.(⁊Ä1D 


Der Ausverkauf meines Gold: und Silberwaaren: Lagers 


Hirbit-Bekleidungen, 


währt nur noch bis zum 1. Oktober d. J. und verkaufe ich um zu räumen zu ben: möglichft 
billigſten Preiſen. Zugleich find ſehr ſchoͤne Glasſchränke, Ladentiſch u. ſ. w., die ſich zu je: 
dem andern Geſchäfte eigenen dürften, billig zu verkaufen. 

Eduard S. Köbner, Ring Nr. 12 (Freyers Ecke). 


Gardinen -Stoffe, 
als: prachtvoll geſtickte, d. abgepaßte Fenſter, von 3 Rtlr. ab bis 15 Rtlr. ; 

* brochirte a P „ 1% Rtlr. — 3 Htle, . 
weiß glatte, carirte, geſtreifte, ferner: Franzen, Schnüren, Borten und Quaſten, zu den bil: 
ligſten Fabrikpreiſen. 1 

„Wiederverkäufer erhalten einen annehmbaren Rabatt.“ 


Louis Schleſiager, 
Noß markt Ecke Nr. 7, Mühlhof, 1 Treppe hoch. | 


C. F. Kreiſel aus Zöblig in Sachſen 
empfiehlt ſich dieſen Markt mit allerhand Serpentinfteinwaaren, als Tabak“, Kaffee., 
Thee⸗, Butter-, Zucker-, Pommade⸗, Zahnpulder⸗ und Bardbier⸗Büchſen, verſchiedene Arten 
Leuchter, Schreibzeuge, Dominofpiele, Lendenſteine, alle Sorten Reibſchaalen für Apotheker 
und mehrere andere Artikel. Ich bitte um geneigten Zuspruch und verſpreche bei reeler Bes 
dienung die billigſten Preiſe. 

Meine Bude iſt Riemerzeile, dem Kunſtdrechsler Herrn Dreßler gegenüber. 


Kleider⸗Cattune, 


achtfarbig, find ſtets in großer Auswahl, neueſten Muſtern, am allerbilligſten zu haben bei 
Louis Schlefinger, 
Noßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 1 Treppe boch. 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 S 
(incl, Porto) 2 Thlr. 1, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 


1908 


2 } . ” 2 * 2. 
8 3 e . Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbind 
gr. 


Der in Altfeſtenberg an der Breslauer Straße Mahler a. Würzburg, Kaufm. Jeppe a. Ro⸗ 
liegende Groß⸗Kretſcham, maſſiv gebaut, nebſt | ftod. — Am Rarhhaufe N S 
Gaſtſtall ꝛc., und das in der Stadt Feſten⸗]Roſen a. Warſchau, Febrikbeſ. v. Strohblum 
berg gelegene Haus, das ſogenannte Berg⸗ a. Petersburg. — Büttnerfir. 20: Hr. Part. 
ſchlößchen, find aus freier Hand zu verkaufen. Thaer a. Möglin. — Ring 24: Hr. Wirkl. 
Kaufluſtige können die näheren Bedingungen Geh. Rath, Kronhüter v. Urmenyi a. Peſth, 
beim Herrn Kaufmann Schlefinger in Fe⸗ Hr. Oberbeamter v. Heuffel a. Ungarn. — 
ſtenberg erfahren. Ring 15: Hr. Gerichtsbeiſizer und General⸗ 

Friſche Rebhüdner, das Paar 13 Sgr., Sekretär v. Töreck o. ungarn. — Schweid⸗ 
empfiehlt der Wildhändler N. Koch, Butter- nitzerſtr. 30: Hr. Defon. Fiſcher a. Halle. — 
marktſeite Nr. 5 im Keller. 5 Ritterplatz 10: Hr. Oberförſter Grunert aus 

ee n d gene ae a 
bevorſtehenden Feſtlichkeiten zu e Partik. Rehmann a. Friedeberg in d. Neumark. 

Bischof. Straße Nr. 16. — Schuhbräcke 32: Hr. Gutebeſ. Dr. Glaß 
aus Zſchillichau bei Bautzen. Hr. Gutsbeſiger 
Dr. Herrmann aus Weidlitz bei Bautzen. Hr. 
Gutsdeſ. Voigt aus Puſchwitz bei Bautzen. — 
Schuhbrücke 30: Hr. Hutsbeſ. Zenker aus 
Pomrit bei Bautzen. — Albrechtsſtr. 26: Hr. 
Oberförſter Ouberg aus Simmeritz. — Oder⸗ 
ſtraße 13: Hr. gewerkſchaftlicher Oberförfter 
Deeke aus Braunrode. Hr. Landrath Perl 
aus Glaubitz in Sachſen. — FTaſchenſtr. 8: 


Angekommene Fremde. 


Den 8. Septbr. Hotel zum blauen 
Hirſch: HH. Gutsb. v. Wiedebach a, Kulm, 
Gr. v. Czieskowski aus Wierzenice, Gr. von 
Grabowski a. Lukowo, Seifert aus Queitſch. 
H b. Kaufl. Schiff a. Poſen. Groß a. Kıeuzs 
burg, Si’gert aus Parchwitz, Hartmann aus 
Grüffan, Zimmermann aus Berlin kommend. 


er Goſthofbeſ. Weinert aus Ohlau. Herr] Hr. Gutsbef. v. Raumer aus Fuchs winkel. — 
Wirthſch.⸗Inſp. Mazunke a. Ellgurh. Herr Oblauerſtr. 20: Hr. Kammerherr Graf von 
Part. Treutler a, Neu-Weisſtein. Hr. Delo: | Egloffftein aus Schwuſen. Hr. Kammerherr 


Baron von Bubdenbrod aus Klein Tſchir⸗ 
nau. — Hummerei 43: Herr Gutsbeſitzer 
von Lieres aus Stephansbain. — Bütt⸗ 
nerſtr. 7: HH. Kaufl. Woller u. Baron aus 
Feſtenberg. — Nikolaiſtr. 72: Hr. Kaufmann 
Reichelt aus Petersdorf. — Am Rathhauſe 
13: Hr. Forſtrath v. Wickede aus Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin. — Am Ringe 10 u. 11: Hr. 
Gutsbeſitzer Meſſerſchmidt aus Dresden. — 
Albrechtsſtr. 39: Hr. Gen.⸗Lieut. v. Strang 
a. Dyhernfurt. Lieut. Graf v. Strachwitz a. 
Falkenberg. Inſtitutsd rekt. Bruſche a. Lan⸗ 
genbielau. — Ohlauerſtr. 78: Guts beſ. Weſſel a. 
Bonn. — Albrechtsſtr 39: Herr Gutsbeſitzer 
Schulze aus Nieder⸗Woitsdorf. — Albrechts⸗ 
Straße 26: Landſchaftsrath Zech aus Slabo⸗ 
rowice. Oekonom Löſch aus Gluski. — Ka⸗ 
tharinenſtr. 7: Oberamtmann Roſemann aus 
Wehrſe. — Altbüſſerſtr. 17: Oberförfter Har⸗ 
tig aus Tſchiefer. — Biſchoſtr. 5: Oberför⸗ 
ſter Haaß aus Giersdorf. — Matthiasſtr. 16: 


nom Petzold a. Gramſchütz. Hr. Rentmeiſter 
Horwath a. Grodietz. — Hotel zum weis 
ßen Adler: Hr. Profeffor Seyrlhuber aus 
Echmiedeberg. Hr. Oberftlieut, v. Stegmann 
a. Stein. Hd. Gutsb. v. Prittwitz a. Ka⸗ 
ſimir, Bar. v. Lieres a. Liebchen. Hr. Kfm. 
Eiſenhardt a. Potsdam. — Hotel zur gol⸗ 
denen Gans: Ho. Gutsb. Unvetricht aus 
Eisdorf, Bar. v. Raſtowiecki aus Warſchau, 
Bar. v. Silberſtein aus Böhmen, Kämmerer 
Bar. v. Coſen a. Baiern. Hr. Rittmeiſter 
v. Mutius a. Altwaſſer. Hr. Fürſtenth.⸗Ger.⸗ 
Dir. v. Keltſch a. Oels. HH. Partik., Lord 
Curzon, Graham u. Connelan aus England 
Hr. Kaufm. Bunge aus Barmen. — Hotel 
de Sileſie: HH. Gutsb. Gr. v. Schwerin 
a. Bohrau, Jakobi a. Nd ⸗Zechin. Hr. Hüt⸗ 
tenbeſ. Schneider a. Königshütte. Hr Ober⸗ 
amtm. Heitz a. Dyheenfurth. Hr. Wegebau⸗ 
meiſter Läſſig a. Beuthen. Hr. Inſp. Lude⸗ 
wig a. Diehſa. Hr. Kaufmann Liechfeld aus 


Stettin. — Hotel zu den drei Bergen: | Gutsbeſitzer Seidel aus Skotſchenine. — Am 
Hr. General d. Kavallerie v. Oſorowski aus] Stadtgraben 17: Probſt Thielmann aus Oeis. 
Warſchau. Hr. Geh. Finanzrath v. Brandt | — Breiteſtr. 42: Geh. Rath v. Bailly aus 


a. Erfurt. HH. Gutsb. Gr v. Bobrowski 
a. Grozyce, Bar. v. Konopka aus Diament, 
Ritter v. Dombski aus Wojnicz, v. Kofinsti 
a. Gorka. Hr. Amtsrath Faſſong aus Krit⸗ 
ſchen. Hr. Kaufmann Karo aus Liegnig. — 
Hotel de Sareı Hr. Bar, v. Giobig aus 
Pirna. HB. Gutépächter Schatz, Gutsbeſ. 
v. Bronikowski und Inſpektoren Lemm aus 
Gr.⸗Herz. Poſen, Sperling g. Oſtrowo. Hr. 
Generalpächter Biebrach aus Zrebnig. Herr 
Domänenbeſtändiger Kloſtermann a. Johan⸗ 
nesberg in Kur⸗Heſſen. — Deut ſches Haus: 
HH, Kaufl. Gumpricht a. Poſen, Laßkiewicz 
7 — Gutsb. 7 d. * 
merſtein a. Kraſchwitz. Hr. Licent. d. Theol. R 5 
Buchmann a, Neiſſe. Hr. Pfarrer Gogol o.. weobsel-Geurie: a fer 
Frauwaldau. Hr. Oekon. Bach a. Büchholz. Amsterdam In Cour. 2 Mon. 139 


mann aus Großherz. Poſen. — Friepr.⸗Wilh.⸗ 
Str. 72: Oberſtlieut. v. Köckritz aus Mond⸗ 
ſchüt. — An der Königsbrücke 6: Forſtmei⸗ 
ſter Schindler aus Brieg. — Am Ringe 24: 
K. K. Geh. Rath, Kämmerer v. Uermenyi 
aus Wien. — Gerichts tafelbeiſiger v. Horhy 
aus ungarn. Inſp. Heuffel aus Ungarn. 


Chutow. — Reuſcheſtr. 41: e Eule⸗ 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 9. September 1845. 


— Zwei goldene Löwen Hr. Gutöbefiger | Hamburg in Bento . b Vital — 160% 
Müller a. Glogau. Hr. Oekon. Rupprecht a. Dito . . 2 Mon.“ — | 140% 
Prieborn. HH. Kaufl. Schleſinger u. Bres⸗ London für 1 Pr. St. . [? Mon. 6. 20% — 
lauer a. Brieg Schleſinger a. Glaz, Cohn a. | Leipzig in Pr. Cour. . [A Vista — 
Zarnowig. Blelczowski a. Namslau, Löwen⸗ Dittes 2. Messe | — a 
thal a. Bolkenhain, Bielezowski a. Oels. — | Augsburg - ]2 Mon.] — — 
Weißes Roß: HH. Kaufl. Bloch a. Bern⸗ Wien 2 Mon.“ — 103% 
ſtaat, Markjewitſch a. Krotoſchin. Hr. Lieut.] Berlin „b e 00% —. 
| Roth a; Leonhardwiz.— Goldener Baum: Dito „2 Mon.) 99 7 
Hr Hauptm. Heyn aus Jaraczewo. Herren 
Kaufl. Schleſinger, Stoller u. Hamburger a. Geld- Course. 
| mi, Schöps a. Kobylin, Kühn a. Gold⸗ 
berg. — Goldener Hecht: Hr. Major Holländ, Rand-Ducaten 7 — 
Hb. Kaufl. Oberländer u. Pick aus Nachod.] Friedrichndor -- a — 
8 Hr. Sekretär Müller a. Herrnſtadt. — Kö: ee * 2 il a 111% 
4 2 7 1 u olnisch Couran! » . » sy.» — 
BB |nigssRrone: Hr. Forſtbeamter Beier aus a re — 06%, 
Wiener Banco-Noten & 180 Fl. 105% 5 


Zawada. — Weißer Storch: Hr. Rabbiner 
Dr. Schiller a. Eperies. HH. Kaufl. Frän⸗ 


Philipp aus Glogau. — Goldener Löwer Kalserl. Ducaten 
kel a. Ujeſt, Fränkel a. Bierawo, Cohn aus 
1 


Wielun, Löwy a. Oſtrowo. Frau Kaufmann“ Kffeeten-Course, — 
Guttmann a. Beuthen. BE . 
Privat⸗ Logis. Schubbrücke 30: Herr] Staats-Schuldscheine 3% 100% — 
Regier.⸗Fo ſtgeometer Brehmer aus Poſen. — | Sechdl. Pr. Scheine & 60 H. — 824 — 
Schuhbr. 34: Hr. Reg⸗ u. Forſtrath Crelin⸗¶ Breslauer Stadt- Obligat. 3% 999 — 
ger a. Oppeln. — Meſſergaſſe 18 u. 19: Hr. Dito Gerechtigkeits- dito 4, 9175 — 
Prof. Lumbe a. Prag, Hr. Oekon. Pogge a. Grosshers. Pos. Plandbr. 4 | — 104% 
Zingſtorff in Mecklenburg. — Ritterplaß 7: dito dito alto 100 98 — 
Hp. Kammer- präſident, Staats miniſter von] Schles. Pfandbr, v. 1000 R, 3%, | 100% — 
Lebetzow a. Schwerin, Gutsb. v. Oertzen a. dite dito 2 3 — — 
Roggow in Mecklenburg, Elteſter a. Bielitz, dito Lit. B. dito 1000 K. 4 104 — 
Kammerjunker, Amtsverwalter v. Bernſtorff dito Alte 800 R. 4 — — 
a. Güſtrow, Kammerrath v. Brock g. Schwe⸗ dito dite 3% 98 — 
rin, Kredit Inſt.⸗Dir. Heinrich a. Schweidnitz. Diecont o 4% 


— Urfulinerftr. 4 u. 5: Hp. Oekon. Sunder⸗ 


Univerfitäts: Sternwarte. 


Bu Thermometer 

8. Septbr. 1845 Barometer] r feuchte | Wind. Gewölk. 
. inneres. | äußeres. niedriger. 

Morgens 6 uhr. 28“ 0, 360 7 11, 2 6, Al 1, 6 fee S beiter 
5 — 9 Ahe. 0, 1407 11, 8 9, 6 % a „% 8 7 
Mittags 12 uhr. 0, 160 7½ 12, // 13, 3] 4 8 6% N „ 
Nachmitt. 3 uhr. 27 11, 880 13, 2 14, 8 5, 6 4% KR 75 
Abends ö uhr II, 6404 18, 0% 11, 9] 2, 6 2% 8 Fa 


Temperatur Minimum + 6, 4 Maximum + 14, 8 Ober + 12, 0 

”.ift.am hieſigen Orte 1 Thlr. 
u En der Schleſiſchen Chronik 

; fo daß alſo den geehrten Intereffenten für die Chro kein Porto 9 ee} 


mit ihrem Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik, 


